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Ein «Schlag für Den RiMerbund"
(Eigener Bericht .)

Paris , 18 .Mai .
Zu der Weigerung Brasiliens , in den

Völkerbund zurückzutehren . bemerkt der
.^Figaro " in einem Leitratikel : „Seltsames
Schicksal des Völkerbundes , der eine ameri -
tausche Erfindung ist, aber bisher ohne
Amerika leben mutzte . Die Jahre oergehen ,
und wieder ist es Amerika , das plötzlich ein
Bauprojekt vertritt , von dem man minde -
stens sagen mutz, daß es den Völkerbund zu
ruinieren droht . Heute stellt sich ein großer
Staat wie Brasilien öffentlich an die Seite
Amerikas und gibt Genf auf .

"

Der Pzgzetz gegen die Untschen
Fmenienre

Moskau , 18 . Mai . Der Andrang zu den
Verhandlungen des Donez -Prozesses ist ge -
ring . Ter Saal ist nur halb gefüllt . Ter
deutsche Botschafter Graf Brockdorff -Rantzau
erschien vor Beginn der Verhandlungen im
Saal und wohnte in Begleitung der zustän¬
digen Herren der Botschaft in einer befon -
deren Loge dem Prozeß bei . Auch die diplo -
matischen Vertreter Frankreichs und Polens ,
deren Regierungen Förderung der Verschwör
rung im Donezaebiet vorgeworfen wird , sind
anwesend . Der Verteidiger Badstiebers ,
Tomatowski , beantragt die Ladung see -
bolds und Kösters als Entlastungszeugen .
Letzterer befindet sich zurzeit in Deutschland .
Seebold ist vorgestern ^

in Charkow eingetrof -
fen . Die Nennung '£ >eebolds kommt dem
Staatsanwalt Krylenko sichtlich unerwartet .
Ferner werden als Entlastungszeugen noch
Titschak, Poehl und Bleimann aus Berlin
benannt . — Nach einer Pause erklärte Kry -
lenko zu den Ladungsanträgen , daß die
benannten Ergänzungszeugen zum großen
Teil abgelehnt werden müssen mit der Be -
gründung , daß keine direkte Beziehung zu
der verbrecherischen Tätigkeit der Angeklag -
ten vorhanden sei. Die Ladungen solcher
Zeugen , die über nützliche wirtschaftliche
Leistungen aussagen , seien nur dann wesent¬
lich , wenn die zu erwartenden Aussagen mit
dem Anklagematerial in Konnex stünden .
Die zur Entlastung Badstiebers beantragten
Ladungen von Köster und Seebvld müßten
abgelehnt werden , weil deren Zeugnisaus -
sagen nicht einwandfrei erscheine. Die La-
dung der in Berlin sich aufhaltenden Zeugen
Titschak , Poehl und Bleimann wurde abge -
lehnt da sie, falls sie nach Moskau kämen ,
unter Anklage gestellt werden müßten . Da -
gegen wird die Ladung des Entlastungs -
zeugen für Maier , Reydmann , der im Do -
nezgebiet als Dolmetscher gearbeitet und die
Gespräche Maiers übersetzt hat , zugelassen .

Zu bemerken ist , daß weder die Anträge
der Verteidiger der deutschen Angeklagten
über die Ladung der Zeugen , noch die Eni -
gegnung des Staatsanwalts über diese Frage
von dem Dolmetscher übersetzt wurden ,

«Deutsche wionage" in Franfreich
Paris , 18 . Mai .

Die französische Presse bringt noch weitere
Angaben über den angeblichen Spionagefall ,
bei dem ein „Hauptagent der deutschen
Spionage " aus Freiburg i . Br . sich fünf
militärische Taschenbücher beschafft habe , die
sich auf den Mobilisierungsfall beziehen . Die
Uebergabe sollte in nächster Nähe der
Schweizergrenze im Pruntuter Zipfel in
einem Cafs erfolgen . Der Elsässer , der sie
dem Deutschen gebracht habe , sei durch den
Wald auf Schweizeraebiet entkommen . Der
verhaftete Badener soll französische Mobili -
sierungsvläne bei sich gehabt haben . In
seiner Wohnung seien noch andere „glatte
Beweise " seiner Spionagetätigkeit gefunden
worden . Der Name des Deutschen wird in
der Presse nicht genannt , es soll sich aber um
einen aristokratischen Exosftzier handeln .

Liberale MZuWamkeit auch
m Belgien

(Eigener Bericht .»
Brüssel , 18. Mai .

In der letzten Senatssitzung kam es zu
lebhaften generellen Erörterungen über die
staatlichen Subventionen für die freien
katholischen Schulen , die neben den offiziellen
staatlichen Schulen bestehen . Liberale und
Sozialisten begründen ihre Weigerung , die
bisher bewilligten Subventionen weiter zu
gewähren , damit , daß in den freien katho -
tischen Schulen die öffentlichen Schulen an -
gegriffen würden und daß die religiöse Ge-
sinnung eines Menschen als „Voraussetzung
für seine Anständigkeit " bezeichnet werde ,
wie der Liberale Dignesse behauptete . Sena -
tor Pater Rutten betonte , daß die Katholiken
nichts weiter wollen als die Gerechtigkeit ;
sie wollen kein Privileg sür ihre Schulen , sie
fordern aber , daß die Eltern die Fortsetzung
der elterlichen Erziehung in der Schule iin
Sinne der Eltern erhalten können . Die
katholischen Redner stellten fest, daß Liberale
und Sozialisten nur Ausflüchte gebrauchen ,
um den abgeschlossenen „Schulfrieden " zu
vernichten . Aus einem Befckluß des sozialifti -
schen Parteirates des Landes ergibt sich übri -
gens , daß die Sozialisten noch eher mit sich ;
reden lassen als die kulturkämpferischen |
Liberalen . Bei den Wahlen wird dieser Um - j
stand keine geringfügige Rolle spielen .

Gin letztes Wort an da#
entmin m MM unö Lanö!

Von Dr . Joses Schoser .

Die Entscheidung naht . Seien wir uns unserer Pflicht bewußt .
Zwei Feinde gilts vor allem niederzuringen , den Zersplitterungswahn
und den Gleichgültigkeitsunsinn .

Zersplitterung vergeudet den 'wert der ihr gegebenen Stimmen !
Zersplitterung schädigt Staat und Stände , Volk und Vaterland ?
Zersplitterung bringt Schande im In - und Ausland .
Darum Splittergruppen keine Stimme aus dem Zentrum!
Versagt hier bis heute die Gesetzgebung, so darf die freie Em -

scheidung der 'Wählerschaft nicht versagen !
Vor allem nicht versagen die geschulte politische Truppe des

Zentrums !
*

Der Gleichgültigkeitsunsinn schädigt die Fundamente des Staates
und der Stände \ Vohl ! Schädigt das Ansehen des Vaterlandes in
der weiten TPelt , schädigt den Aufbau daheim !

Der Gleichgültigkeitsunsinn gar im Zentrum nützte nur den

Gegnern , schädigte die hohen , heiligen Ideale unserer Fahne !
Reine Ausrede mindert die Verantwortung : Der Väter prächtig

Beispiel verurteilt jede 'wahlflauheit :
Sie haben 1907 in folgenden Aemtern mit 90 und mehr Prozent

gewählt : Meßkirch 94,2, Donaueschingen 93,9, Schopfheim 92,9,
Boxberg 91,5, Bonndorf 91,4, Villingen 91,2, Emmendingen 90,9,
Stockach 90,7, Schönau und Tauberbischofsheim 90,6 ,

'Wertheim
90,5, Karlsruhe , Oberkirch ,

'Weinheim und Rehl 90,4 , Pforzheim
90,2 Prozent . Das ganze Land wählte dazumal mit 87,7 Prozent !

Mein 'Wahlkreis Tauberbischofsheim zählte 28 Orte mit 90 und

mehr Prozent Wahlbeteiligung . Unserer Väter prächtig Beispiel
zeigt der Gegenwart ihre Gewissenspflicht .

Die beiden Feinde sollen am Sonntag , den 20. Mai , in allen
Teilen des Landes vom Zentrum überwunden werden ! Rein Ort
und keine Stadt eine Ausnahme !

Darum auf zum letz! ;t :
und Jede ruft die Pflicht !

°Wir wölk

Auf zur Tat : Auf zum Sieg :

Der Zolmarer

Alltoilomifteiwrgzeh
Colmar , ( 8 . Mai . Als »rster Entlastungs -

zeuge erscheint heute Senator Abbe Müller
an der Jeugenschranke . Er erklärt , er habe
von einem Komplott nichts gehört . Eine ge-
wisse Presse habe ihn den geistigen Vater des
Autonomismus genannt , er habe dieser Be -
wegung jedoch sern gestanden, er verteidige
aber die elsässischen Freiheiten und werde das
sein Leben lang tun . Die Ursache der autono -
mistischen Bewegung sei in einer heftigen
Reaktion des elsaß-lothringischen Gewissens zu
suchen . Es gebe einen elsässischen partikularis -
mus , der sich aber nicht gegen Frankreich richte,
sondern gegen die übertriebene Assimilierung
und gegen die verständnislostgkeit gegenüber
elsässischen Fragen und Problemen und gegen
den langsamen Verwaltungsgang . Aurz nach
dem Waffenstillstand habe das Malaise begon-
nen . Man habe nicht die beinahe so Jahre ,
während deren das Elsaß zu Deutschland ge-
hörte, einfach streichen können . Abbe Müller
spricht alsdann von den elsässischen Forderun .
gen, wie er sie stets im Parlament vertreten
hat , und von der Nichteinhaltung der dem
Elsaß gemachten versprechen bezüglich der
Aufrechterhaltung der religiösen Schulen . Das
offizielle Frankreich habe die Airche vor die
Türe gesetzt . Abbe Müller ruft aus : öoffent -
lich wird Frankreich das wiederfinden , was
wir Elsässer niemals verloren haben , nämlich
die Religion . Zn diesem Zusammenhang
spricht Senator Abbe Müller sein vertrauen
gegenüber poincare aus und kommt dann auf
die Muttersprache , die deutsche Sprache , zu
sprechen. Er erklärt , daß das Elsaß deutsch
spreche und gern französisch lerne , um eine
Brücke zwischen beiden Völkern zu bilden und
so als «Drgan des Friedens zwischen den Na -
tionen zu dienen . Das Elsaß müsse zweispra¬
chig bleiben, es lasse die französische Aultur
nicht antasten , wisse aber auch, was an der
deutschen Aultur gutes sei. Am meisten sei
der Elsässer verletzt durch die Ironie , mit wel-
cher gewisse Franzosen seine Muttersprache ,
das keiligste , was man dock habe, betrachten .

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Fourrier ,
ob der Zeuge die auf der Anklagebank sitzenden
Persönlichkeiten als Leute betrachte, die im
Solde Deutschlands stehen , antwortete der
Zeuge , er könne hierzu nur dasselbe erwidern ,

was er auch erwiderte , als man ihn in einem
deutschen Prozeß einmal fragte , ob er glaube ,
daß Abbe lvetterle Geld von der französischen
Regierung erhalten habe. Er habe damals
auf diese Frage nur mit den Achseln gezuckt,
etwas anderes könne er auch diesmal in diesem
Prozeß nicht antworten .

Zie „Staltet " metzer in MngsSag
Kingsbay , 18. Mai . Die „Jtalia " ist um

10 Uhr gelandet .

Skepsis bezüglich des Nobile-Fluges
«Eigener Bericht .)

Oslo , 18. Mai . Di «norwegische Presse
äußert sich recht skeptisch bezüglich des Nobile -
Fluges zum Nordpol . Die bisherigen Flug -
leistungen , auch wenn sie recht respektabel
und der Beweis einer Widerstandsfähigkeit
des Luftschiffes seien , genügten noch nicht,
um der recht eigenartigen Wetterverhältnisse
und Luftströmungen am Nordpol Herr zu
werden , die das Luftschiff wie in einem
Karussell herumführen .

Grundsteinlegung für den
ErweUerungsdau der Reichskanzlei
Berlin , 18. Mai . In Gegenwart des

Herrn Reichspräsidenten ist heute , am Tage
des 50jährigen Bestehens der Reichskanzlei ,
die Grundsteinlegung für ihren Erweite -
rungsbau statt . Der Einladung des Reichs -
kanzlers waren neben den in Berlin an -
wesenden Mitgliedern des Reichskabinetts
die Spitzen der weltlichen und geistlichen
Behörden und ein großer Kreis weiterer
Gäste gefolgt . Gegen 12% Uhr traf der
Reichspräsident in Begleitung des Staats -
sekretärs Meißner vor dem Reichskanzler -
hause ein , wo er vom Reichskanzler und dem
Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr . Pün -
der empfangen wurde . Während eine Musik -
kapelle der Reichswehr das Halleluja von
Händel spielte , wurde der Reichspräsident
in ein auf dem Baugrundstück errichtetes
Zelt geleitet . Nach Vortrag des von Pro -
fefsor Georg Schumann für die Feier kom-
panierten „Symbolum " von Goethe durch
den Domchor unter Leitung von Professor
Rüdel verlas der Reichspräsident die von
ihm für den Grundstein vollzogene Urkunde .

Iie Wahrheit überSie«eich»
enlschövigungsstelle

Berlin , 18. Mai . Gegen die Reichsentscĥ
digungsftelle sind in letzter Zeit in ^
Oessentlichkeit die schwersten Vorwürfe er
hoben worden , da sie angeblich die Entschg
digungssachen nicht schnell genug bearbeitet
Es wird deshalb von Interesse sein , aitfhen
tisches Material über die Tätigkeit der Reichs -
entschädigungsstelle zu veröffentlichen .
sind dort 240 Referenten und Expedienten
mit der Regelung der Entfchädigungsfragen
beschäftigt . Zu erledigen sind außer den lau¬
fenden Arbeiten fast 2500 Vergleiche , über
1700 Beschwerden in erster Instanz und über
3600 Beschwerden in 2. Instanz , außerdem
6400 Berufungen gegen Entschädigungen der
Reichsentschädigungsstelle , bei denen Kfse
Stelle ihren Standpunkt vor dem Sck !eds -
gericht vertreten muß . Der tägliche Brief -
eingang beläuft sich auf 440u Schreiben ,
außerdem werden durch die wiedereröff « ete
Ausrunstsstelle täglich 130 mündliche Aus -
künfte gegeben und daneben noch jpbLjfe
telephonische Anfragen erledigt . Es i?t also
kein Wunder , daß täglich nur 2M E -u ' .k,ä-
digungsansprüche erledigt werden können.
Das hat natürlich zu M ;
Besonders kraß ist ein Fall , in dem ein Ge-
schädigter nachweislich von vier Pfändung ?-
Vollstreckungen bedroht und 17 mal zur Lei¬
stung des Offenbarungseides geladen worden
ist. Er hat sich wiederholt mit der Bitte an
das Entschädigungsamt gewandt , ihm we » ' ,i-
stens durch einen Schuldschein zu bescheinige«^
daß er Ansprüche habe , da sich dann seine
Gläubiger noch gedulden würden . Dieser
Bitte soll letzt endlich stattgegeben wordcn
sein . Unerledigt ist dagegen noch ein anderer
Fall , in dem eine Dame das Entschädigung ? -
amt wiederholt gebeten hat , ihr das Fahrgeld
nach Paris zu geben , wo sie ein dort lebender
Sohn bei sich aufnehmen will .

Bei aller Anerkennung der istlins
der Beamten gerade dieses Amtes muß man
doch die Frage aufwerfen , ob es nicht inög-
lich wäre , eine Anzahl der zahlreichen Be-
amten , die auf Wartegeld gesetzt înd . provi -
sorisch im ReichsentschädigungSamt zu be -
schäftigen , damit endlich einmal reiner Tisch
gemacht werden kann . Uebrigens werden
augenblicklich nur die Entschädiiun ^s-
ansprüche bis zu 20 000 Jl bearbeitet , doch
wird bei höheren Ansprüchen in dringenden
Fällen eine Bescheinigung gegeben .

Die Tariwunsche der RMsbahn
Berlin , 18. Mai . Zu dem Antrag der

Reichseisenbahngesellschaft auf Erhöhung der
Tarife berichtet die „Voss . Zeitg .

"
, daß sich

die an der Angelegenheit besonders interes -
sierten Reichsministerien mit Zustimmung
des Kanzlers dahin verständigt haben , daß
der Reichsverkehrsminister der Reichseisen -
bcchngesellschaft vorläufig eine Zwifchenant -
wort erteilen soll , in der weder eine Zustim -

mung noch eine Ablehnung ausgesprochen
j wird , sondern lediglich einige Rückfragen

gestellt werden . Die Reichsbahngesellschaft
soll genauere Angaben über ihre Bilanz ,
über ihren Vermögensstand und vor allem
auch darüber machen, ob die von der Reichs-
babngesellschaft benötigten Mittel vorläufig
nicht durch Kredite , statt durch eine Tarif -
erhöhung beschafft werden können .

Austritt eines wirtschaftlichen Abgeordneten

Berlin , 18 . Mai . Der bisherige Wirt -

schaftliche Landtagsabgeordnete Jordan hat
seinen Austritt aus der Wirtschaftspartei ,

„Reichspartei des Mittelstandes ", erklärt und
den Vorsitz in der Wirtschaftspartei Magdc - h

burg -Sudenburg niedergelegt .

Ein zweites Opfer des Wahlkampfes in
Hamburg . Hamburg , 18. Mai . In der
Nacht zum Donnerstag gegen Wi Uhr wur¬
den an der Ecke Bundesstraße und Hohe
Weide zwei Männer , ein Telegraphenarbeiter
und ein Schlosser , mit einem Beinschuß und
einem schweren Kopfschuß auf dem Straßen -

Pflaster aufgefunden . Der eine , Reichsban -
nermann Heindon , ist inzwischen im Kran -

kenhaus gestorben . Wie das „Hamburger
Fremdenblatt " meldet , sollen nach den bis -

herigen Ermittelungen als Täter National -

sozialisten in Frage kommen , die nachts an
der genannten Stelle Plakate klebten und
hierbei wahrscheinlich gestört wurden .

Ein politisches Attentat ? Berlin ,
18 . Mai ! Die Kapelle ehemaliger Krefelder
Husaren befand sich gestern auf der Fahrt
nach Wevelinghoven . Während der Fahrt
mit einem Wagen sah man plötzlich, wie
ein Mann ein Gewehr gegen den Kraft -

wagen in Anschlag brachte und einen Schuß
abgab . Einer der Musiker wurde in den
Kopf getroffen und schwer verletzt nach
Wevelinghoven gebracht . Bei der Unter -

suckung wurden festgestellt , daß sich die Kugel
noch unter der Schädeldecke befindet . Die
Ermittelungen nach dem Täter blieben er-

folglos . Man muß damit rechnen , daß eö
sich um ein politisches Attentat handelt .
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Ein Wort an die
Akademiker !

33 . Z . K . Auch für Sic , verehrte Freunde , ist
her Wahltag pslichttag . Ja , für Sie besonders.
Auch hier heißt es Beispiel geben und

zeigen, daß man staatsbürgerliche Pflichten
kennt und wertet .

Das Wählen ist eine sehrreale Zache .
Als Akademiker müssen wir einen scharfen
Sinn haben für

' die Realitäten des Lebens .
Vir können nicht Führerschaft sein wollen und
j„ entscheidender Stunde versagen . Auch
ungesehen und ungedankt müssen
wir unsere Pflicht tun ; bleiben wir weg , so
zeigen wir , daß wir ohne Verständnis und

, Liebe fürs Volk sind und es sehr leicht nehmen
mit dem Verrat wichtiger Interessen an Kräfte ,
die uns Feind sind .

W i r wollen alle komme n . R est -
los ! Nicht verärgert sein und kleinlich.
Schmählich wäre es, wegen Aandidatenfragen
oder ähnlicher Dinge zu krause zu bleiben . D i e

Folgen ? Sie kennen sie alle. Für die par -
tei unserer Väter , die Partei unserer Zukunft ,
das Zentrum , wollen wir diesmal alle ein-
traten . Unsere Mitarbeit tm Zentrum
beginnen mit einer vollzähligen Wahl für
x i st e 3 . Hoffnungsvolle Ansätze gibt es
zustutzen . UnsereRechteimundam
Staat zu wahren . Den Gegnern unserer
Weltanschauung , die uns die mühevoll erworbe -
nen Fortschritte schon wieder streitig machen
wollen, eine Lektion erteilen , Wir
wollen nicht wieder Staatsbürger
zweiten Ranges werden , sondern voll -
berechtigt amneuenDeutschlandmit -
arbeiten .

Die Partei der Volksgemeinschaft , die Partei
der Rechte unserer Religion , die Partei der
Freiheit und deutschen Geltung , das Zentrum
wollen wir wählen . Ghne Zentrums -
geltung — keine Hoffnung .

verehrte Freunde ! Der Liberalismus will
noch einmal einen Gang mit uns wagen . Wir
geben ihm die Antwort , damit wir nach dem
: c>. Mai sagen können : Die voraus -
setzungen für ein neues Deutsch¬
land sind gerettet ! vaterländisch mit
der Tat , das ist das Zentrum ! Das wollen auch
wir sein. Als Führer des Volkes für Liste z !

um die Auslieferung
Bela Kuns

Die Verhaftung des blutbefleckten
Organisators und Leiters der ungarischen
MteregienmZ hat einen neuen Beweis der
trotz allen Versicherungen und Versprechun -

gen nie ruhenden Wählbarkeit des Bol -
schewisinus erbrachte Darum erregen auch
die Berichte über den Fang der Wiener Poli -

zei in ganz Europa Interesse . Wien ist
in erster Linie wegen seiner Nähe zu Ungarn
als Zentrum des Operationsfeldes gewählt
worden . Die Wiener Verhältnisse sind Bela
Kun , der nach den : Zusammenbruch der Vu -

dapester Räteregierung monatelang während
der Staatskanzlerschaft des Sozialdeinokra -
ten Dr . Renner in der Hauptstadt Oester «

reichs ein sicheres Asyl gefunden hatte , sehr
gut bekannte Er ist auch mit gewissen
Kreisen der ungarischen Emigration in steter
Fühlung geblieben . Bei den drei kommu -

nistischen Verschwörungsversuchen , die ' Olt
der ungarischen Polizei aufgedeckt worden
sind und die zur Verurteilung einer ^ganzen
Reihe von ungarischen Agenten Sowjet -

rnßlands geführt haben und jetzt in dritter
Instanz dem obersten magyarischen Gerichts -
Hof zur Entscheidung vorliegen , hat jeden -
falls Bela Kun als namhafter Exponent der
Dritten Internationale seine Hand auch im
Spiele gehabt . So ist es ganz natürlich ,
daß in Ungarn , wo die Greuel der Viermona -

tigen kommunistischen Schreckensherrschaft
noch in lebhafter Erinnerung sind , die An -

gelegenheit das stärkste Interesse erregt ,
obwohl durch das hartnäckige Schweigen des
an polizeiliche Verhöre gewöhnten Ex -Dik-
tators schon viel Zeit verstrichen ist. Von
Wien aus konnte bte von ihm geleitete Pro -

pagandazentrale viel leichter ihre Wirkung
ausüben als von Budapest oder von Berlin ,
wo eine derartige Propaganda schärfer über -

wacht würde .
Wenn auch, wie der „Pesti Hirlap " glaubt

annehmen zu dürfen , die revolutionäre Pro -

paganda . Kuns im übrigen Europa größere
Beunruhigung ausübt als in Ungarn , wo ihr
Erfolg nach dem Ergebnis des kommunistischen
Aperiments von 1919 ganz ausgeschlossen
ist, so haben die ungarischen B e h ö r -
den doch begreiflicherweise das wesentlichste
Interesse daran , daß die damals verübten
Greuel an ihm , der jedenfalls ihr intellek¬
tueller Urheber war . gesühnt werden . Sie
ist im Besitz der juristischen Handhabung zu
seiner Auslieferung , die nun von der

österreichischen Regierung verlangt wird .
Eine solche wird auch von der nationalen
Presse wenigstens befürwortet und von den
Wiener Kommunisten befürchtet , seit Justiz -

minister Dinghofer ihre Möglichkeit znge-

geben hat , wenn dem gewesenen Volkskom-

missär gemeine Verbrechen nachgewiesen wer -
den, auch wenn sie mit Politik zusammen -

Wer» »es »eiilsl
^ Die Stellungnahme jener Kreise , die in
Teutschland berufen sind , die Lustfahrt zu
fördern , hat seinerzeit die öffentliche Mei -
nung stark gegen den Flug ausgebracht ,
zumal die Zahl der Fachleute , die unabhän -
gig und unparteiisch schreiben dürfen und
schreiben, verschwindend klein ist gegenüber
denen , die amtliche und privatamtliche An -
sichten in der Presse verbreiten . So kommt
es denn , daß die Zeitungen die Flieger
„Hasardeure der Lust " nannten , das Unter -
nehmen „leichtsinnig "

, das Landflugzeug
von Junkers „untauglich

" und , was als ab -
fälligstes Urteil anzusprechen ist. den Flug
als „vollkommen wertlos "

, lediglich als
Sport anzusehen . Der Leiter der Luftfahrt -
abteilung des Reichsderkehrsministeriums
ist nach Gelingen den Fliegern wenigstens
etwas gerecht geworden , als er sagte : „ Man
mag die Tat Köhls in sachlicher Beziehung
zunächst nur als sportliche Leistung werten ,
solche Leistungen find aber von jeher die
Schrittmacher für Größeres gewesen .

"

Es ist ja richtig , daß der Flug tatsächlich
eine sportliche Tat allerersten Ranges ge-
Wesen ist . Sport ist Kampf , und schwersten
Kampf mit den Elementen haben die Piloten
siegreich bestanden . Hierbei ist aber der
seelische Kampf noch größer gewesen als der
körperliche . Die schroffste Verneinung der
Möglichkeit des Gelingens tönte vor dein
Fluge den Fliegern unablässig in die Ohren ,
und es gehörte unerschütterliches Vertrauen
zum Junkerschen Motor und höchstes Selbst -
bewußtsein zum eigenen Können dazu , nicht
den Glauben an den Sieg zu verlieren .
Wären Köhl -Hünefeld den Ratschlagen der -
jenigen gefolgt , die rieten , nicht ein Junkers
Laichflugzeug , fondern ein anderes , wärm
ftens empfohlenes Fabrikat zu nehmen ,
sie wären wohl ein Opfer der Wellen ge -
worden , und die Pessimisten hätten laut in
die Welt hineingerufen , wie recht sie gehabt
hätten ! Glück ! so heißt es . Ja . das Glück
haben sie gehabt , das mit dem Tüchtigen ist.
Hätten die Flieger nicht gewußt , daß von den
letzten Tropfen Benzin das Gelingen ab -
hängen konnte , dann konnten sie das Glück
nicht haben . Und waren sie Hasardeure der
Luft ? Wenn das Wort richtig fein soll,
dann waren alle jene Pioniere Hasardeure ,
die in den Gebnrtsstunden des Flugwesens
Maschinen bauten , die es nie zuvor gab, die
sich, ohne je geflogen zu sein , gleich in die
Luft wagten ! Und alle , die wir uns in jenen
Jahren zu einem solchen Konstrukteur setzten,
der gerade im ganzen ein halbes Dutzend
Flüge mehr oder auch minder glücklich durch-
geführt hatte , waren es auch ?

Außer jn der sportlichen T a t liegt
der hohe Wert des errungener » Sieges aus
technischem und wissenschaftlichem Gebiete .
Daß zunächst die hohe Vollkommenheit des
Metallflugzeugs und des Motors einer be -
stimmten Fabrik vor aller Welt bewiesen
ist, besonders rühmend hervorgehoben durch
den Jrländer Fitzmaurice (auch Chamberlin
hat erklärt , diß er mit diesem Flugzeug jeder ,
zeit zu einem Ost -West -Ozeanslug starten
würde ) dürfte nicht nur der Weiterentwick¬
lung der betreffenden Fabrik nützen , sondern
auch das Vertrauen zum Flugverkehr in
Mitteleruopa sehr stärken , indem eine große
Anzahl solcher Flugzeuge in Dienst steht .

Ganz allgemein hat Fttzmanrice betont , daß
iit Zukunft die Nordatlantik - Flugzeuge einen
P a r a f f i n - U e b e r z u g haben müssen ,
wie man ihn den Junkersmaschinen gegeben
hat . Dadurch soll der Eisansatz (

"Rauhreif )
verhindert werden , der das Gewicht sehr fr
höht uitd die Geschwindigkeit herabsetzt , weil
die aerodynamische Gestalt verschlechtert wird .
Das bedarf natürlich noch werterer Unter -

hängen . Die internationale Solidarität der
Kommunisten hat zunächst in einem flam -
menden Protest der Wiener Kommunisten
ihren Ausdruck gesuirden ; aber auch die
sozialdemokratische „Wiener Arbeiterzeitung

"

setzt sich rückhaltlos für die Wahrung des
politischen Asylrechtes ein , während die
ungarische Presse , mit Ausnahme der sozial-
demokratischen Blätter es für eine Unmög -

lichkeit erklärt , daß Oesterreich einen noto -

rischeil Verbrecher dem Arm der strafenden
Gerechtigkeit entziehe . Denn wenn auch eine

große Anzahl der von den Volkskommissaren
begangenen Freveltaten als Akte der von der
Räterepublik geschaffenen „Rechtsordnung

"

charakterisiert werden können , so ist dies in
keiner Weise der Fall mit der von Ungarn
als Auslieferungsgrund angegebenen Ernior -

dung dreier Offiziere ; sie sollen auf Befehl
Bela Kuns ohne Verhör oder Urteil an das
Donauufer geschleppt , dort erschossen und in
die Donau geworfen worden sein . Den im

Jahre 1919 von den ungarischen Behörden an

Oesterreich gestellten Auslieferungsantrag
hat Oesterreich damals nicht abgelehnt , son-

dern nicht erfüllen können , weil inzwischen
die Volkskommissäre zum Austausch gegen
Kriegsgefangene bereits nach Rußland ab-

geschoben worden waren . Die Entscheidung ,
die jetzt die Regierung in Wien über bie

Auslegung des Afylreckts für politische Ver -

l»m SzemiNuges
suchungeu . Der Eisansatz hängt von den
Temperaturunterschieden der feuchten Luft
und des Flugzeuges ab , die kaum von den
Fliegern ans diesem Flug festgestellt worden
sind . Ferner ist das Mitführen eines K r e i-
selkompasses unerläßlich , da der ge-
wohnliche Kompaß magnetischer Störungen
halber versagt hat , die auf große in Neufuud -
land liegende Erzlager zurückzuführen sind,
oder im allgemeinen in jenen Gebieten auf -
tretenden Störungen liegen . Das höhere
Gewicht des Kreiselkompasses mnß in Kanf
genommen werden ? es wird ja auch ausge -
glichen durch die sicherere Navigation und
deshalb Vermeidung von Umwegen , die
Benzin kosten. Der Abslug von Europa muß
so eingerichtet werden , daß Neufundland bei
Morgengrauen erreicht wird , damit die
Schwierigkeiten und Gefahren , die die Nacht
den Piloten bringen kannn , überwunden wer -
den können . Auch hat Fitzmaurice das Mit -
führen von R a d i o g e r ä t als unerläßlich
bezeichnet, damit der Standort durch Funk -
peilumj ermittelt werden kann . Ob Funk -
gerät tn diesen Gebieten zuverlässig arbeitet ,
werden weitere Versuchsflüge zu erweisen
haben .

Die Frage , ob Land - oder Wasser -
f lugzeug für die Zukunft zu wählen ist,
ist vielleicht auch noch nicht sicher gelöst . Dies -
mal hat der Erfolg gesprochen : in einein
Wasserflugzeug der jetzigen Typen wären die
Flieger umgekommen . Die Anschauungen von
Prof . Junkers hierüber dürsten wohl allge -
mein interessieren . Dieser sagt : „Die andere
Frage , Landflugzeug oder Wasserflugzeug ,
kann bei dein heutigen Stande der Technik
nur zugunsten des Landflugzeuges beant -
wartet werden .

" Er begründet dies damit ,
daß ein Landflugzeug eine bedeutend größere
Breunstosfreferve mitnehmen könne als das
viel schwerere Wasserflugzeug , ferner hätte
jenes infolge günstigerer aerodynamischer
Verhältnisse einen größeren Flugbereich als
dieses . „Die Annahme , daß in absehbarer
Zeit Flugzeugtypen vorhanden sein werden ,
mit denen man an jeder Stelle des Ozeans
und bei jedem Wetter Notlandungen vor -
nehmen und auf Hilfe warten könnte , wird
nicht von allen Fachkreisen geteilt . Ich glaube ,
daß wir einmal Großflugzeuge von IM
Tonnen Fluggewicht bei vielleicht 40 Prozent
Nutzlast haben werden . Aber der Weg dahin
ist gewiß noch lang .

"
Man frage einmal erfahrene Seeleute , ob

ein Flugboot wohl je einen Sturm länger
als zehn Minuten überdauern kann . Wäre
wirklich das Hünefeld angebotene Flugboot ,
durch Köhl gesteuert , bis in das Gebiet von
Neufundland gekommen , und hätte es auf
dein Meere im Sturm niedergehen müssen,
so hätte es sich nicht lange halten können .

Wissemchaftlich- techmfch ist das Ergebnis ,
daß nur in Nacht - und Nebelflug erfahrene
Piloten der schwierigen Ausgabe gewachsen
sind . Köhl ist einer der erfahrensten , viel -
leicht der erfahrenste Nachtpilot Europas .
Und für die m et e o r o l o g i s ch e W i s s e n-
schaft ist der Flug von großer Bedeutung
gewesen . Wohl weiß man von den Neufund -
land -Nebel » , wohl weiß man , daß dort das
Meer mit riesigen Eisbergen erfüllt ist, aber
von den anscheinend dort iin Winter und
Frühjahr herrschenden Stürme » und ihren
Stärken konnte inan nicht viel wissen , weil ja
Schiffe in diese Gebiete nur im Sommer
kommen ' hatten doch die Bewohner von
Greenly -Jsland seit Herbst kein Schiff ge¬
sehen. Nur das Flugzeug gibt die Möglich -
keit der serologischen Erforschung jener Ge¬
biete . Deshalb sind weitere Flüge für die
Wissenschaft auch von Nutzen .

Hauptmann a . D . Dr . Hildebrandt .

rmam

brecher zu treffen hat , ist von großer prin -
zipieller Bedeutung . In Ungarn erwartet
man , daß ganz Europa sich zu einem Abwehr -
bund gegen die nicht rastende bolschewistische
Wühlarbeit Moskaus zusammenschließt , damit
sie endlich durch ein energisches Auftreten
völlig unterdrückt werden kann . Im Sinne
dieser Auffassung sollte Bela Kun unbedingt
ausgeliefert werden .

Mffenhche bei den Sozial-
Semolraten

Antwort aus den Artikel in der Nummer
vom 12. Mai im „Volksfreund ".

Jn den Durlacher Fabriken und auch sonst
im badischen Unterland verursachte ein Ar¬
tikel im „Volksfreund " über eine Mai¬
predigt des Herrn Pfarrers Schurr von
Wöschbach große Aufregung mit anschließen -
der Pfaffenhetze . Das war ja wohl die Ab-
sicht des gewissenlosen Verleumders , der —

zweifellos , ohne der Maipredigt beigewohnt
zu haben — dem „Volksfreund " den Blöd -
sinn berichtete, der in der folgenden Zuschrift
an den Lügenpranger gestellt wird . Uns
wird dazu von Wöicbbach geschrieben :

7486OOO
Wählerinnen und Wähler haben hei der Reich- -

tagswabl am 7 . Dezember nicht abge¬

stimmt ! Diese Zahl spricht für sich selbst!

Wie viele dieser „Nichtabftimmenden " schimp¬

fen das ganze Jahr auf di« Regierungen und

Parlamente und dabei sind sie vielfach zu träge ,

auch nur alle vier Jahre einmal zu wählen .

Dabei ist anzunehmen , daß es in der Haupt¬

sache sogen , bürgerliche Areife sind, die alles

Interesse daran hätten , den bürgerlichen Staat

retten und aufbauen zu helfen . — Bleibt noch

festzustellen , daß auch 267 000 ungültige Stim¬

men abgegeben wurden ! Alan mache nur ein

Areuz durch die Nr . 3 de- Wahlzettels und

die Wahl ist richtig betätigt !

„ Wie gemein und verlogen von fetten ein¬
zelner Sozialdemokraten zur Zeit der Wahl
gegen Kirche und Priester gehetzt wird und
wie ihnen dabei jedes Mittel , selbst Lüge
und Verleumdung , recht ist , zeigt eine
Zuschrift aus W ö s ch ib a ch im „V o l k s -
f r e u n d" vom 12. Mai . In Wöschbach hielt
der dortige Pfarrer am 6 . Mai abends zur
Maiandacht eine Predigt über : „Maria
unsere Königin , das Ideal für jede christ -

liche Frau und Jungfrau "
. U . ü . sprach er

von der Notwendigkeit des 'katholischen Be-
kennermutes . Die heutige christliche Welt
müsse den Mut aufbringen , sich als ganze
Christen im Lebe» draußen zu zeigen . Dabei
formulierte er den Satz : „Alles darfst
Du , christlicher Zuhörer , heute
s e i » , Atheist , Anarchist . Komm u-
n i st , Sozialist , nur kein rechter
Christ , sonst wirst Du verhöhnt
und verspotte t .

" Zeuge hiervon ist
die ganze G c m einde hier .

Was macht nun der sozialdemokratische
Berichterstatter des „Volksfreundes " aus
d i e s e m Satze ? Ter Pfarrer von Wöschbach
hätte in der Maipredigt gesagt : „Die Sozia -
listen und Kommunisten usw . gehören vom
Erdboden vertilgt . Das ? . Gebot laute :
du sollst nicht töten , aber der Pfarrer
wolle Millionen Andersdenken¬
der vom Erdboden vertilge n .

"

Dieser Berichterstatter kennt nicht einmal die
10 Gebote Gottes mehr . Bei ihm heißt
das 7. Gebot : „du sollst nicht töten "

, kein
Wunder , daß er auch 8 . Gebotnicht kennt :
„du sollst nicht lügen und verleumden " . Wie
nennt man eine solche Leistung ? Eine
infame Lüge ! Natürlich wurde dem
„Volksfreund " sofort eine Berichtigung
zugesandt , und da der so verlogen angegrif¬
fene Pfarrer von Wöschbach nicht zum ersten
Mal im „Volksfreund " Gegenstand einer
Hetze ist , so hat er zugleich auch wegen des
Hetzartikels Privatklage erhoben .

"

Acherlich aber SsmoZMjch
Der Reichssinanzminister a . D . Dr . peter

Reinhold hat seiner Agitationswalze
neues Gel zugeführt . Nachdem er nach den
übereinstimmenden Berichten seiner parteiblät -
ter in den letzten Wochen ein und dieselbe Rede
nickt nur dem Sinne , sondern dem Wortlaut
nach allüberall wiederholt hat , leistete er sich
in einer demokratischen

'Kundgebung, die r-or
wenigen Tagtn in Berlin stattfand , einen
Scherz, von dessen geistiger Qualität nur
Herr Neinhold selbst überzeugt sein dürfte . Er
hat nämlich gesagt : „ er habe nicht nach Rom
zu reisen brauchen , um den Rexarationsagen -
ten sprechen zu können.

" Der Berliner presse,
auch feim * eigenen presse, scheint dieser Scherz
nicht cir.acaangen zu sein; er wird in ihren
Berichten nicht erwähnt . «Linzig und allein
die „vossische Zeitung "

, die das Bedürfnis hat ,
sich bei allen unpassenden Gelegenheiten an
dem Neichsfinanzminister Dr . A ö h l e r zu
reiben , hat diesen „ Scherz" in den versamm -
lungsbericht untergebracht .

Herr Dr . Peter Reinhold scheint seinen Zu -
Hörern herzlich wenig zu sagen zu haben, sonst
käme er nicht immer wieder mit der abgzgris-
senen Schilderung seiner glorreichen sinaiz -

ministerlichen Tätigkeit und er würde es als
Mann von Geschmack — und als solcher
wünscht Herr Dr . peter Reinhold um seiner
literarischen Neigungen willen angesehen zu
werden ! — unterlassen , mit Scherzen zu ar -
beiten , wie dem, den er in der jüngsten Ber -
liner Kundgebung von sich gegeben hat . Herr
Dr . Peter Reinhold weiß ganz genau , daß Dr .
Rödler nicht zu einer Besprechung mit dem
Generalagenten für Reparationszahlungen
nach Rom gereist ist : er weiß das schon des-
halb ganz genau , weil gerade ihm nicht unbe-
kannt geblieben sein durste, daß der General -
agcnt für Reparationszahlungen sowohl, als
auch der Reichssinanzminister Dr . Köhler in
Berlin hinreichende Gelegenheit zu Befpce-
chungen hatten und daß diese Gelegenheiten
wahrgenommen wurden . Herr Dr . Reinhold
weiß auch ganz genau , daß diese Bespre -
chungen mit dem Generalagenten für Repa -
rationszahlungen deshalb so häufig und so ein-
gehend sein mußten , weil er seinem Nachfolger,
selbstlos und großzügig , wie Dr . Reinbold nun
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einmal ist, die lange Reche unerledigter ge¬
setzgeberischer Arbeiten hinterließ , die p die-
sen häufigen Besprechungen mit dem General -
agenten für Reparationszahlungen führten .
Man muß nicht gerade Reichsminister a . D .
sein, um auf so faule Scherze, wie den , den
sich Herr Dr . Reinhold in der Berliner demo -
kratischen Kundgebung leistete, verzichten zu
können.

Wz der Wahlbewegung
Bruchsal , 17 . Mai . Die große Wahlver -

s a m m l u n g der Zentrumspartei erfreute sich
eines glänzenden Besuchs . Freunde und Gegner
waren erschienen, um den Worten des Herrn
Reichsfinanzministers zu lauschen, welcher noch in
später Abendstunde erschien, um in wenigen
Strichen die wesentlichsten Leistungen des vsr-
flosfenen Reichstags zu oerzeichnen , so wie er sie
als Mitglied der vielgeschmähten Bürgerblockregie -
rung miterlebte. Wir brauchen hierzu nach dem
ausführlichen Bericht des Badischen Beobachters
über die Karlsruher Versammlung nur noch zu
sagen , daß die Zuhörer ihm mit begeisterter Auf -
merksamkeit folgten und die schlagende Beweis-
kraft seiner Worte mit lautem Beifall quittierten.
Der Appell an die Wählerschaft zur Mitarbeit und
nicht zu nutzloser Kritik ist sicher auf guten Boden
gefallen . Vorbereitet war die zahlreiche Schar der
Zuhörer durch die glänzenden und überaus tief-
gründigen Ausführungen des Herrn Landtags-
abgeordneten und ReichstagskandidatenHerrn Dr.
Föhr . Er zeigte in einer umfassenden Dar-
stellung die Aufgaben der Zentrumspartei auf dem
Gebiete der Staats - und Kulturpolitik und be-
buchtete die Notwendigkeit der Mitarbeit unserer
Partei in die Regierung um der großen Gedanken
willen , die sie auf der Grundlage ihrer Well-
anschauung zu dieser Arbeit mitbringen kann .
Die Frage der Ehegesetzgebung , des Jugend-

Lutzes und der Schulpolitik fanden eingehendste
Betrachtung. Sie . müssen mehr als alles andere
di« Gewissen wachrufen und warm machen , daß
das Wahlrecht so ausgeübt wird, wie es gerade
diese Dinge fordern. Die Stimme jedes über-
zeugten Katholiken kann und darf einzig und
allein dem Zentrum gehören . Herr Stadtrat
Bellosa sprach als Leiter der Versammlung den
Heiden Rednern ein Wort herzlichsten Dankes aus
mit dem Versprechen , am Wahltag im Sinne der
Ausführungen zu handeln und die Partei zum
Siege zu führen. Der Herr Rsichsfinanzminister
verweilte noch ein gutes Stündlein im Kreise
seiner zahlreichen Freunde am hiesigen Orte.

Dusenbach , 18. Mai - Am Ehristi-Himmel -
fahrtstag fand hier im „Adler " eine gutbesuchte
Zentrums -Wähleroersammlung statt . Redner war
Herr Chefredakteur Hab e rm eh l von Achern.
Die ganze Versammlung lauschte aufmerksam dem
ausgezeichneten Vortrag des Herrn Redners, der
es verstanden hat, in recht volkstümlicher Weife
auf die innen- und außenpolitische und nicht zu-
letzt noch besonders auf die kulturpolitische Be-
deutung und Wichtigkeit der nächsten Reichstags-
wähl hinzuweifen . Der am Schluß des Vortrags
gespendete starke Beifall zeigte , daß die Aussüh -
rungen des Redners mit großem Verständnis auf-
genommen wurden. Die nach dem Vortrag ein-
setzende allgemeine Aussprache bewegte sich auf
einem in solchen Versammlungen höchst seltenen
hohen Niveau. Es zeigte sich , daß die Schule der
christlichen Gewerkschaftsbewegung äußerst inten-
siv und aufklärend wirkt . Die bisher von der
Sozialdemokratie beliebte und bequeme Oppo -
fitionsstellung und die nun betriebene „billige
Wahlpropaganda" erfuhren die richtige Wür-
digung . Was in kultureller Hinsicht von dieserPartei zu erwarten wäre, zeigt , daß das ScheusalCalles von Mexiko von sozialistischen Blättern noch
in Schutz genommen wird . Mit der Aufforderung,für eine große Wahlbeteiligung für die Zentrums -
parte! zu sorgen , wurde die schön und harmonisch
verlaufene Versammlung um lialb 7 Uhr ge¬
schlossen .

Ottersdorf , is . Mai . Gestern nachmittag
fanden hier die angesagten Ienttumsverfamm -
lungen statt für Frauen im „Kreuz " und allge»
mein in der „Linde "

. Die allgemeine und
hauptsächlich Männerversammlung in der

Ins fflflwHMtt fMilinft ruft!
Die unterzeichnete staatsbürgerliche Arbeitsgemeinschaft der großen katholischen Volks-

organisationen Deutschlands erachtet es als ihre unabweisbare Pflicht , alle Mitglieder der
ihr angeschlossenen vereine zur Wahlentscheidung aufzurufen .

Durch die Wahlhandlung nimmt der Staatsbürger teil an der verfassungsmäßigen Selbst-
regierung des staatsmündigen Volkes, der deutschen Nation .

Jede nicht abgegebene Stimme kommt daher den Parteien und Gruppen zugute , deren
politischer Wille auf die Zersetzung und Zerstörung des Staatswesens gerichtet ist.

Jeder deutsche Katholik , der sich bei den kommenden Wahlen seiner Stimme enthält ,
schwächt aber auch das staatsbürgerliche Ansehen und den staatsbürgerlichen EkNfluß der
Katholiken in Deutschland ; er stärkt damit zugleich die Macht und den Einfluß der Heinde
der Religion und der Kirche !

Die Arbeitsgemeinschaft der großen katholischen Volksorganisationen Deutschlands ist
entschlossen , der Einigung und Einheit der deutschen Katholiken im öffentlichen
keben der Nation mit allen Kräften zu dienen . Nur in einer starken Einigkeit sieht sie eine
Gewähr für die Erhaltung der christlichen Kulturgüter ; desgleichen aber auch die Gewähr
für die Durchdringung des wirtschaftlichen Lebens unseres Volkes mit dem Geiste der christ -
lichen Gerechtigkeit .

Die Arbeitsgemeinschaft der unterzeichneten Organisationen sieht sich eben deshalb genötigt ,
davor zu warnen , irgendwelchen wirtschaftlichen Interessenxarteien die
Stimme zu geben. Sie ruft vielmehr dazu auf , ihre Stimmen zu vereinigen auf diejenige
Partei , die schon bisher ihr^ ganzes Gewicht eingesetzt hat : sllr das Gemeinwohl des
Staatsvolkes ; für die Freiheit der Kirche; für die Erhaltung der christlichen Familie , für die
Bekämpfung von Schmutz und Schund ; für die katholische Schule ; für eine gerechte Wirt -
schaftsordnung ; ftir die Durchdringung des öffentlichen Lebens mit christlichem Geiste, —
ihre Stimmen zu vereinigen auf

Die KeMche IsMumspartei
Indem wir die Mitglieder der großen katholischen Volksorganisationen Deutschlands

auftufen , nur dieser Partei ihre Stimmen zu geben, gehen wir davon aus : daß die politische
Einigung der deutschen Katholiken auch die Einheit des nationalpolitischen Willens im
deutschen Volke neu zu beleben und zu stärken vermag ; und ebensosehr davon : daß wir als
Christen auch in unserem politischen Denken und handeln Dienst tun am Reiche Gottes , und
daß wir als Staatsbürger bestehen können müssen vor Gott und unserem Gewissen!

Die staatsbürgerliche Arbeitsgemeinschaft der katholischen
Volksorganisationen Deutschlands :

Reichsverband der kath. Arbeitervereine
Dr . Müller , Verbairdsvorsitzender

Verband der kath. Beamtenvereine
Deutschlands

Asmuth, Verbandsvorsitzender

verband kath. kaufmännischer Vereinigungen
Deutschlands

Krau ? ^rbnndsvorsitzender

verband kath. Gesellenoereine
Hürth , Generalpräses

verband der kath. Jugend - und Jung ,
männerve -reine Deutschlands

Wolker . Generalpräses

Zentralverband der
kath . Jungftauenvereinigungen Deutschlands

Klens, Generalpräses

Baden -Baden . Elfterer sprach über die Stel.
lung der Partei zum heuttgen Staat , ihre Ar-
beit an diesem in Außen - und Innenpolitik im
allgemeinen und im besonderen über Kultur -
sragen , während der Zweite vor allem die Ar -
beit der Partei in Steuer - , Landwirtschaft, -
und Arbeiterftagen behandelte. Zur folgenden
Diskussion meldeten sich q kommunistische Red-
ner, darunter Herr Stadttat Greth von Ra°
statt , welcher sich in keiner Weise an die ver-
einbarten Regeln hielt und sonst überhaupt
niemand mehr zum Wort kommen ließ, war-
auf Herr Prof . Herr die Versammlung vorzei -
tig schloß mit dem Hinweis , daß die Erschie -
nenen aus diesem Verhalten der kommunisti-
schen Redner sür den Wahltag ihre Lehren
ziehen mögen.

Rotenfels. 16 . Mai . (Frauenversamm -
lung .) Gestern abend sprach Frau Abgeordnet «
Philipp über die Fragen der kommenden
Wahlen. Es ist immer gewonnenes Spiel, wenn
eine Frau zu ihren Mitschwestern spricht, .und man
empfindet ganz neu und in ganz anderem Licht
die politische Bedeutung der Frau , wenn man sie
in solcher Verkörperung vor sich sieht , wie dies
durch Frau Abgeordnete Philipp der Fall ist
Wir können froh und dankbar sein, daß wir solche
Vertreterinnen haben, und all die Frauen , die
Frau Philipp in dieser Wahlzeit sprechen gehört ,werden sie freudigen Herzens wieder nach Berlin
schicken: wir wissen, daß sie für Mutter und Kind,
und damit für die Urkräfte unseres Volkes das
Beste will und erkämpft.

Volksverein für das kath. Deutschland
Dr . Hohn , Generaldirektor

„Linde " war sehr gut besucht, ein Zeichen, daß
der Landwirt und der katholische Arbeiter im-
mer noch wissen, wo sie hinzuhalten haben in
Erwartung ihrer Interessenverttetung . Ein
gutes Zeichen war es auch , daß bei Beginn der
Diskussion sich nur innerparteiliche Fragen
auswarfen , die von dem Redner , Herrn Land-
tagsabgeordneten Stadttat Kühn (Karlsruhe )
prompt und zuftiedenstellend beantwortet wur -
den . In Vttersdorf dürften wir wohl mit
einem schönen Erfolg unserer Partei rechnen.

Elchesheim, 18. Mai . Gestern nachmittag
um 2 Uhr fand hier in der Rose die von der
Jenttumspartei einberufene Frauenversamm¬
lung statt . Als Rednerin war Frau Reichs-

tagsabgeordnete Philipp erschienen. Die ver -
sammlung war erfteulicher weise sehr gut be-
sucht . Die Rednerin verbreitete sich natürlich
über das , was dem weiblichen Gemüt am nach -
sten liegt , über kulturelle Fragen , Erziehung ,
Elternrecht , Ehescheidung, Fragen , die wohl
sür die christliche Frau von überragender Be-
deutung sind . An diese Versammlung schloß
sich um halb 4 Uhr eine solche für Männer
an . Auch diesmal war der Saal wieder voll
besetzt, allerdings waren auch eine große An-
zahl Nichtzenttumswähler , worunter die Kom -
munisten am stärksten vertteten waren , erschie -
nen. Als Redner sprachen Herr Redakteur
Keller und Herr Professor Herr , beide aus

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese . ^ Versetzungen :

Geistl . Rat Joh . Nepomuk Schatz in Hüfingen
zieht am 23. Mai auf die ihm verliehene Pfarrei
Sipplingen auf . Auf den gleichen Tag ist Pfarr -
Verweser Theodor Renner in Gutenstein nach
Hüfingen angewiesen. Pfarrer Karl Artur
Schultheiß in Schienen zieht am 28. Mai
auf die ihm verliehene Pfarrei Oberriod auf .
Auf den gleichen Tag ist Pfarrer Stefan Pfi -
st er in Sipplingen als Pfarrverweser nach
Schienen angewiefen. Pfarrer Christian Eble
in Tengendorf zieht am 23. Mai auf die ihm
verliehene Pfarrei Gutenstein auf . Auf den
gleichen Tag ist Vikar Karl Joses Haas in
Rastatt als Pfarrverweser nach Tengendorf an-
gewiesen .

Präsentation . Vom Fürsten von Fürstenberg
wurde auf die Pfarrei ' Frickingen der bisherige
Pfarrverweser Alfted Gerich daselbst präsen-
tiert .

Hochschulen
Wichtiger Beschluß des Asta.

Freiburg i. Br ., 16. Mai . Nachdem da» da-
dische Ministerium den von der Freiburger Stu -
dentenschaft aufgestellten Haushaltsplan mit dem
Verlangen zurückgegeben hatte, daß der für die
Deutsche Studentenschaft eingesetzte Beitrag von
Mk . 1 .— pro Kopf der Hörer gestochen werden
müsse, sah sich der Asta der Freiburger Univer-
siötät gezwungen, darüber zu entscheiden , ob sie
der Forderung des Ministerium Rechnung tra»
gen wolle oder nicht. Er entschloß sich, dem Ver-
langen des Ministeriums Folge zu geben , also
in den Haushaltsplan nur Mk. 2.— statt 3.—
bisher unter Fortfall des Beitrages an die
Deutsche Studentenschaft aufzustellen. Di« stu-
dentische Selbstverwaltung ist also in Freiburg
erhallen geblieben, dasür hat man aber die Ver-
bindung mit der Deutschen Studentenschaft aus-
gegeben .

Katholiken !
Werbet Br Eure Presse !

Im Moor
Novelle vvn Hans Eschelbach .

S)
Schramm ging ins Freie und sah nach dem

kleinen Felde , das nicht weit von der Hütte
lag . Es war nicht übel bestellt : eine kundige
Hand mußte hier die Brache besorgt , das
Moor gebrannt und in die warme Asche
Buchweizen und Moorhirse gesät haben .
Drüben , wo es mehr sandig war , wuchsen so-
gar Kartoffeln . Er riß einen Strauch aus
und zählte die Knollen : es waren ihrer zwar
nur halb so viel , als auf den Feldern bei
Wesel, wo er als Soldat gedient , aber er
schien überrascht , daß die rauhschaligen Kar¬
toffeln hier so dick geworden .

Noch einmal pfiff er und lauschte, dann
ging er an die Bienenstände .

„Zum Henker ! "

Sechs der strohgeflochtenen Körbe lagen
leer und umgestülpt in der Sonne , um aus -
zutrocknen . Man schien es beim Schwärmen
versehen zu haben — sechs Stück ! — es
ärgerte ihn . Von drei weiteren Stöcken wa-
ren die Fluglöcher so schwach besetzt , daß er
stutzig wurde . Er holte ein Drahtgeflecht ,
zog es vors Gesicht und ließ das am Rande
der Drahtmaske befestigte blaue Schürzen -
tuch über Kopf , Hals und Schultern fallen .
Tann hob er vereinzelte Stöcke auf und
machte ein enttäuschtes Gesicht: sie waren zu |
leicht , viel zu leicht ! Cr würde im Winter i
noch füttern müssen : das sehlte gerade noch . !

Wäre er kein so guter Imker gewesen, er
würde in diesem Augenblick nach den Bienen
geschlagen haben : denn sie umschwärmten ihn
aufgeregt , konnten ihm indes wegen der j
schützenden Gesichtsmaske nichts anhaben . I

Ohne sich durch die Angriffe der Bienen
im mindesten stören zu lassen, nahm
Schramm einen neuen Korb , dreht ihn um ,
sah hinein und warf ihn dann zornig zur
Erde : bei den zwei letzten ging 's gerade so.
Die Schwärme mußten zu schwach gewesen
sein, sie hatten den Wachsmotten Platz ge-
macht, die am Flugloche ihre Eier abgelegt ,
aus denen sich große , fette Maden entwickelt
hatten . Die häßlichen , gelbweißen Tiere
krochen raupenartig zwischen den Waben
herum , aus denen sie den Honig gefressen
hatten . Der Imker nahm die zerfressenen
Wabenreste aus den Körben und quetschte sie
mit den Händen zu einem Wachsbauen zu-
sammen , den er in die Rocktasche steckte.
Dann klopfte er die feuchten Körbe aus und
zertrat einige der fetten Larven : als er aber
sah, daß die herbeilaufenden Hühner die Lar -
ven der Wachsmotten gierig verschlangen ,
trug er die leeren Körbe aus dem Bereiche
der schwärmenden Bienen und überließ sie
den Hühnern zur Säuberung .

Unterdessen war wieder eine halbe Stunde
verstrichen und Schramm hielt aufs neue
Ausschau : als sich aber nirgendwo ein
menschliches Wesen blicken ließ , ging er zurück
in die Hütte . Diesmal steckte er seine Pfeife
an , malte mit dem Finger auf dem Tisch —
und ließ die Pfeife wieder ausgehen .

Oben an der Wand hing in einem geräu -
migen Käfig eine schlanke Lachtaube , die der
Großmutter gehörte . Die alte Frau schrieb
dem Tierchen wunderliche Heilkräfte zu . Sie
hatte wiederholt Anfälle von Gesichtsrose ge-
habt und band dann die Taube jedesmal in
einem Tuche auf die entzündete Stelle , weil
sie glaubte , der Vogel ziehe ihr den Brand
weg. Jetzt war das Tierchen recht munter .
Von seinem hohen Standort sah es auf den
am Tische Sitzenden herab , machte allerhand

wunderliche Verbeugungen vor ihm und
lachte in kurzen Absätzen. Das eigentümliche
Lachen klang in der großen Stille ringsum
noch auffälliger , eindringlicher . Dem Ein -
samen wurde es lästig . Es ärgerte , es reizte
ihn , dieses abscheuliche Gelächter , es ging ihm
in die Fingerspitzen , trieb ihn vom Stuhle
auf und quälte ihn , bis er den Käfig von der
Wand nahm und ihn hinter das Haus trug .

Als Schramm zurückkam, begann er ein
Lied zu pfeifen , vergaß aber nach wenigen
Takten die Fortsetzung . Oben am Balken in
der Ecke hingen zwei Stücke Speck . Schramm
stieß einmal mit dem Besenstiel gegen die
Stücke , um die Fliegen davon zu verscheuchen.
Dann setzte er sich nieder .

Lange verharrte er so regungslos : plötzlich
hob er den Kopf wie ein wachsamer Hund .
Draußen — wenn das '

Torfmoos auch noch
so .weich war — er kannte diesen Schritt : das
war sie !

Seine Hände faßten die Tischplatte , vor-
gebeugt starrte er nach der offenen Tür . Ein
Schatten fiel über den Weg , der Sand auf
der Steinplatte knirscht̂ — Jetzt !

Das Weib , das bisher in sich selbst ver-
sunken Heide und Moor durchschritten , fuhr
wie aus wachem Traume erschrocken aus . Es
zuckte heftig zusammen , als es den Heimge -
kehrten plötzlich vor sich sah . erbleichte und
stieß einen Ton aus wie ein Erstickender , der
nach Luft ringt .

Auf Schramms Gesicht lag eine furchtbare
Spannung . Er sah , wie sein Weib erschrak,
lote es förmlich taumelte und sich mit dem
Rücken an die Wand lehnte : aber er sagte
nichts , er stand nicht auf , er kaute und
schluckte nur . obschon er nichts im Munde
hatte , und brachte schließlich doch nichts
heraus , als nur das eine Wort :

„Hanne ! "

Da tat die Frau einen Schritt auf ihn zu,
blieb dann stehen , als packe sie eine unüber -
windliche Furcht , knickte in die Knie und
warf schluchzend die Arme Wer einen
Schemel .

„Richard ! Richard !"

Schramm sagte nichts . Mit einem un -
wirschen Ruck riß er seinen Stuhl herum ,
wandte sich ab und stützte den Kopf in die
Hand . Aus dem Schluchzen , aus jedem Tone
klang ja nur gegen ihn , nur Vorwurf , Vor -
Wurf , Vorwurf !

Er biß die Zähne aufeinander , er krampfte
die Fäuste . „Ja , ja ! " sagte er. „ja , ja , jal ! "

Er schrie es zuletzt nur noch und sprang
auf wie rasend . „Ja du ! Heul nur ! Du ,
du ! ! "

Die Frau sah ihn an mit entsetzten, hilf -
losen Augen : unwillkürlich folgte ihr Blick
dem im Zimmer auf und ab Laufenden : sie
vergaß ganz , vom Boden aufzustehen und
strich geängstigt fortwährend durch ihr nacht-
schwarzes Haar .

„Richard ! "

„Laß mich! Aber rächen will ich mich an
dem . . . an dem . . . ! "

Er trat in die Tür und schüttelte drohend
die Faust nach dem Moor hin .

„Steh auf !
"

„Ja . ich Hab so Angst . .
„Jawohl , Angst ! Nichts al « Angst ! Aber

rächen will ich mich an dem . . . !"

Er stieß die Holzschuhe beiseite , daß sie
über den Boden kollerten : dann warf er sich
auf einen Stuhl und starrte lange in dump -
fem Brüten zu Boden .

«Fortsetzung folgt .)
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™
2 3 5 . =? ~ B, - 2 SS - 3 ^ 2 3 " 2 g,5Sa « s « o 53 3 3 .'

' Z . .'. 3 3 . ? 2 ^
^ S - 3,3 2 f r 3 ' - , 3 1» — „
3 3 « ri - l «? 3 2 . « -3

'
T 3 3

■o " V @ 3 S ™ 3 <? CO 3 -
Wo - 3 « =5- ._ « er . ^ „ a

cA 2 ^ ^

rt - to5 P : er
7 ^ J3 P

^ p . a ^ asgig » - ^
™ 2 « « Wii . O 3 3 ? 3 ^ . O '

^ CO
^ 3 -S «® gf CO

-

° - ^ ^ 2 . Z ? Z ^ 3 ? £ f ö f SsCä "

oi ^ 3 ^ fs 3 ,« «3
^ ^ ^ 3 (yrt

* 33 <_K-
P : Or «ö TO

— 2 . TO UV

rt - C«s
p ^
3 P P

3
0

D ?
CA j -J
2 Krt UVTO^
rt CA
^ OAs 1l a3 8 - © UV' §

■
« » s » » as ® s

™ « S3 ssP S P ^ Ö o - j TO TO rtP ~ Prtrt
« IQ <-S ^ ^ 5 J ^ PCP To ^ - rtp rtTOppÄ 03ÄTO 2 App > <- K 3 er ^ .' P ^ p to —•- > tj rt - rts *ZLTO TO f-S P . o TO TO »

CA 2 <2, ° P 3 rt 5 P ^ P TO3ß2 ^ P r- ? 22,5 3 ' » ta „ o - ^ " oSr «- " — — « •"> ■ CS 2 33 ^ -
' 3 3 p <5 « 3 eni , 3 ^« . CO 3 *3 * p 2 *~o J?„ er s ; = " ? 33 § 2 - 5 :5

l -ö ^ ffSsg Ss . - sosr » 2 2
« . <̂>0 ♦-« UV

5S
TO 2

p p ^.
rt 2 E - '

f ^ 2 . 3 öl « «
51 Hs ® »3 S § 2 Z ^ Z3r 2 . 3 o Ä ^ 3 ^ _' ~

« . 2 s : TO3 " t« 3 Sra \ " - 2 o , Hz " 3 25JCT2 ^ « 2,3 " g ^ " a ? — _ «
^ 3 © §

"
S | u . rt 3 3 So § g « .Mg - ^ IsaäSSS -f ' Ä '' " 53 2 - S5 -CT33 p « « og

I - R - s > 2 2 . 3 - ? ^ ^ 333 . 5 . - 3 sff ^ H3 2 s
3 3 2 .» «

"

S ^ atoS
'

3 IK ^ ss 3 « A ^ K ? ? S
' Z2 . ^ 3 3

^ Z 2 3 5,w
'

35 - ZÄ " 3
S « ^ .HZ .' 3 g — äs grg 2 .0 Z -sS

' ZI ™
2g ^ S ! gc « ^ "

o 1 « § - 3
§sg

* * Va <3 § ® 3 3 s ^
3 3 ^ lj ? 5r ö3,I

gr ^ 3 | s8 « g 3
3 2 ^ 55 « 3 e 2 AZ 3 =

S
? w

3 3l | isrf - lg 3 ^ 3
™

§ • ^ esÄfgsog . & p -
--

o « -
2,3 3 2 & | S ; o f 3 * grifft f 2 2 5 ? g ^ 3 3 Ii : 3 - S ) -

35 ° S3 | ^ r^ aß » W » ^ roTj ^ ^ - ' ä ^ ö ^ COlTOH TO- ^ . TO P «-»- ^ - 4. lt»i « ^ rv TO _' 1—>, «—<o-» to —. >»>/> « '—f• •—* —-*■ . «—> *-» .' 7_5 _v.
^ SsfSpfj 15 . » § 9 | f ! ,l ! s

- z s ! = s
f s ff 5 3

'
f . 8 ! ä - - -

3
s -s -

^ Sp
-

2 3 . S 3 o « 3 31 ^ -

? Z 5I ? Z « 3 ^ Z . CTA
SC>0 3 ^ 0 ^ t/3 S

' H .~ - & § g -1 3 3 .- 3 3 2 .'n ^ m TO u *-*', TO »-♦ TO w

' 5 ^

LT ^
Zs p :
3 » ^̂

re«a(

» :
er ;

; 2ZZ g
r 3 3 UVN

aB ^ " ' ^ 2 ^ 3 c 3 CS
. 2 : 3 3 3 -._ 3 -_ 3 A

3 ct 5 : g " ®

ssrt ^ 3 .CT< ^ © 2 © Ä3 ^ 3
3 =3 S & 3 j2,co . n > 2 . « a— O -o . 3 . <i '3 -ST S " D :_ "

rt P *TO ^ w t- lO y , W VP - ,P "S ^ 0 !Q 2 TO p w 3 TO rs P *^cp TO P <̂ n P S "-p ? „ P 3 rt 2ATO ^ PrTO ^ - * P «-»- P TO j- p ^
« - 3 25 3 or 3 _ . rt OS

. e - i 3 Z >2 - 3 30 O
^ ^ ' ""Thi :==E" rt

^ ? p
p p £" P

- <0

2 ^ TO S 3 Ä (?) 2^ « 0 ^3. ^ ? TÄ ' 3 !? ' -

3f

" CO 00
2 ^

3 CO t-t- rt

<9

©

^ s 5 3
3 2© ro e, ? ro O '

tjCO « Z >3 3 3 3 3 . ee
O 3 . 3 * co co i-?

ra laättf 3 CT - -
S . -J^ s « ö (» I ' O ' S ' 2 art -2^ TO rt TO TO rt -—̂ n PTrt >3r ^ zp - rt O P TO— <3 - TÔ » ^ oCr ? TOc»
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»TO TO
# 2 32

Cr p3

- SfeSe
"

!
"*

- tS . " n . « o2,CT3
2 % «» „ .

ä <
„ .

:i ! 2 = W « 3
3 3 a 3

2 - ^ 2 . ^
00 3 « ! ._ « 5 „ S ? 2 . P

TO
13 ^.trt TO

0
(>i .̂ s s3 *«-> fP P -2 , ^**-P TO

^ TO ^ rt
5,i 3 ctct c

- ® i - at 1
g

s 3-
f 2 3 AZ . O 2 . 3ZA3 g Ss - ffg »

3 . 3 c -° - ^ — 3 3 3"
3 ^ VWZ ? 5CTTO D

; S "
3 g - 3 3 3 s : a,a , - 3 CT 3 « ■
O ^ CA 3 TO 3 XQ _ P C rts _

? ^ ? 3 3 3 "
to

^
-CT 3 . 3

"
2 ZÄ ^ .So - 2 3 30

!? 2 3 - - g 3 «» gsO <"'- TO 3 5 « ST — S 3 m °
-. 3 « 0 ^ 3 . 3 o r - 3 ^ "

2 3 •- - .■-P „ co 3 _, CTc/ ^ ^ o _ 3

^ ^ ? 2 - ® ® 3 . 3 ^
* 0 - 3 TO 3 sTo o *̂ 3 ^ MC rt*CA to ,-v S TO P 3 rt3 UV rt « g - ^ zr . r ^- ^ ao o - aato rt•

Ö . & 3 2 . S25
"

® sf ä
« • sS '

JQ
« ^ 2 . 3

"
® 3 - ,3 loj CT3 « 2 2

i ? ? 3 ^? !J0,3 - 2 *
2 ^ 3 3 S , 2 .3 3 3 ^ « rt 2 . 3 g J, . - " 2 - = © « o

« « Ä "
3 CT3 * « § 5CT ^ ct _ 3 - - pw «

* m ÖCp ^ TO 2 rt

_ UV
p

_ ß es
Cl,3 <-Uö

^
CA

^ 3
"

S

» '

3

- 33g <2 .
3 3i5

3CTZ « 2zCT ^ CT
" '

3 ^rt . -—! rt * TO r-f TO 3 3 TO.«-rt rt
2 31 ® 3 as '" äffS B

g 3"
, Z 3 . 3 o

2 gr t

MS X >- « ^ rtfi To rt CA P I«• *-»
2 CO o — 3 3 , 3 3 « 0
TO' § >3 : 3 " "

T? ~ So*~>. _ /< TO —» TO P rt * rt VJ'
^ rt 3 a ^ ?=> p *D5 <

S , 2--»»TO 'p UV TO» ^ P TO.
5 eo Z « ^ 3 . ^ -0 Z .
3 2 3 - — 3 ?S?3 <3 =;§ w _
3 > 2 . 3 3 3 rt, ^ . 3 TO

g assrffs » s 3
-

T & 2 . gs 3
-

3 TO CT 3 - 3 3 e 3, ^ -£ 30 2 CT-ä « 00 » ^' <? rt 3 2 -
^ 2 ö § , ^ g : 3 ct | grt3 " - • 3 » afor -

3 | ;-2 . 3 - CO 3
s CO ACT ^ ' 3 ^

3
3 io ^ 2 . 3 Oi » •CT

KU2 - ZffZa 3 CTffT
'
Z

-
. ^

3 KWu - Z -y
3

? ^ !

>® 3
3

« Z w 2 §
°

t :
' " , !? s 3 @ - • C = ^ S - ? !'

3 s a , 2 3 2 ais 2S - 5 ; Sg . 3H --? 2 Q :
• e 3 •
§ Uv ^

3 ® -
• o 2ct B . P

3 3 ra
»-> rt i» 3 W —•

3 —c- to Gp? P rt *
S -- 3 35 | ^ 3 ^ 3

'
2O "

p caH . rt *- p er ™ 0 p rt rtr= ^ g : § f 0 § = t ;
e ~ -

m " 2 ^ ,^ 3
3Zff 3

o 3
50

H"
5

© § l >^ ®

2 3 CT ,. ^ -
2 g - -

6 .? K -~ 5

HHrts TO p2 P " fr,- 9 0 : p « P ^
TO TO

-
™ 3 CTCts ^

,. i» 2 2,2,2 . 3

:® « er &
:
5

'
3, ^ 2 ? 3 2 . 2~ P ' -P *̂ P » UVw TO3 3 to # ^ -ct 3 •

3 31
' ct *

g ©

a ^ 3 A
tffci ! » ®

*
"

— eo 2 - 2 3 ^ ■■
3 Sü3 ^

30 CT, S „
S2 ?

" "
^ - gao »

CT2 .gS »
_ 5JCT2 ™

| : 5J3 ^

TO >d S 'P ' rtr ; e/P TO » P w«^ r ^ ^ - TO-Pp ^ ^ ^ 3 - 2fl
3 2 p 3 ^ TO

^ *»
L, ' TO-rt «p . rtS" 3 « - ppTOt c rt -s " « - —

: 3

® I 3 =« rt .
-

C 3 ^ ■' B "
2 . 0 ^ - ? ä

"
3 5S 3

3
s ^ 3B es <x ,

oy3 3 . 2 -2 : 3 : 55 3 ^ 2 gfs - EÄ ^ 3 fr — 2 ^ s - gs » 3 ®
"

3 3 gS « .? .
■
? § » 3 SS 2 . «TO !?? rt

" 3 3 -CT s 2 . TO 3 2 " CTÄ ^- ® ^ 2 . .?u 2 XQ^ >? 3 rt ' ^ 3 «£>P >—» "CT o* rt ~r*3,3 3 3 O
3 rt o 2 3 * 3 CT 3 P
3 EP " „ . g g - 3

» . 2 3 2TO TO ^
« 1) 3 "

p ^§ P "~J*3 ^ p TO
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«MttlVIIt! i
Der 20 . UXai steht vor der Tür und damit
s Entscheidung . Täuschen wir uns nicht,

neue Reichstag wird zu entscheiden haben
j]£,er vieles , vielleicht über die ganze Zukunft

deutschen Volkes . Besonders aber die
Landwirtschaft erwartet vom neuen Reichs-
Parlament Rettung aus Bauernnot und Nie -
sergang; deshalb steht gerade für das Bauern -
„olf so vieles auf dem Spiele . In unfrem
Ztimmzettel liegt die Entscheidung ; er bedeu-
tct eine Macht . Erkennen wir das und treten
,i>ir Mann für Mann und Frau für Frau an
Sie Wahlurne .

Wahlflauheit auf dem Lande ist der Tod-
feind jeder Bauerupolttik .

Mr am 20 . Mai zu Hause bleibt , versündigt
sich an seiner Partei und an seinem StanÄe.

Wir wählen auch keine Splitterparteien ,
welche die Stoßkraft einer Bauernpolitik läh -
men und das Volk auseinander reißen . Nur
große , schlagfertige bürgerliche Parteien wer -
den imstande sein, auch für das Bauernvolk
etwas durchzusetzen; gerade das hat uns bis
jcht gefehlt im Reichstage und darum auch
die unbefriedigenden Ergebnisse in der Han¬
delspolitik. Fort mit der Zersplitterung , man
la^ t uns sonst aus .

Bauern , die ein politisches Verständnis
besitzen und besonders katholische Bauern ,
die wählen am 20. Mai Zentrum .

Bauern ! Wißt ihr , was ihr dem Jentrum in
der 2lllßenpolitik zu verdanken habt ? Jen »
ttumsMrer haben in den Tagen der tiefsten
Erniedrigung des deutsch ?» Volkes die Politik
der Verständigung und der Versöhnung mit
den anderen Völkern begonnen und mit ver-
künftigen Männern anderer Parteien den Ein -
mach der feindlichen Heere abgewendet . Dhne
diese Verständigungspolitik wäre besonders
unser schönes Heimatland Baden als Grenz -

__ land der Tummelplatz des Krieges geworden ,~
unser Hos, unsere Familie der Willkür des
Siegers ausgesetzt gewesen. Bauernvolk !
Denkst du daran , daß Jentrumspolitik die
Seiniat und Scholle beschützt hat vor dem
Uebermut des Siegers ? Darum , badische
Bauern : Zentrum !

Bauern ! Wißt ihr es noch , daß in den Re -
volutionstagen mutige Jentrumsmänner ihr
Leben aufs Spiel setzten und in zähem Rin -
gen die Einheit des Reiches retteten und den
Kampf Aller gegen Alle verhinderten ? Ja -
wohl, Jentrumsführer haben damals mitgehol -
fen, um dem Volke wieder Ruhe , Grdnung
und gesetzmäßige Zustände zu schaffen und so
den Bestand des Volkes zu erhalten .

wißt ihr es noch , badische Bauern , daß
gerade Zentrumsfübrer damals kämpften
mit einer mächtigen Sozialdemokratie und
die Forderung des sozialistischen Staates

zurückwarfen ?

Jentrumsmänner haben damals den Eigen -
tvmsbegrisf gerettet und in der Reichsversas -
sung verankert . Jentrumsmänner waren
maßgeblich beteiligt , daß auch dem Bauern -
volk Haus und Hof , seine Welt , als Eigentum
geblieben ist . Es hätte auch anders kommen

Me Droste
Zu ihrem 80. Todestage am 24 . Mai.

„Meine Lieder werden leben,
wenn ich längst entschwand ,
Mancher wird vor ihnen beben ,
der gleich mir empfand! "

Ihr Wort hat sich erfüllt . Sie gilt uns als die
größte deutsche Dichterin. In diesen Tagen ist
sogar eine „Annette -von-Droste-Gesellschaft " ge->
gründet worden (Sitz Münster ) , um „ihre Kunst
in noch weite Kreise zu tragen , wissenschaftliche
Arbeiten über die Dichterin und ihre Zeit in
einer Buchreihe zu veröffentlichen, ein Jahrbuch
der Gesellschaft erscheinen zu lassen , alle noch
vorhandenen Handschriften aufzunehmen , die
zerstreuten zu sammeln und für den Gedanken
der Gründung eines Droste-Museums einzutre¬
ten ". Und doch , seien wir ehrlich , wer liest ihre
Werke ?

„Ich frage nicht , ob ihr mich nennt ,
nicht sröhnen mag ich kurzem Ruhme".

Ihr einziger Wunsch war nur der , um unserer
selbst willen möchten wir sie lesen : Eine Blume
in der Wüste des Lebens wollte sie uns sein,

farblos und Duftes bar , nichts weiß
sie , als den frommen Tau zu hüten
und dem Verschmachtenden ihn leis,
in ihrem Kelche anzubieten ".

Tie Schlange mag ihre giftigen Blicke auf sie
werfen und der stolze Löwe vorüberrauschen:
..der Pilger wird sie segnen".

Auch wir Menschen von heute ? Wann sollten
wir , im Lärm der Maschinen und die Gedanken
von der Not um tägliche Brot gefesselt , noch Ge -
dichte lesen ? Und gar Gedichte einer Frau ?

Wer die Droste kennt, wird solche Frage nim-
mer stellen . Er weiß, daß von all den älteren
Dichtern kaum einer noch uns modernen Men-
schen so zusagt wie eben Annette . Sie spricht
aus, was wir dunkel fühlen , sie öffnet uns die
Augen für Dinge und Schönheiten in der Welt,
an denen wir vorübergingen. Wieviel sagen £em
Naturfreund , dem Wanderer ihre Naturgedichte !
Thre „Heidebilder, schließen ihm eine Welt aus.
Empfindlich für die feinsten Eindrücke des Ge -
Uchtes und Gehörs , vermag Annette uns nach-
empfinden zu lassen die winzigste Erscheinung in
der Natur , die im Laube schrillende Mau « , das
blitzernde Käferchen , die nagende Raupe, die

arm» Sota« ?
können ; siehe Rußland . Das Bauernvolk
weiß darum dem Jentrum feinen Dank am
20 . Mai abzustatten .

Bauernvolk ! Ist 's dir bewußt , wie unge-
heuer schwierig die Führung der Wirtschafts -
Politik ist , feit Kriegsende ? Hast du ver -
ständnis dafür , was es heißt , die Fäden der
Wirtschaft zu knüpfen , um den verfchiedenarti -
gen Interessen der wirtschastsgruppen zu die-
nen ? Ungeheuer schwer sind diese Probleme ,
und die gegenseitigen Interessen auszugleichen
kann nur eine Volkspartei , das Zentrum '!

Bauernoolk ! Weißt du, daß das Jentrum
im Reichstage schon bei der Gestaltung der
Zollgesetzgebung in den Jahrzehnten vor dem
Kriege geeint und geschlossen sich eingesetzt hat
sür Bauernwohl und Bauer ! ^ tteressen? Ar -
beiter , Beamte , Handwerker und Industrielle
haben mitgestimmt . Auch bei Schaffung des
Zolltarife ? 192s und seiner Erneuerung 192 ?
hat das Zentrum geschlossen seine Zustimmung
bekundet . Wenn uns in der Zollgesetzgebung
noch manches nicht befriedigt , so beruht das
darauf , daß durch die Säumigkeit so vieler
Landwirte bei den letzten Wahlen J >ie Stoß¬
kraft der bauernfreundlichen Parteien leiden
mußte .

Bauernvolk ! Weißt du, daß für die Herab-
setzung der Gefrierfleischeinfuhr von 120000
auf so ovo Tonnen das Zenttum maßgeblich
beteiligt war und geschlossen zugestimmt hat .
Das ist Bauernxolitik und war für unsere
Viehwirtschaft dringend erforderlich . Weißt
du ferner , daß das Zenttum durch Mitarbeit
am Notprogramm für die Landwirtschaft die
Grundlagen mitschuf und Wege wies , um der
Landwirtschaft Aufstieg und Existenz zu er-
möglichen ? Weißt du auch, daß das Zenttum
sich lebhaft dafür einsetzte, um von den Mit -
teln aus dem Notprogramm auch für badische
Klein - und Mittelbauern flüssig zu machen?
Weißt du auch, daß Zenttumskreise bemüht
sind, auch bei uns in Baden das Problem der
Umschuldung zu lösen und die Fesseln der
kurzfristigen Schulden leichter zu gestalten ?

Bauernvolk ! Hast du auch Verständnis da-
für , was es zur Zeit heißt , Steuerpolitik zu
machen? Nicht jene Steuerpolitik , die sich
zeigt im Einbringen von Anttägen , die sich
praktisch nicht durchführen lassen und nur «Dp-
Position sein sollen , sondern Steuerpolitik als
mitterantwortliche Partei in der Regierung .
Wer Verantwortung ttägt , muß mit Tatsachen
rechnen und diese Tatsachen sind durch die
Reparation ?- und die inneren Kriegslasten er-
drückend schwer.

Bauernvolk ! Weißt du, daß das Zentrum
im Reichstags sich kraftvoll einsetzte für
die heutige soziale Gestaltung der Ein¬
kommens-, Vermögens - und Umsatzsteuer,
durch die ein großer Teil der Klein - und
Mittelbauern steuerlich entlastet wird ?

Weißt du, daß das Zenttum sich eingesetzt hat
für die Durchführung der Einheitsbewertung ,
die uns auch Entlastung in Staats - und Ge-
meindesteuern bringen soll? Daß die Neu -
Veranlagung in Baden noch nicht beendet ist,
daran trägt das Zenttum nicht die Schuld .

Grille, das Rifpeln der Halme, das rauschende
Laub. Doch trotz dieser unglaublichen _ Schärfe
ür alles Nahe und Kleinste, trotz ihrer fabelhaf-
en Kunst, jeden Laut in neuer Wortbildung

oder im Dialektworte nachzuahmen („Die Kutsche
quitschert im Kies "

) — trotzdem verliert sie sich
nicht in unpoetischer Kurzsichtigkeit . Mensch,
Pflanze und Tier sieht sie in Eins , als Glieder
der Schöpfung; sie spürt das verbindende Mittel ,
in dem alle Wesen sich bewegen, wie z . B. im
„Heidemann" :

„Man sieht des Hirten Pfeife glimmen
und vor ihm her die Herde schwimmen ,
wie Proteus seine Robbenscharen
heimschwemmt im grauen Ozean ."

So fühlt sie auch die geheimnisvollen Be-
ziehungen, in denen die Dinge dieser Welt stehen
zu einer Welt über uns . Wir meinen nicht nur
ihre ausgesprochenen Spukdichtungen wie „Des
Arztes letztes Vermächtnis "

, oder den „Spiritus
familarius des Roßtäuschers" . In allen ihren
Naturgedichten, besonders in denen der setzten
Gaben" , steigert sich ihre Naturliebe zu einer
mystischen Naturschau. „Durchwachte Nacht " ,
.Mondaufgang ", „Im Grase " berühren uns in
der tiefsten Seele , daß wir beben in heiliger Er -
griffenheit.

Wie sindet sich daher unsere mit Gott und
seinen Rätseln beschäftigte Seele erst recht in den
Gedichten ihres „Geistlichen Jahres " wieder,̂ die
da Wort geben all den Schmerzen,' Zweifeln,
Verzagtheiten, die in uns Modernen qualvÄl
wurmen ! „Religiöse" Dichtung ist sonst meist zu
süßlich, ttnsere Nöte gar nicht erfassend, oder sie
ist zu weliabgewandt hoch , daß sie uns kalt läßt .
Im Gegensatz zu den Werken Dantes oder Cal-
derons, die als Zeuge von der Kirche Pracht und
Herrlichkeit nur wenige mehr erquicken , finden
wir in AnnettS Gedichten auf jeden Sonntag des
„Geistlichen Jahres " durch Gestaltung befteit die
Seele von uns armen Einzelmenschen, in kirchen-
kühler Zeit vereinsamt zwischen Andersgläubi -
gen und Ungläubigen , verwirrt von dem unchrist -
lichen Weltgeist, ringend mit den alles anbohren-
den Zweifeln, so wenig mehr froh unserer „Er -
lösung"

. Annette wurde ihrer Herr . Auf unZ
überspringt ihre Kraft , mit der sie die Drachen
nach lebenslangem Kampf bezwang.

Und doch , über all dieser männlich herben
Kunst i 'nd ihrer mächtigen Wortgewalt liegt der
himmlische Reiz reiner Weiblichkeit . Lewin
Schücking hat diese Feuerseele so geschildert , wie
sie auch in dem neuen Bildwerk de»? Münster -

Weißt du auch , daß durch Zentrumsarbeit
im Bad . Landtage das Verhältnis zwischen
Grund und Boden und Gewerbe sür die kand -
Wirtschaft günstiger gestaltet wurde und durch
eine erhöhte Freigrenze im Betriebskapital der
Großteil der Landwirtschaft entlastet wurde ?

Weißt du auch , daß durch die derzeitige
Regelung des Gebäudesondersteuergesetzes, die
säst die Hälfte des Steuerertrages dem Staats -
Haushalt und den Gemeinden zuweist, also die
Grund - und Gewerbesteuer entlastet , der Land-
wirt nicht schlecht fährt ? An der Gebäude -
sondersteuer zahlt die Landwirtschaft z,8 proz .,
an der Grund - und Gewerbesteuer 24 proz .
An dieser Regelung war das Zentrum aus -
schlaggebend beteiligt .

Bauernvolk ! Das Zentrum würde sich selbst
das Grab schaufeln, wenn es nicht bestrebt
wäre , nach Kräften auch steuerlich eine E £ -
lastung durchzuführen . Das Zenttum ist eine
bauernfteundliche Partei , darum am 20 . Mai
Jentrum !

Bauernvolk ! Weißt du auch , daß in kultu -
reller Hinsicht das deutsche Volk am Rande
des Grabes steht? Weißt du auch, daß nur
wenig Parteien , außer dem Zentrum dies er-
kennen und dagegen kämpfen ? Das Zenttum
allein will die Grundsätze christlicher Kultur
und Sitte hineintragen ins Volks - und
Staatsleben und verankern auch in den Ge-
setzen um die Erneuerung des Volkes und da-
mit die Zukunft zu gestalten ; nur wenig Weg-
und Kampfgenossen stehen ihm zur Seite .

Weißt du auch , Bauernvolk , daß durch das
vorgehen linksgerichteter Parteien , das Er -
leichterung der Ehescheidung und die Tötung
des keimenden Lebens als etwas selbstverständ-
liches und moderner Kultur entsprechendes
fordert und darum strafftei stellen will , das
deutsche Volk innerlich verseucht und deutsche
Frauen um Schutz , Ehre und Würde gebracht
werden ? Weißt du auch um den furchtbaren
Kampf gegen die Schulforderungen der Katho -
liken und der gläubigen Protestanten , die
eine Mehrheit im Reichstage mißachtet ?

Bauernvolk ! Dein ) deal sind auch heut«
noch Glaube , Sitte und Heimat . Stehe fest
darum auch , wenn es gilt , für dein Ideal ew-

zutreten im öffentlichen Leben . Fort mit allem

Flitter und Tand , Treue dem Wahren , Hehren ,
Idealen der christlichen Kultur . Das Zentrum
ist die Hüterin der höchsten Güter der Nation .
Treue dem Zentrum am 20. Mai .

L. SchUI .

Vadische Lm>deswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeine Witterungsübersicht. lieber dem
Kanal hat sich ein neuer Wirbel entwickelt . Da
wir augenblicklich noch auf seiner Borderseite
liegen, ist h^ ute bei uns kurze Aufheiterung ein»
getreten. Der Wirbel bewegt sich ostwärts , sodaß
wieder mit weiteren Regenschauern zu rechnen ist.

Wetteraussichten für Samstag , den IS. Mai :
Zunächst noch Fortdauer des unbeständigen und
kühlen Witterungscharakters, zeitweise Regen-
schauer mit böigen Westwinden .

*

Wasserstände des Rheins : Schusterinsel 146,
gef. 14 ; Kehl 261 , gef .7 ; Maxau 436 , gest . 9 ;
Mannheim 318 , gest. 5.

aners Albert Mazotti, wohl dem besten bis jetzt
von ihr geschaffenen , vor uns steht : . ganz
und völlig Weib . . . Mochte ihre Phantasie sie
auch tragen inmitten von Schlachtendonner und
Kriegsszenen — sie selbst hätte nicht vermocht ,
nur eine Fliege unglimpflicher zu behandeln als
ihr das Fenster zu öffnen. Unwandelbare Treue ,
tiefstes Empfinden der Zusammengehörigkeit mit
dem eigenen Blut , Aufopferungsfähigkeit, Kraft
des Duldens , stärkstes Mitempfinden mit frem-
dem Leid, all die Tugenden . . . waren in ihr
zu ihrem schönsten und rührendsten Ausdruck ge-
kommen . Sie war , alles in allem genommen, die
Verkörperung edelster und reinster Frauennatur ".

Dr . B . K.

Aer dramatisierte « Meier

Helmbrech ! "

Werners des Gärtners um die Mitte des
13 . Jahrhunderts gedichteter „ Meier Helmbrecht",
eines der wertvollsten Werke der mittelalterlichen
Dichtung, gab Eugen Ortner den Rohstoff ab zu
einem Drama , das d ' e Münchener Kammerspiele
als alleinige Uraufführung herausbrachten .
Die einfache , rührend echte Geschichte des ver-
blendeten Bauernsohnes, der als Raubritter sein
Vaterhaus verläßt und nach seiner Rückkehr als
verkommener Wegelagerer trotz väterlichen Woh¬
nungen zur Ilmkehr nicht zu bewegen ist und
schließlich dem Bauerngericht verfällt , hat Ortner
mit moderner Psychologie verbrämt , der Quelle ,
also die Erdhaftigkeit und einfache Größe ge-
nommen und daraus ein neues Vater -Sohn -
Problem gemacht . Bei Hasenclever etwa wird
nach gegen die Tyrannei der Eltern zu Felde ge-
zogen . Ortner findet zur Ethik der bürgerlichen
Gesellschaft zurück, wenn er Schuldbewußtsein
und Selbsterkenntnis des jungen Meier Helm -
brecht schließlich wieder der väterlichen Autorität
unterordnet Der Urtext mag hier entscheidend
gewirkt haben ; der Zersetzungsprozeß des ver-
gehenden Rittertums und der neuen bü gerlichen
Gesellschaft war dort ein Zeitproblem, bei Ortner
aber , der je ?ls Dichter auch jene „ Epoche ent -
fesselter Gewalten" wieder lebendig machen will,
wird die Geschichte mehr : Symbol eines neuen
Bürgertums , das im Werden ist . Drei Akte lang
wird allerdings ein Raushandel um des Bauern
Tochter Gotelind, um eine Bauernmagd und eine
entlaufene Nonne mit mehr oder weniger ob-
schönen Redenendungen vorgeführt , um 'die Ver -
der?>theit de? Rittertums zu illustrieren , aber

GeiverWaWchss
Dcutschnatianale Angestellten freuudsciM !
Der bekannte günstige Wind, der die Aufki^ -

rungsarbeit der Presse so oft schon gut unterstütz !
hat , weht uns die Abschrist eines Briefes auf
den Tisch, in dem sich der deutschnationaleReichd-
tagsabgeordnete Walter Lambach über „früher
nicht vorhandene" Schwierigkeiten beklagt, die
von „sozial-reaktionären " deutschnatiorralen Un¬
ternehmerkreisen der parlamentarischen Vertre-
tung des D . H . V. 'bereitet werden . Der Brief
lautet :

Walter Lambach , M . d. R . , Berlin -Steglitz ,
Paulsenstr . 40c .

Berlin , im Mai 1928 .

5chr geehrter Herr Kollege !

Gegen die Position unseres Verbandsabgc-
ordneten Rippel, der seit 4 Jähren mein eng¬
ster Freund und Mitarbeiter in der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion ist , haben sich
Widerstände aus den Unternchmerkreisen be-
merkbar gemacht , die früher nicht bestanden
haben . Sie sind darauf zurückzuführen, daß Rip -
pel ' fich im Reichstag als eifriger Verfechter
unserer sozialpolitischen Forderungen erwiesen
hat. Die Widerstände sozial-reaktionärer Leute ,
die diese Haltung hervorgerufen haben, sind
eigentlich Widerstände gegen den DHV. , des -
sen politische Macht man zu schwächen hosst,
indem man einem Freund unserer Bewegung
solche Schwierigkeiten bereitet, damit niemand
mehr den Mut finden soll, sich als Freund des
DHV. zu betätigen. Ich kenne diese Beweg -
gründe ganz genau und wende mich deshalb
an Sie , Herr Kollege , mit der dringenden
Bitte, am Wahltag dafür zu sorgen , daß Rippel
einen großen Zuwachs an Stimmen erhält . Er
ist seit 25 Jahren Mitglied des DHV. und führt
die Mitgliedsnummer 114489.

Es sind keine parteipolitischen Beweg-
gründe , die mich zu diesem Brief veranlassen ,
sondern reine Vevbandsinteressen. Infolge¬
dessen will ich Ihnen auch keinerlei Vorschläge
für Ihre Stimmabgabe bei der gleichzeitig
stattfindenden Landtagswahl machen . Aber bei
der Reichstagswahl muß Rippel alle erreich -
baren Stimmen bekommen . Er steht auf der
deutschnationalen Liste an zweiter Stelle ( hin -
ter Mumm ! ) . Die Vertrauensmänner unseres
Verbandes haben sich am Sonntag , den 15 .
April, in Hagen ebenso entschieden . ES geht
diesmal hart her im Kampfe um den politischen
Einfluß des DHV. Wenn aber jedes einzelne
Mitglied aktiv wird, dann holen wir unS auch
hier einen ebenso stolzen ®ie& wie bei der
Wahl zur Angestelltenversicherung .

Mit deutschen Gruß

gez. Walter Sambach M . d. SL

Herr Rippel, von dem hier die Rede ist, ge-
hört ebenso wie Lambach zu den wenigen Män -
nern innerhalb der deutschnationalen Reichs -
iagsfraktion , die ihr soziales Gefühl nicht in
Worten erschöpften , sondern die unablässig be-
strebt waren , den Lebensstandard der Wirtschaft-
lich Schwachen , speziell die Lage der im DHV. or-
ganisierten Angestelltenschaft auch faktisch zu
heben. Daß dieses Bestreben innerhalb der
Deutschnationalen Volkspartei auf wachsenden
Widerstand stößt , daß die wahren Herren der
Partei ihre Antipathie gegen jeden gewerkschaft -
lichen Zusammenschluß auch auf den „Deutsch ,
nationalen Handlungsgehilfenverband" auSge .
dehnt haben, beweist der obige Brief . Er hat
feine Vertreter auch

' in die ZentrumSfraktionen
entsandt , wo sie keinen Widerstand, sondern all-
seitige Förderung erfahren . DaS wird auch in
Zukunft so bleiben. Daran denke der Angestellte ,
wenn er am Sonntag zur Wahl geht.

gleichzeitig in dichterisch starke Konttastwirkung
gesetzt mit dem prächtigen Charakter des alten
Bauern und der gläubigen Figur der Mutter .
Die Regie Otto Fockenbergs, der ein selten auS -
geglichenes Zusammenfpiel schuf, hätte etliche
Derbheiten und Teile des fchwachen Vorspiels
streichen dürsen . (Buchansgabe im Verlag Die
Wende, München) . Hans Schweikart in der
Rolle des jungen , Otto Framer in der Rolle des
alten Helmbrecht und Therese Giehse als Mutter
hoben das Stück, das beim Lesen gegenüber der
Vorlage etwas schwächlich wirkte, auf das Niveau
eines ernst zu nehmenden und wertvollen Dramas
für die Blitzne, das hier erst zur richtigen Wirkung
kommt. Der Autor , der die Proben selbst leitete,
war auch bei der Premiere zugegen .

HanS Harber .

Opernabevd des Munz' schen Konservatoriums.
Es ist immer fatal , wenn der Jungfernkranz
unter bebenden Stimmbändern und zitternden
Händen gewunden wird, wenn Takte unter den
Tisch fallen , die bestimmt zur Partitur gehören .
Aber das sind Dinge die nicht schwer ins Gewicht
fallen . Wichtiger scheint uns die Frage zu sei» ,
ob alles , was heute singt, unbedingt für die Bühne
herangebildet werden muß. Ein folider Arien-
und Liederabend hätte weit mehr befriedigt —
das Publikum und die Mitwirkenden. Die rühm-
lichst bekannte Gesangsschule Bürg - Stein -
m a n n stellte in Szenen aus „ Freischütz "

, „ Wild -
schütz " und „ Glöckchen des Eremiten " ihre
Schülerinneen heraus , die sich bemühten, ihr
Bestes zu geben . Es gibt manche hübsche Stimme
darunter . Die künstlerische Note erhielten die
einzelnen Nummern aber erst durch die Mit-
Wirkung einiger „ausgewachsener " Bühnensierne .
Da war E . Schl ' m m vom Landestheater Allen -
stein mit Mäßigung , vollklingender Stimme und
sympathischer Darstellung ; da war die urwüchsige ,
Charme und Derbheit in gleicher Weise über die
Pretter balancierende R. Safer vom Stadt -
theater Hanau ; da war E. Weickgenannt
als talentierts ©reichen im „Wildschütz" mit
einem ausgeglichenen Organ , lleberlegen waren
die männlichen Partien mit Kammersänger
Rudolf W e y r

_
a u ch, der sich selbstlos einsetzen

mußte,̂ Hans Siegfried und Fritz Lang von
Stadttheater Hanau befetzt. Einen Sondererfolg
holte sich E . K u s ch c mit der großzügig gestalteten
Ozean -Arie aus „Oberon"

. Auch die übrigen
Mitspieler erhielten starken Beifall und viele
Blumen . Das Orchester leitete Direktor Theoiwr
M u n z . Die szenische Leitung batte Margarete
N e f f . A w 0.
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Reichstagswahß und
kacholifche Aebetterfchaft

Am 20. Mai wählt das deutsche Volk
seinen Reichstag - 32 Partdien haben sich
gemeldet . Zu viel sür ein Volk. Die poli -
tisch reifen Wähler halten sich an die alten ,an die großen Parteien . So auch die katho-
Irschen Arbeiter . JhrepolitischeVer -
tretung ist die Deutsche Zen -
trumsparte i : Die Partei der Mitte
und des gerechten Ausgleichs . Die Partei
der Völkerversöhnung und der Völkerbesrie -
dung ..

Die Partei des Schutzes sittlicher und
religiöser Güter . Die Partei wirtschaftlicher
und sozialer Gerechtigkeit . Diese Ideale
sind ihr heiliges Vermächtnis , ist ungeschmä-
lertes Ahnenerbe , sorgsam gehütet von Ge¬
neration zu Generation . Diese Ideale über -
standen Krieg , Revolution und Inflation .
Haben Reichseinheft und Staatsordnung
gerettet , haben in schwerster Zeit Volk und
Vaterland nicht verlassen , als Kronen in
den Staubwolken , und das Volk verloren
schien . Dessen erinnert sich der katholische
Arbeiter am 20. Mai . Das Zentrum ist eine
verantwortungsbewußte Partei ! Die Par -
tei steht zum Staate und der Staat wird
durch sie zum Volksstaate ausgebaut .

Das Ziel ist Schaffung des demokra -
tische« und sozialen Volksstaates . Unser
aller Aufgeab für die nächste Zukunft.
Dessen erinnert sich der katholische

Arbeiter am 20. Mai .

DaS Zentrum trftt nur für Volkswohlfahrt ,
für wirtschaftliche Gerechtigkeit , für Schutz
des Schwachen , für Volksbildung. Das
Zentrum hält fest an der Unauflöslichkeit

der Ehe , sucht die Jugend vor Schund - und
Schmutzliteratur zu schützen. Daran erinnert
sich der katholische Arbeiter am 20 . Mai .

Unser heutiges Wirtschaftselend geht auf
den Krieg zurück und auf den Geist der uns
)en Krieg gebracht hat . Den Wiederaufbau
der Wirtschaft , die Versöhnung der Stände ,der Ausgleich zwischen Kapital und Arbeit
ist das wirtsachftliche und sozialpolitische
Ziel des Zentrums . Dessen erinnnert sich
der Arbeiter am 20. Mai .

Das Zentrum ist die allein zuverlässige
Partei und Träger der Religion und der
sittlichen Güter des Volkes . Alle anderen
Parteien sind unzuverlässig und haben ver -
sagt . Dem Zentrum sind die Worte „demo-
kratisch" und „republikanisch " nicht leere Be -
griffe . Das Zentrum steht fest auf dem
Boden der Verfassung und schützt somit die
Grundrechte des Volkes , ohne die ein gedeih -
liches Staatsleben unmöglich ist ; dessen er-
innert sich der katholische Arbeiter am
20. Mai .

Die katholischen Arbeiter wollen am
29. Mai ein starkes, nach allen Seiten
unabhängiges Zentrum .

Das Zentrum hat sich in der Vergangenheit
bis heute als eine für die christliche Arbeiter -
schaft unentbehrliche Partei erwiesen , aus
religiösen wie aus staatspolitischen Gründen :
Deshalb wählte der katholische Ar -
beiter am 2 0. Mai wiederum die
deutsche Z e n t ru m s p a r t e i !

A . Mose r.

dieses allgemein beliebten und hochgeschätzten
« eelenhirtcn nur ungern sah, wie auch die über -
aus große Teilnahm ^ der Bevölkerung an dieser
Abschiedsse' er ein neuer Beweis war hoher Sym¬
pathie und Wertschätzung , die der Scheidende
seitens seiner Pfarrkinver erfahren durfte . Der
sehr geräumige Saal nebst Wirtschaftslokal der
Schwanenwirtschaft waren bis auf den letzten
Platz gefüllt mit Menschen , die gekom-
inen waren , ihrem lieben Seelenhirten den
Scheidegruß und den Wunsch für Glück und
Segen zu entbieten und noch einige gemütliche
Stunden mit dem wegziehenden nunmehrigen
Stadtpfarrer von Engen zu verleben .

Achern, 17 . Mai . Än benachbarten S e e b a ch
wurden vor ewiger Zeit Verhaftungen vor -
genommen , weil die Zollfahndungsstelle Freiburg
den dringenden Verdacht hegte , daß in zwÄ Ver -
schlußbrennereien in Seebach Zuwider -
Handlungen gegen das Branntweinmonopolgesetz
in größerem Umfange erfolgten . Die Verhas -
tungen erfolgten wegen Verdunkelungsgefahr .
Weil diese vom Richter nicht angenommen wurde ,
sind die Verhafteten wieder freigelassen
worden . Die weiteren Ermittlungen nehmen ihren
Fortgang .

Triberg , 18 . Mai . ( Zum Großfeuer in
T r i b e r g . ) Ueber den Fabrikbrand in Triberg -
Nußbach erfahren wir folgendes : In der Nacht
zum Himmelfahrtstage ertönte nachts gegen 2
Uhr plötzlich Feueralarm , der auf Großfeuer

i schließen ließ . Das an der Gemarkungsgren «'
Triberg -Nutzvach liegende , erst vor «inigen £jX

! rener stellte Fabrikgebäude der Uhrenbestan ^ ^
! fabrik W . Gerland stand in hellen Flammen

Binnen kurzer Zeit war das Gebäude , das dreiStockwerke und den Tachstuhl umfaßt , bis aus
einzelne Teile des Unterstocks ein Raub
Flammen geworden . Der Rest des Gebäudes
stürzte am Donnerstag vormittag noch in sich

j zusammen , sodaß nur ein wüster Trümmer -
Haufen von Mauerresten , Gebälk und Maschinen-
teilen übrig blieb . Die Feuerwehr , die alsbald1
zur Stelle war , konnte nicht mehr viel ausrich-
ten und vermochte nur den Brand auf seinen
Herd zu beschränken. Zum Glück hatte es ani
Borabend und in der Nacht kräftig geregnet ,denn sonst hätte der naheliegende Wald gefähr -

> det werden können . Ueber die Ursache des Brun -
j des verlautet noch nichts bestimmtes . Es wird
I vermutet , daß Selbstentzündung von Holzstaub

vorliegt . Auch über die Höhe des Schadens , der
durch Versicherung gedeckt sein dürfte , liegen be-
stimmte Anhaltspunkte noch nicht vor .

Donaueschingen , 17. Mai . Wegen Behinderung
des Präsidenten des Deutschen Gastwirteverbandez
Dr . Köster - Berlin ist die Tagung des Landes -
Verbandes der badischen G a st w i r t e auf den
18.—22. Juni verlegt worden . Die Tagung wird
bekanntlich in Donauefchingen gleichzeitig mit der
Feier des 30jährigen Bestehens des hiesigen
Wirtevereins abgehalten werden .

SszmWifche HitMü

Chronik
Bruchsal , 18 . Mai . (Stadtrat Bach¬

mann f .) Eine Trauernachricht , die in weitesten
Kreisen der hiesigen Bürgerschaft herzlichste Anteil -
nähme auslöste , durcheilte am vergangenen Mitt -
woch nachmittag unsere Stadt . Um die Zwölfte
Mittagsstunde verkündete die Totenglocke vom
nahen St . Pauluskirchenturm den Tod unseres
lieben Mitbürgers , des Stadtrats Johann Bach -
mann . Ein « heimtückische Krankheit warf ihn
am Palmsonntag aufs Krankenlager . Durch fein
ruhiges , stilles Wesen , gepaart mit abgeklärtem
iirielt , hat der Verstorbene sich in weiten Kreisen
große Sympathien erworben . Seit dem Jahre
ISIS gehört er dem Bürgerausschuß , und seit den
letzten Gememdewahlen 1926 dem Stadtrat als
Vertreter der Zentrumsarbeiterschaft an . Bach-
mann war langjähriger Vorsitzender des 5. Wahl-
bezirks . Neben den politischen war er auch auf
kirchlichem Gebiete tätig und übte seit 1S23 das
Amt eines Stiftungsrats aus und war stets ein
eifriges Mitglied des eucharistischen Männer -
apostolats . Nun hat ein arbeitsreiches Leben sei -
nen Abschluß gesunden . Er ruhe in Gottes
heiligem Frieden !

Schwetzingen, 18. Mai . (Vier Spar -
g e l d i e b e erwischt .) Gestern nach-
mittag wurden hier vier Spargeldiebe er-
wischt . Sie hatten bereits ihre Rucksäcke ge-
füllt . Die Spargel wurden von den Dieben
einfach abgebrochen , wodurch die Stöcke sehr
beschädigt und zum Teil ganz zerstört wurden .
Es handelt sich um vier Männer aus Mann -
heim . Sie erklärten bei ihrer Festnahme ,
daß sie auch einmal Spargel essen wollten ,
die sie auf dem Markt wegen der hohen
Preise nicht kaufen könnten. Die Langfinger
wurden nach Feststellung ihrer Personalien
wieder freigelassen . — (Badische Spar -
gelausstellung 192 8 .) Die badische
Spargelausstellung 1928 wird nach den vor -
liegenden Anmeldungen reich beschickt sein.
Bei der Eröffnung der Ausstellun , die am
Samstag , den 2. Juni , stattfinden soll , wer -
den Vertreter der Regierung und der Spitzen -
behörden Badens anwesend sein.

Heidelberg , 18. Mai . (Blinder Eifer
schadet nur .) Ein Heidelberger Ver -
messungskommando , bestehend aus einem
Karlsruher Geometer und zwei Wald -
arbeitern , das im Stadtwald mit Ver -
Messungsarbeiten beschäftigt war , machte sich
an einer ungefährlichen Stelle ein Feuerten ,
um seine durchnäßten Kleider zu trocknen
und um die Speisen anzuwärmen . Hierbei
wurden sie von einem Waldhüter , der sie als
„Wandervögel " betrachtete , überfallen und
mit Stockhieben bearbeitet . Der PsMt .' ifer
des Waldhüters wird ihm jedenfalls noch
einige Unannehmlick ^ it -'n eintragen .

Heidelberg . 15 . Mai . (Notlandung .)
Gestern nachmittag mußte ein der Badisch -Psälzi -
' chen Lufthansa angehörender Doppeldecker, der
über Heidelberg Aufnahmen machen wollte , in der
Nähe der neuen Kaserne wegen Versagens des
Motors notlanden . Dabei blieb das eine Rad des

-aeltells an einem Stein hängen lodaß tief) das
Flugzeug überschlug und in den Boden bohrte .
Der Führer . Karl R e u m aus Frankfurt a . M ..
blieb unverletzt Dagegen hat der Begl »!ter
Photogravb Hermann stark blutende Ver -
lekunaen davongetragen . Das Flugzeug mußte
abmontiert werden .

Mannheim , 18. Mai . 560. Geburtstag .)
Oberbürgermeister Dr . Ludwig Landmann . vol.
lendet heute sein 60. Lebensjahr . Landmann ist
ein Mannheimer Kind . Bis 1917 war er hier

1 als Stadtshndikus tätig . Dann folgte er einem
Ruf nach Frankfurt , wo er nach dem Tode Voigts
zum Oberbürgermeister gewählt wurde .

Walldürn , 17. Mai . Die diesjährig « Wall -
fahrt wird am 3 . Juni ihren Anfang nehmen ,
Mehrere größere Pilgerzüge haben sich bereits
angemeldet . Während der Wallfahrtszeit wird
dieses Jahr erstmals das renoviert « historische Rat -
Haus aus spätgotischer Zeit an den Abenden be-
leuchtet werden .

Muggensturm , 18 . Mai . Gestern fand die
feierliche Einweihung des Gemeindehauses in
Muggensturm statt . Anwesend waren zur Eröff -
nungsfeier Herr Kirchenpräsident Würz von
Karlsruhe , Herr Kirchenrat Speyerer ( Rastatt ) »
die beiden Herren Stadtvikare , sämtliche evange¬
lische Geistliche aus dem Bezirk , der evangelische
Kirchenchor und Kirchengemeinderat von Rastatt ,
verschiedene Kirchenältesten aus weiterer Umge -
bung und die am Bau beschäftigten Geschäfts -
leute und Arbeiter , sowie eine große Anzahl
Gläubiger beider Konfessionen . Die Einweihung
gestaltete sich außerordentlich feierlich . Fräulein
Liefe ! Diehm hielt vor der Eröffnung der Tore ,
einen von Stadtvikar Schulz verfaßten Prolog .
Daraufhin überreichte dann der bauleitende Ar -
chitekt Diehm dem Landespräsidenten die Schlüs »
sel. Dieser übergab sie nach einer weihevollen
Ansprache dem Herrn Stadtvikar Schulz , wo-
rauf die Eröffnungsfeier stattfand . — Herr
Architekt Diehm führte in seiner Weiherede u . a .
aus : Das Haus enthält einen ausreichenden Ge -
meindesaal mit Nebenräumen , und mutzte mit
Rücksicht auf die zu tragenden Lasten , die Ober -
geschosse so weit als möglich für Wohnzwecke aus -
genützt werden . Leider war überall mit äußerster
Sparsamkeit zu rechnen , daß die in Aussicht ge-
stellten Mittel nach Möglichkeit hinreichen . Wenn
es nun gelungen ist, in der verhältnismäßig kur -
zen Zeit von 654 Monaten dieses Gebäude fertig
zu stellen , so halte ich es für meine vornehmste
Pflicht , allen beteiligten Behörden , sämtlichen Un¬
ternehmern und beschäftigten Arbeitern meinen
herzlichsten Dank auszusprechen sür ihre tat -
kräftige Mitarbeit und für ihre wirksame Förder -
rung der Bauarbeit . Ganz besonderen Dank un -
serer Kirchenregierung für die Bewilligung der
Mittel , Herr Reg .-Rat . Dr . Hassencamp für sein
Entgegenkommen bei der Genehmigung und
Herrn Zeichenlehrer Fink für die gelungene deko -
rative Ausschmückung des Saales . An Sie aber ,
meine verehrte Anwesenden , richte ich die herz -
liche Bitte , versetzen Sie sich in den guten Geist ,
aus dem das Werk entstanden ist und tragen Sie
ihn hinaus in alle Öffentlichkeit ; legen Sie Ihre
Alltagslasten ab , und besuchen Sie öfters das
Heim , in dem Eure Seele Ruhe und Frieden
bei Gott finden kann . Zum Schlüsse nun bleibt
mir noch die Pflicht , den mir erteilten Auftrag als
erfüllt zu übergeben mit dem Wunsche und der
besten Zuversicht , daß Gott auch ferner seinen
Schutz und Segen über diesem Hause walten las -
sen möge . — Der Präsident hob noch besonders
hervor , daß für diese Diasporagemeinde dies der
erste Versuch sei, ein Gemeindehaus mit Wohn -
zwecken gleichzeitig zu verbinden . Er sprach sein
Lob über die gut gelungene Lösung aus . Nach
dem Festakt versammelte sich die ganze Fest -
gemeinde im „Badischen Hof "

, wo verschiedene
Ansprachen und Gesangsvorträge von dem evan -
gelischen Kirchenchor Rastatt die Festversammlung
in froher Stimmung bis in die Abendstunden
beisammenhielt .

Hohenwart ber Pforzheim . 19. Mai . (Ab -
schied . ) Zu ein ^r seh' würdigen und ein -
drucksvollen Feier gestaltete sich die jocm den
beiden Gemeinden Hohenwart und schell -
bronn au ? Anlaß de? Wegzugs unseres allver -
ehrten hochw . Herrn Pfarrer Dreher nach
Engen , am lehren Sonntag : m Gastbaus zum
„S ^bwanen ' in S ^ ellbronn veranstaltete Ab-
sckiedZkeier Dieselbe zeigte nch als eine gewdl -
tige Kundgebung dei- gesamten Einwohnerschaft
beider Gemeinden dafür , daß man das Scbeiden

Die Mietervereine befinden sich vielfach un -
ter sozialistisch - kommunistischer Führung . Bei
den Wahlen besorgt diese „ Führung " die Zu -
treibergeschäfte für Sozialdemokratie und
Kommunisten . Die Reichs - und Tandesorgane
der Mietervereine werden dazu mißbraucht . In
der Mai -Nummer (Nr . 5 ) der „ Württemberg .
Mieter -Zeitung "

lesen wir z . B . einen „ Auf -
ruf zur Beteiligung an der Landtags - und
Reichstagswahl ! " In diesem wird u . a . ge-
sagt :

„Das Zentrum wie die Demokratie unter¬
scheiden sich in gar keiner Beziehung von
den Bürgerparteien , den Bauernbündlern '

und der Deutschen Volkspartei . Sie sind
alle gleich reaktionär , alle gleich mieterfeind -
lich ! "

Wir haben uns hier mit der Haltung der
anderen bürgerlichen Parteien nicht zu befas¬
sen . Das Zentrum kann aber für sich in An -
spruch nehmen , bei der schrittweisen Lockerung
der Wohnungszwangswirtschaft auch die not -
wendige Rücksicht auf die Tage der Nieter ge-
nommen zu haben . Neben einem berechtigten
Mieterschutz galt es auch die Grundlagen für
den Wohnungsbau zu schaffen , an dem die All -
gemeinheit , insbesondere die Mieterschaft so-
zial und wirtschaftlich im höchsten Maße inter -
essiert ist . Das verschweigt der Aufruf in der
„ Württemberg . Mieter -Ieitung " .

Wenn der Anschein erweckt wird , als ob die
Linksparteien die wahren Mietervertreter feien ,
so ist das Vorspiegelung falscher Tatsachen .
Mit der Politik des Radau -Kommunismus ist
überhaupt nicht zu rechnen . Wenn es nach die -
ser ginge , wäre bald kein Ziegel mehr auf dem
Dache und kein Neubau würde erstehen . Wie
steht es um die Sozialdemokratie ?

Die Sozialdemokratie erweckt immer den An -
schein , als führe sie den Kampf gegen weitere
Mieterhöhungen und für den Mieterschutz .
Wenn man ihre Reden im Reichstag und drau -
tzen im Lande hört und die Artikel der sozial -
demokratischen presse liest , dann glaubt man ,
es gäbe keine Partei , die sich mehr den Inter -
essen der Mieter annimmt , als die sozialdemo -
kratische . Wo aber die Sozialdemokratie in
verantwortlicher Stellung wie z . B . in preu -
ßen ist , handelt sie ganz anders , was sie aber
verschämt den Massen verschweigt .

Nachdem das Reichskabinett in seiner Sit -
zung vom 23 . Februar 192 ? den Entwurf einer
Verordnung beschlossen hatte , wonach die ge-
fetzliche Miete vom l . April ly2 ? um v . £? .
und vom I . Oktober 192 ? um weitere jo v . h .
erhöht werden sollte , setzte der sozialdemokra -
tisch - kommunistische Spektakel auf der ganzen
Linie ein . Der sozkaldemokratische Abg . hil -
serding sagte in seiner Etatsrede : „ In dieser
Zeit ungeheurer Arbeitslosigkeit ist es eine
wirklich nicht zu verantwortende Grausamkeit ,
die Wohnungsmieten heraufzusetzen .

" Der
Abg . Biedermann ( Soz .) führte aus : „ Trotz
also unserer Warnung hat man sich nicht ge- '

scheut , in der tiefsten Krisis eine weitere Be -
lastung der arbeitenden Massen durchzuführen .

"

Daß die kommunistische Fraktion den Antrag
auf Beschränkung der Miete auf so Prozent
der Friedenshöhe bis 1940 stellte und die Be -
seitigung der Hauszinssteuer verlangte , sei nur
in diesem Zusammenhang erwähnt , um zu zei-
gen , daß es die Kommunisten noch besser kön -
nen , in punkto Agitationsanträge , als die
Sozialisten .

Der Verordnung der Regierung hat der
Reichsrat in seiner Sitzung vom zo . März 1 927
in der vorgeschlagenen Form zugestimmt . Der
Vorschlag der Mieterhöhung wurde mit den
Stimmen der Vertreter der preußischen Regie -
rung angenommen . Der Amtliche preußische
Pressedienst teilte damals mit . daß für diese
Stellungnahme des preußischen Staatsministe -
riums in erster Linie der Gesichtspunkt aus -
schlaggebend war , daß die jetzige Lage auf
dem Wohnungsmarkt die Bereitstellung weite -
rer Mittel zur Förderung der Neubautätigkeit
erheische . Im übrigen hätte sich das preußische
Staatsministerium den Standpunkt der Reichs -

regierung zu eigen gemacht , daß die vorge -
sehene Erhöhung der Mieten aus allgemeinen
wohnungspolitischen und Wohnungswirtschaft ,
lichen Gründen erforderlich , und daß die An -
Näherung der gesetzlichen Miete an die wirklich
notwendigen und gerechtfertigten Neubaumie -
ten , insbesonderK/auch eine Voraussetzung für
die Beseitigung der Wohnungszwangswirt -
schaft sei . Also dieselbe Begründung wie der
„ Bürgerblock " machte sich jetzt die preußische
Regierung zu eigen , in der bekanntlich nicht
nur Sozialdemokraten sitzen, sondern deren
Ministerpräsident ein Sozialdemokrat ist . Das
Grgan „Der Arbeitslose " Nr . 5, 1927 , er¬
innerte die Sozialdemokratie an ihre Heuche -
leien , die sie damit begeht , daß sie im Reichs -
tag die Zurückziehung der Verordnung ver -
langt und fragt : „ Warum haben die Sozial -
demokraten denn nicht im Reichsrat Protest
eingelegt , die preußische Regierung hat doch
den entscheidenden (Einfluß .

"

Demnach steht fest, daß die Mieterhöhung
unmöglich gewesen wäre , wenn nicht die preu »
ßische Regierung , geführt von dem sozialdemo -
kratischen Ministerpräsidenten Braun , der zu-
gleich Mitglied der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion ist , im Reichsrat der Miet -^
erhöhung zugestimmt hätte .

Damit trägt die Sozialdemokratie die volle
Verantwortung für die eingetretene Miet¬

erhöhung .

Auch im Berliner Rathaus , wo die Sozial -
demokratie einen bestimmenden Einfluß aus -
übt , ist Anfang 192 ? eine wesentliche Gr -
höhung der Grundsteuer beschlossen worden ,
trotzdem sich diese Erhöhung in der Mietpreis -
festsetzung wieder auswirkt . Die Sozialdemo -
kratie weiß , daß in Preußen die Grundsteuer ,
die über 100 Prozent beträgt , auf die Mieter
umgelegt werden darf . Trotzdem beschloß sie ,
in Berlin die Grundsteuer auf 200 Prozent zu
erhöhen ,

so daß die Berliner Mieterschaft 3 proz .
mehr Miete bezahlen muß , als in anderen
Städten . Berlin hat eine sozialistisch¬

kommunistische Rathausmehrheit .

Im Reiche und in den Ländern , wo man nicht
in der Regierung und nicht verantwortlich ist,
hält man große Reden und übt Kritik an allen
Maßnahmen . In Preußen dagegen , wo man
mitverantwortlich ist, und im Berliner Stadt -
Parlament , macht man die Dinge mit und
glaubt , die Massen werden das nicht merken !

Der Abg . Dr . Heinz potthoff hatte den
traurigen Mut , nach einem Bericht der „ Mün -
chener Post "

, / in einer Münchener Versamm¬
lung darauf hinzuweisen , daß die Sozialdemo -
kratische Partei im Reichstag den Antrag auf
die gesetzliche Festlegung der Mieten auf höch-
stens zov Prozent bis März 592s gestellt habe ,
und er bemerkte , daß die Entscheidung bei den
zwei Dutzend christlichen Gewerkschaftlern
liege . „Lehnen diese den Antrag ab , dann
werden alle mit dem Finger auf sie als die
Schuldigen weisen .

"

Nun haben aber die Sozialdemokraten im
Reichsrat mit ihrer Zustimmung erst die

Mieterhöhung möglich gemacht .

cvb man nicht besser jetzt auf sie mit dem
Finger als die Schuldigen weisen soll ? Agi -
t .itionsreden halten ist doch etwas anderes als
xra ?1ische Arbeit zu leisten , dort , wo man auch
die Verantwortung hat . Es gibt Sozialdemo -
k- aten , die jetzt schon wieder andeuten , daß sie
nicht abgeneigt wären , über eine weitere Mi et -
erhöhung mit sich erden zu lassen , wenn diese
Mieterhöhung dem Wohnungsamt zugeführt
wird . So erst kürzlich ein Vertreter der freien
Gewerkschaften in einer Konferenz im Reicks -
arbeitsministerium . hinter verscklossenen Tu -
ren glaubt man eine andere Politik machen zu
können als in der Deffentlichkeit .

Wer fällt darauf noch herein ?
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Die Frauen finö gerufen
Wie oft muß man heute von Frauen

hören, ich wähle überhaupt nicht, es wird ja
doch nicht besser Welcher Mangel an Ver -
ständnis und Einsicht liegt m diesen Worten ,
aber auch welche Verbitterung ! Wer die
Arbeit , die täglichen Pflichten als Last
empfindet , ist natürlich arg enttäuscht über
Sie langsame Entwicklung und den dornen -
vollen Aufstieg , den das Deutsche Reich in
den letzten 10 Jahren genommen hat . Was
wir verloren haben , ist unwiderruflich : es
hat keinen Zweck , klagend rückwärts zu
schauen . Unser Blick muß vorwärts gerichtet
sein , wir müssen erkennen lernen , daß wir
strebend uns emporarbeiten können . Der
Wille dazu muß in der Allgemeinheit ge -
stärkt werden . Mit Kritik und Ab -
seitsstehen ist noch nichts getan .

Das Stimm recht legt uns eine große
Verantwortung aus . Man ist sich
derselben viel zu wenig bewußt . Es gxht
heute um Hie Interessen jedes Einzelnen
sowohl wie der Allgemeinheit , darum muß
auch jede Frau durch ihr Stimmrecht eintre -
ten für das Wohl des ganzen Volkes . Wir
haben 2 Millionen mehr Frauen
als Männer in Deutschland , ein wich -
tiges Moment im politischen Leben , wenn es
von der Frauenwelt richtig erfaßt und aus -
gewertet wird . In anderen Ländern streben
die Frauen darnach , das Stimmrecht zu be-
kommen, in Deutschland nimmt der Gebrauch
dieses Rechtes von einer Wahl zur andern
ab. Ist es nicht ein A r m u t s zeugnis , das
sich die Frauen über ihre geistige Einstel -
lung geben ? Die Frau ist heute auch im
Berufsleben an der Seite des Mannes , es
ist also nur folgerichtig , wenn sie sich auch
um die öffentlichen Angelegenheiten küm-
mert und ihre Wesensart hineintragen will .
Gerade die Hausfrau und erst recht die
Mutter darf nicht mehr nur in ihren tag -
lichen Pflichten aufgehen , muß sie doch die
ihr Anvertrauten für den Kampf ums
Dasein als bewußte Staatsbürger erziehen .
Wie kann sie daher ' blind an dem sozialen
und kulturellen Kampf unserer Tage vor -
beigehen !

P ol i t i k ist, wenn ich mich so ausdrücken
dars , ein gut Stück Gesetz gewordene
Weltanschauung . Daher liegt auch
der mehr religiös veranlagten und besorg-
ten Frau dieses Gebiet . Gerade der katho¬
lischen Frau und Mutter kann es nicht
gleichgültig sein , wem sie z. B . die Erzie -
hung ihrer Kinder anvertraut , d . h . welche
Schule sie besuchen. Es muß ihr höchstes
Interesse erwecken, wie z . B . das Eheschei-
dungsgesetz gestaltet wird -

Die politische Bildung
im Verständnis mäßigen
Staatsaufgaben , sondern

besteht nicht nur
Auffassen der
auch im see -

l i s ch e n Erfassen . „Zu uns komme
dein R e i ch

", kein Ruf nur innerhalb der
Kirchenmauern I Mit beiden Händen hebt
die Frau dieses Gebet empor über alle , auch
die notwendigste Jnteressenpolitik . Das
mag in Zeiten materieller Not , wie wir sie
jetzt mitmachen , schwer sein . Es heißt
gewiß : zuerst leben ! Aber gerade heute muß
die Frau vorantreten , um der Politik nicht
den Haß und den Egoismus , sondern die
Liebe und das Dienen , den Dienst für
das Volk , aufzuprägen — unbeküm -
mert um alle „ Opportunität "

. —
An die Frau und Mutter dachte Univer¬
sitätsprofessor Dr . D e s s a u e r , wenn er
einmal sich so ausdrückte : „Kommt nun eine
schwere Zeit , wo die irdischen Interessen
Menschen arg bedrängen und auseinander -
zerren , wo die Aufgaben selbst schwieriger
und dunkler sind und die Verschiedenheit
menschlicher Einsicht in gegebene Lagen die
Personen noch weiter voneinander entfernt
— dann wird sich erweisen , was stärker ist :
die trennende Kraft der irdischen Interessen
und der verschiedenen Einficht oder die
vereinigende Kraft des reli -
giösen Willens in unserer Politik .
Damit aber die vereinigende Kraft siege ,
was wir doch alle mit heißem Herzen wün -
schen, müssen wir sie in ^kritischen Zeiten
stärken : In kritischen Stunden müssen
Mensch und Partei sich auf ihre Quellen be-
sinnen , müssen mit Faust hinab zu
den Müttern , um von dort den Abstand
vom Tagesereignis , die Ruhe der Seele
-und die Erkenntnis des rechten Weges
zurückzuholen .

"
Ja von den Müttern , weil ihr Tun ver-

wurzelt ist mit ihrem Gefühl Darum tretet
ein mit eurer Stimme für die Partei , die
euren Wünschen und Anforderungen ent -
spricht : für die Zentrumspartei ! — Bischof
von K e t t e l e r schreibt in seinem Hirten -
brief — Februar 1871 waren die Wahlen
zum ersten Reichstag : „Ein großer und
ernster Augenblick ist es , in welchem ihr das
Recht der Wahl zu üben habt , e n t s ch e i -
d e n d für das Wohl des Vaterlandes wie
für das Gedeihen des kirchlichen Lebens .
In einem solchen Augenblick gleichgültig
bleiben , hieße eine doppelte Pflicht vernach¬
lässigen . Nicht bloß diejenigen , welche schlecht
wählen , auch diejenigen , welche ohne drin -
genden Grund von der Wahl sich enthalten ,
werden sich eine Verantwortung zu-
ziehen. Ich ermahne euch daher auf das
Dringendste , auf eine gute Wahl bedacht zu
sein, und euch dabei nur von solchen Per -
sonen beraten zu lassen , welche als gewissen-
hafte und christliche Männer euer Vertraue »
verdienen ." O . K.

sind«! bekanntlich auf den 1 . Juni statt. Die 40
Kilometer lange Postautolinie kürzt die Entfernung
Triberg—Freiburg auf 60 Kilometer , damit um
mehr als die Hälfte der bisherigen Bahnfahrt über
Toiiaueschingen und Offenburg. Am Vortag der
Eröffnung soll am 31 . Mai eine Einweihungsfahrr
von Triberg , wo am 30. Mai eine kleine Be -
grüßung der Gäste stattfindet, ausgehend erfolgen
mit entsprechenden Begrüßungen in Schonach.
Rohrhard- berg, Prechtal und Clzach . Der Verkehr
soll vor dem vollständigen Ausbau der Straße
zwischen Wilhelmshöhe und Gemeindesäge Prechtal
derart durchgeführt werden, daß während der
Passierzei ! der Postwagen in den viermaligen Kur-
s-n etwaige Holzfuhrwerke die betreffende Straßen -
teilstrecke freihalten und an besonderen Ausweich -
stellen » arten . Die Regelung betrifft fast aus -
schließlich die beiden Normittagskurse , während die
Abendkurse in ihrer Spätlage freie Straße haben .

Tagungen
Reichskonserenz der Straßen - und Klein -

bahner
Vom 10 . bis 12. Mai fand in Mannheim

eine Reichskonferenz der Straßen - und
Kleinbahner , veranstaltet vom Verband
Deutscher Straßen - und Kleinbahner , im
Zentralverband der Arbeitnehmer öffent -
licher Betriebe und Verwaltungen (Christ -
liche Gewerkschaft ) statt . In dem ersten
Vortrag : „Die Straßenbahner als
B e r u f s st a n d" behandelte Verbands -
redakteur E i ck m a n n - Köln die mehr
ideellen Fragen . Die Tätigkeit eines
Straßenbahn -Angestellten ist an und für sich
nicht geeignet , einen besondere Berufsfreude
zu erzeugen . Trotzdem muß versucht wer -
den , bei den Berufsangehörigen jene geistige
Einstellung herbeizuführen , die die tägliche
Arbeit als Dienst am Wohle der
Gesamtheit empfinden läßt .

„Wie fördern wir den wirt -
schaftlichen und sozialen Auf -
stieg der Straßenbahner ? " er -
örterte der Verbandsvorsitzende D e d e n -
bach . Die Eigenarten des Dienstes bei den

Straßenbahnen : steigender Verkehr und zu -
nehmende Anforderungen und Verantwor -
tungen , sowie die Monopolstellungen der
Bahnbetriebe , rechtfertigen durchaus eine
über das freie Arbeitsverhältnis hinaus -
gehende Sicherung gegen willkürliche Ent -
lassung und die Gewährung einer ange -
messenen Fürsorge bei Invalidität und eine
ausreichende Hinterbliebenenversorgung . Am
besten würde diese Forderung durch die
Uebersührung in das Beamtenverhältnis er-
süllt . Allerdings kommt diese Form der
Anstellung nur bei städtischen Regiebetrieben
in Frage . In den Gesellschaftsbetrieben
könne ebenfalls durch Gewährung des An -
gestelltenverhältnisses , der Errichtung oder
weiteren Ausbau einer Ruhelohnklasse den
berechtigten Wünschen Rechnung getragen
werden .

Eine auch die breite Öffentlichkeit be¬
rührende Frage : „Verkehrspolizei
und Straßenbahn " behandelte Herr
Polizeidirektor Dr . Bader - Mannheim .
Redner betonte die Notwendigkeit einer
Zusammenarbeit von Polizei und den übri -
gen am Verkehr beteiligten Faktoren und
erläuterte sodann die Rechtsgrundlage für
die Verkehrsregelung .

Ueber die weitere Entwicklung des ^deut¬
schen Strafrechts machte Rechtsanwalt Dr .
Reiffenberger bedeutungsvolle Aus -
führungen bei seinem Thema : „ Straßen -
bahner und Strafrecht " . Begrüßens -
wert sei der Gedanke im Entwurf des neuen
Strafgesetzbuches . wonach eine objektive
Pflichtverletzung durch falsche Ueberlegung
oder Anwendung eines falschen Hnndgrifses ,
wenn sie im guten Glauben erfolgt sei, um
eine Transportgefährdung oder sonst
drohende Gefahr zu beseitigen , nicht mehr
im vollen Umfange als straffällige Pflicht -
Verletzung aufgefaßt werden brauche.

Die Verhandlungen der Konferenz werden
in Brofchürenform in ausführlicher Weise
den Interessenten zugängig gemacht.

Sendefolge her Süddeutschen Rundfunk A.-G.
Freiburg welle 57?

Bad Dürkheim , 18 . Mai . Der Stuttgarter
Kirchenchor an <21 . Eberha r d, 65

_
Damen

und Herren , treilte zwei Tage hier und sang am
Sonntag im Hauptgottesdienst , sowie später >m
Kurkonzert Die Darbietungen wurden vor Kur -

gasten und Einwohnerschaft mit großer Begeiste -

rung aufgenommen und die Stuttgarter Gästi .
waren über : 4cht von den Reizen der sonnigen
Baar um die ' e Jahreszelt .

Vom Heuberg , 10. Mai . Da » Kinöererho -
lungsheim Heuber ^ hat sich für den
kommenden Sommer gerüstet . Eine achtjährige
Erfahrung wird auch in diesem Sommer dafür
sorgen , daß die an einem Aufenthalt im Kinder -
erholungsheim geknüpften Erwartungen sich er -
füllen . Eine große Reihe von Häusern des
Heims ist neu gestrichen und innen völlig neu
hergerichtet worden . Ein großer Stab von He !-

■ fern und Helferinnen steht zur Verfügung . Die
Erholungsfürsorge für Kinder wird die wichtigste
Aufgabe de sHeims fein und bleiben . Daneben
läuft aber auch die Erholungsfürsorge für Schul -
entlassene , d. h. für solche Mädchen , die noch nicht
arbeitsfähig sind. Auch für diesen Sommer sind
124 junge Mädchen diesem Kursus beigetreten,
darunter aus Württemberg 60, aus Baden 51 ,
aus Hessen 12 und aus Preußen eine . Die im
borigen Jahre mit so großem Erfolg eingerichtete
Haushalrungsschule für Kriegerwaisen wird auch
in diesem Jahre fortgeführt werden , allerdings
itt erheblich erweitertem Umfange . Das gleiche
«Nlt von den Heuberg -Ferienlehrgängen in Lei-
besübungen . die für junge Mädchen während
ihrer Schulferien in Gemeinschaft mit der Deut -
schen Hochschule für Leibesübungen in Berlin
eingerichtet worden sind. Für die Heilstätte ist
jetzt eine junge Lehrerin eingestellt worden . —
Anfangs Mai waren 465 Kinder auf dem Heu -
berg. davon aus Berlin 36, aus Darmstadt 52,
aus Itzehoe 67. aus Karlsruhe 32 , aus Mann -
heim 47 , aus Bruchsal 31 .

Lörrach , 18 . Mar . (Des Kindes Schutz¬
engel .) Am Mittwoch abend wurde hier an

dem verkehrsreichen Kreuzungspunkl am Hotel
Hirschen ein dreijähriges Mädchen von einem
Auto zu Boden geworfen und überfahren . Das
Kind blieb jedoch dabei völlig unversehrt .

Vom Schwarzwald , 16 . Mai . (B a u a r b e x =
ten an der Schwarz wald bah it. ) Eine
interessante Arbeit im Zug der derzeit borge-
nommenen Prüfungen , Ausbesserungen und Er -
Neuerungen der Bauten der Schwarzwaldbahn ist
jetzt nach etwa halbjähriger Dauer zu Ende ge-
führt worden. Die gänzliche Erneuerung des
Gewölbes des Spärletunnels unterhalb des
Bahnhofes N .ederwasser unter gleic^ eitiger Er-
höhung des Profils für die spätere Elektrisikation
ist abgeschlossen. Die großen Baugerüste in Form
eines besonderen Holztunnels , in dem eingleisig
in der Mitte des alten Baues gefahren wurde ,
sind verschwunden un^ nur kleinere Arbeiten , wie
Kabelverlegung , sind noch im Gange . Die Ar-
beit ist darum auch bemerkenswert , daß sie durch -
geführt werten mutzte und auch wurde , ohne daß
der normale Berkehr behindert werden durfte .

Aus dem Elsaß , 18 . Mai . ( Ein my st er iL -
| et Schuß . ) Dienstag abend wurde zwischen
Dingsheim und Grotzweiler ein Schuß auf den
vorbeifahrenden Zug abgegeben . Die Kugel zer-
trümerte zwei Fensterscheiben eines mit Reisen¬
den besetzten Abteils . Verletzt wurde niemand .
— G r o tz f e u e r . ) In Hagnau wurde das Ge-
schäftshaus des Georg Matin ein Raub der
Flammen . Der schaden beträgt 100 000 Franken.
- iTödl icher Sturz .) Der 40 Jahre alte
Taglöhner Alfons Fürst von Weitbruch 'türzte
auf der Heimfahrt von der Arbeit mit seinem
Rade und verletzte sich dabei so schwer, daß er
im Bischweiler Spital seinen Verletzungen er -
legen ist .

Einweihung der neuen Postauiolinie Triberg—
Elzach—Areiburg

Die Eröffnung der neuen, für den Mittel -
schwarzwald und den Breisgau mit Freiburg
äußerst wichtigen Postautolinie der Reichspost

Stuttgart Welle Z?9,7
Sonntag , den 20. Mai : 11 Uhr : Aus Mann -

heim : Musikalische Morgenfeier , anschl. Ueber-
tragung vom Schloßplatz Stuttgart : Promenade -
konzert, anschl . Schallplattenkonzert . — 3 Uhr :
Marchenstunde. — 4 Uhr : Unterhaltungskonzert .
— 6.15 Uhr : Vortrag Prof . Dr . W . Nagel :
„Wege zur neuen Musik, IL " — 6.46 Uhr : Rezi .
tationSstunde . — 7.1S Uhr : Vortrag Dr . Karl
Löwenberg : „Geselligkeit in Vergangenheit und
Gegenwart , II .

" — 8 Uhr : Heiterer bunter
Abend.

Montag , den 21. Mai : 12 .30 Uhr : Schallplat .
tenkonzert. — 4. 15 Uhr : Suppe -Nachmittag . —
6.15 Uhr : Vortrag P . Wather : „ Schwäbische
Volkstrachten"

. — 6 .45 Uhr : Bastelstunde . —
7.15 Uhr : Aus Wirtschaft, Finanz und Börse . —
8 Uhr : Einführender Vortrag Studienrat Dr .
Karlchreuter : „Schiller -Zyklus "

, anschl. Bunter
Abend.

Dienstag , den 22 . Mai : 12 .30 Uhr : Schallplat -
tenkonzert. — 3 .45 Uhr : Frauenstunde . — 4. 15
Uhr : Nachmittagskonzert. — 6.15 Uhr : Vortrag
Dr . K. Loewenberg : „Zum 80 . Geburtstag
Uhdes .

" — 6 .45 Uhr : Funktechnik für alle . —
7. 15 Uhr : Vortrag Dr . Paul Graßmann : „̂Die
kulturellen Beziehungen Deutschlands zu Skan -
dinavien .

" — 7 .45 Uhr : Bortrag E . Wittich :
„Usber Tierzauber , Zauberformeln und Vogel -
spräche .

" — 8.15 Uhr : Übertragung aus dem
Schloß in Bruchsal : Historisches Schloßkonzert ,
anschl . aus Stuttgart : „Oskar Ludwig Brandt -
Abend.

"

Mittwoch, den 23 . Mai : 12 .30 Uhr : Schallplat -
tenkonzert. — 3 Uhr : Kinderstunde. — 4. 15 Uhr
Nachmittagskonzert. — 6 .15 Uhr : Vortrag Dr .
G. Vsnzmer : „Das Haus ohne Möbel : Ein Tag
im japanischen Gasthaus .

" — 6.45 Uhr : Beruss -
knndlicher Vortrag : „Nichtakademische Berufe für
Abiturienten . " — 7 . 15 Uhr : Einführungskurs in
die spanische Sprache. — 8 Uhr : Militärkonzert ,
anschl . „Das deutsche Gedicht und die deutsche
Prosa der letzten 100 Jahre .

"

Donnerstag , den 24. Mai : 12.30 Uhr : Schall -
Plattenkonzert. — 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert .
— 6 .15 Uhr : Aus Freiburg : Vortrag Pros . Dr .
Witkop: „Zum 80. Geburtstag von Annette von
Droste-Hülshoss .

" — 6.45 Uhr : Aus Stuttgart
und Freiburg i. Br . : Aerztevortrag . — 7.15 Uhr :

Schachfunk . — 8 Uhr : Übertragung aus Baden -
Baden : Symphoniekonzert , anschl. aus Stuft -
gart : „Schelme und Narren .

"

RADIO -
I ;

KÖNIG
Karlsruhe,KaJwrstr . 112 Tel. 2141

*
Erstes Spezialgeschäft Badens

für Rnndfunkempfangsanlagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen .

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

Freitag , den 25. Mai : 12 .30 Uhr : Schallplatten¬
konzert . — 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . —
6. 15 Uhr : Aus Freiburg : Vortrag von Dr . Wil -
liger : „ Ein Streifzug durch die Simulation .

" —
6 .45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg : Ver -
kaufskunst . — 7.15 Uhr : Englischer Sprachunier -
richt für Anfänger . — 8 Uhr : Ausführung der
Kammeroper : „Urlaub nach dem Zapfenstreich .

"
— 8 .50 Uhr : Konzert. — 9.50 Uhr : Konzert.

Samstag , den 26 . A.iai : 12.30 Uhr : Schallplai -
tenkonzert . — 2 Uhr : Jugendstunde . — 3 Uhr :
Unterhaltungskonzert . — 6.15 Uhr : Aus Frei¬
burg i . Br . : Vortrag Generalsekretär B . Dieing :
„Die soziale Lage der Landfrau "

. — 6.45 Uhr :
Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . : .Die Stel¬
lung oer Frau in der Ehe nach dem geltende »
Recht .

" — 7. 15 Uhr : Vortrag G , Schwidetzky-
„Der Staatsbürger und das amtliche Schrift -
tum .

" — 8. 15 Uhr : Das Extemproale , anschl.
Ue'bertragung aus dem Pavillon Excelsior , Siuit -
gart : Tanzmusik , ab 12 .30 Uhr :

'
Versuch der

Uebertragung amerikanischer Sender .

Radio
Spezialgesetz
Markgraf emtr . 51

beim Rondellplat ?

Qiialltäts «Efnzeiteile zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte
Telefon 6743 Baukasten und Schaltpläne stets vorrätig Telefon 674

Besonders empfohlen Scfialeco - Tropadyne für Rahmen-Empfang .

ir
täglich benutzt

und Ihre Haut wird schimmernden Perlen gleichen
F . WOLFF & SOHN
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
WiriscMiciie uiochsnrendschau

Börse - Die Börse war in dieser Woche
unter dem Einfluss politischer Gesichts¬
punkte abgeschwächt . Die inländischen
Kreise hatten sich schon seit einiger Zeit
vr>m Börsengeschäft zurückgezogen und die
Haussebewegung , von der auch nur einige
> pezialwerte ergriffen waren , war in der
etzten Zeit lediglich mit ausländischem Kapi¬
ni finanziert worden und blieb so ganz von
ien Dispositionen des ausländischen Gross -

l ;.pitals abhängig . Inzwischen hat sich eine
t '

cbersiüigung des Marktes ergeben . Den
i !t:mittelbaren Anlass für die in dieser Woche
eingetretene rückläufige Bewegung gab die
ernste Erkrankung des deutschen Aussen -
ministers Dr . Stresemann , die die Speku¬
lation zu Abgaben veranlasste . Weiter legte
der kommende Wahltermin und der unsichere
Ausgang auch dem Auslande Zurückhaltung
auf . Weiter verstimmten die sich mehrenden
Preiserhöhungen der Industrie . Ganz un¬
günstig wurden die Tarif erhöhungs Vor¬
schläge der deutschen Reichsbahn aufgenom¬
men . So kam es erstmals wieder zu empfind¬
lichen Rückschlägen , besonders bei den vor¬
her bevorzugten und übersteigerten Spezial¬
werten , so bei Farbenaktien , Bankwerten ,
Schiffahrtswerten , Elektrizität «- und Montan¬
aktien .

Geldmarkt . Am Geldmarkt rief der
Medio wieder stärkere Nachfrage hervor ,
besonders Tagesgeld war sehr stark gefragt
md befestigte sich . In Monatsgeld blieb das
Angebot weiter klein . Am Privatdiskont¬
markte wurde der Satz bei geringer Auf -
nahmeneigung des Marktes auf 6% Prozent
erhöht . Für die nächste Zeit wird von dem
Zustrom langfristiger Auslandsanleihen eine
genügende Entlastung des inneren Geldmark¬
tes erwartet . Im Mai erfolgt noch die Aus¬
zahlung der 30 Millionen -Dollaranleihe für die
Rentenbankkreditanstalt . Für einige grosse
Kommunen hat die Beratungsstelle grosse
Ausländsanleihen freigegeben . Andere An¬
leiheprojekte sind demnächst spruchreif .

Produkten markt . Die Getreidebörsen
Mnd weiter still und etwas abgeschwächt . An
den einheimischen Märkten kommen immer
mehr die letzten Reste der alten Ernte heraus
nnd führen zu vermehrtem Angebot in
\ \ 'eizen ; Roggen und besonders Gers.te . Das
Mehlgeschäft blieb ruhig . An der Berliner
Produktenbörse notieren Weizen aJJ (—z) ,
Rog 'gen 287 ( plus 2) , Sommergerste 290
' unv .) , Hafer 270 (plus 1) Mark je pro Tonne
und Weizenmehl 36,50 (—0,50) Mark pro dz.

W arenmarkt . Die Grosshandelsindex -
Ziffer , ist mit 140,5 gegenüber der Vorwoche
mit 140,2 und 0,2 Prozent gestiegen . Die Koh *

, ^ Preiserhöhung hatte auch eine Erhöhung
der Eisenpreise für das Inland zur Folge . Da -
siegen ist eine Erhöhung der Kaufsätze für
Rolieisen nicht beabsichtigt . Rückläufig
waren die Preise auf den letzten Häuteauk -

onen und zwar durchschnittlich von 6—9
'Vozent . Infolge des grösseren billigeren

chechischen Angebots lagen die deutschen
' ickermärkte wieder schwächer .

Viehmarkt . Die Scblachtviehmarkte
hatten in dieser Woche erhöhten Zutrieb , aber
auch regen Absatz . Auf den Grossvieh - und
Kälbermärkten gab es kleine Preisbefestigun¬
gen . Dagegen waren die Schweinepreise bei
dem starken Angebot eher etwas schwächer .

Handeishammer Karlsruhe
Die Handelskammer Karlsruhe hielt am

vergangenen Freitag einem früheren Be¬
schlüsse entsprechend , alljährlich eine ihrer
Vollversammlungen ausserhalb Karlsruhe ab¬
zuhalten , eine gut besuchte Vollver¬
sammlung unter der Leitung ihres Prä¬
sidenten , Herrn Konsul Nicolai , im Bür¬
gerausschussaale in Gernsbach ab. In
ihr beschloss sie zunächst Herrn Kaufmann
Max Hugo aus Karlsruhe als S a c h v e r
ständigen für ausländisches Obst
und Gemüse öffentlich zu bestallen . Die
Frage der Senkung der Gewerbe -
ertragssteuer bildete Gegenstand ein¬
gehender Beratungen . Hierzu erstattete Herr
Bankier Prof . Dr . Stein einen ausführlichen
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bericht .
Die hierzu gefassten Beschlüsse sollen dem
Badischen Industrie - und Handelstag vorge¬
tragen werden , um eine gemeinsame Stellung¬
nahme der badischen Handelskammern her-
beizufüoren . — Ueber die letzte Sitzung
des Landeseisenbahnrats berichtete
hiernach der Vertreter der Kammer im Lan
deseisenbahnrat , Herr Fabrikdirektor Kühn -
Ettlingen . Der Bericht fand grosses Inter¬
esse und vermittelte einen interessanten Ein¬
blick in die Tätigkeit der Reichsbahn .

Nach einem gemeinsamen Mittagessen im
Hotel zum goldenen Stern und Hirsch be¬
sichtigte die Kammer unter Teilnahme der
Herren Landrat Tritscheler - Rastatt ,
Reg .-Rat Dr . G ö t z - Rastatt , Bürgermeister
M e n g e s - Gernsbach sowie des Herrn Ci
Brude , Vorstand des Vereins zur Hebung
des Fremdenverkehrs Gernsbach , gemeinsam
mit Handelsrichtern des Landgerichts Karls¬
ruhe unter sachkundiger Führung den Betrieb
der Firma E . Holtzmann & Cie . A .- G . in
Langenbrand .

Wirtschaftsschau
Zusammenschluss in der deutschen Uhren¬

industrie .

Die Zersplitterung der deutschen Uhren¬
industrie hat im Vorjahr bekanntlich zu den
Zasammenschluss 'Verhandlungen der sechs
Grossfirmen geführt Wenn auch damals keine
sofortige Lösung gefunden wurde , so hatte
doch der Gedanke einer Zusammenarbeit feste
Wurzel gefasst . Im Spätjahr 1927 haben sich
die Firmen Gebr . Junghans A .-G. , Ham¬
burg -Amerikanische Uhrenfabrik
und die Vereinigten Freiburger Uhren¬
fabriken zu einer engen Interessengemein¬
schaft verbunden . Nunmehr sind die vor

einigen Monaten aufgenommenen Verhand¬
lungen zwischen den K i e n 7. 1 e Uhren¬
fabriken A .-G. in Schwenningen a . N . und der
Thomas Ernst . H a 11 e r A .-G., Uhrenfabrik
in Schwenningen a . N . über eine weitgehende
Zusammenarbeit zum Abschluss gekommen .
Die juristische Form des Zusammenschlusses
steht noch nicht endgültig fest , es sollen je¬
doch beide Gesellschaften mit ihren Firmen -
und Persönlichkeitswerten erhalten bleiben .
Der Zusammenschluss Kienzle -Haller stellt
einen weiteren , bedeutenden Fortschritt auf
dem Wege der Zusammenarbeit der deutschen
Uhrenindustrie dar . Die beiden , durch die
Zusammenschlüsse in Schramberg und
Schwenningen entstandenen Gruppen stehen
sich durchaus freundschaftlich gegenüber und
beabsichtigen , in enger Fühlungnahme auf
eine bessere Rentabilität der deutschen Uhren »
Industrie hinzuwirken .

Die Finnen Kienzle und Haller erwarten
von dem Zusammenschluss beider Firmen
eine wesentliche Vereinfachung der Organi¬
sation und des gesamten Produktions¬
apparates . Durch engste technische Zu¬
sammenarbeit beider Betriebe soll eine wirt¬
schaftliche Fabrikation sowie eine Senkung
der Unkosten erzielt werden . Gemeinsame
Einrichtungen werden beide Firmen leistungs¬
fähiger machen .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 18 . Mai .

Die für viele überraschend gekommene
Diskonterhöhung der Neuyorker Bankrate
von 4 auf 4,5 Prozent hatte in den an und
für sich ruhigen heutigen Vormittagsverkehr
eine stärkere Unsicherheit gebracht . Das Ge¬
schäft kam nach der Feiertagsunterbrechung
nur zögernd in Gang , da die Spekulation ab¬
wartende Haltung einnahm . Zu Beginn der
offiziellen Börse wurde die Stimmung dann
aber entschieden zuversichtlicher , das heraus¬
kommende Material hielt sich in engen
Grenzen und diesem Angebot stand neues
kaum des Auslandes für Sepzialpapiere gegen¬
über. Wie auch in dem Monatsbericht der
Diskontogesellschaft , der gestern zur Ver¬
öffentlichung gelangt war , zum Ausdruck
kommt , ist die Politik der Grossbanken
augenblicklich für die Börse günstig einge¬
stellt Ferner trug die Besserung in dem
Befinden Dr . Stresemanns zu eiher allge¬
meinen Befestigung bei . Viel Beachtung fand
ausserdem der Umstand , dass bei den Banken
heute in grööserem Umfange bestens Kauf -
ordre für den Kassamarkt eingetroffen waren .
Gegen die schwächeren Vormittagskurse
waren die Besserungen zu den ersten Notizen
ganz erheblich und betrugen bei den führen¬
den Werten 5 Prozent und darüber . Aber
auch gegen die letzten offiziellen Schiuss -
notierungen waren Besserungen bis zu z Pro¬
zent in der Ueberzahl . Das Ausland kaufte
angeblich Elektrowerte und Bankaktien , be¬
sonders Reichsbank waren um 9,75 Prozent
gesteigert . Siemens eröffneten mit 345 Pro¬
zent , nachdem sie vormittags noch mit 338
Prozent umgegangen waren und zogen im

Börsenkurse vom I®. Mai 1928
Berliner Effekten

16 . Mai 18. Mai
-\ blösg . in . Ausl . kl. 51,8 513
Ablösg . dto . gr . . . 54 % 54
Ablösg . ohne . . . 19,1 18%
6% Reichsanleihe 87,5 87,5
5 % Badenkohl . Wanl . — 15,10
5 % Preuss . Kali . . 6,45 6,45
5 % Preuss . Roggrtbk 8,9 8,9
Schaniungbahn . . 8,1 8,25
Südd Eisenbahnen . —

Baltimore . . . . 117 116,5
Hapag 162,5 164
Hambg Südamerika , 215,5 —

Hansa , 217 219%
Nordd . Lloyd . . , , 159,5 159 %
Danatbank . . . . 276 277,25
Deutsche Bank . . 167 168
Diskonto - Gesellschaft 164 164,25
Dresdner Bank . . . , 164 164 %
Reichsbank . . . • 261 273
Rhein Kredit . . « , 129,5 129
Akkumulatoren , > , 167 160
Adlerwerke , . . . , 94 .75 95

A E . G . . . . 167% 168

Augsburg - Nürnberg , 105% 107

Bergmann , 205 .75 210

Berl Karlsruher Ind. . 69 .5 69,5
Brown - Boverie . , , . 162 161
Buderus . . . » , 92 92
Chem Albert , , , , 93 91 .25
Daimler . . . » , 111 .9,5 117 .5
Dtsch Erdöl . . . 137,5 137 .75
Dtsch Linoleumwerke 835 325
Dtsch Maschinen 50 49,50
Dtsch Petroleum . . t 67 —68 69—70
Eisenhandel . . » , 90 84%

Dynamit Nobel , , , 132 .25 134 5

Dtsch Wolle , . , tu ,5 62 .75
Eis Bad Wolle . . , 32 31 .5
Eschweiler Bergwerk 209 210,5
Farbenindustrie . 270 278
Feldmühle . . 205 .5 220
Feiten & Quilleaume , 135 135
Gaggenau , » , 34 .5 34.75
Gelsenkirchen . , « 1 140 140
Gesfürel , 298 289
Goldschmidt , < » , 104 101,75
Gritzner » , , , 135 134
Guanowerke . » » , 70 75 71
Hammersen . . . , 175,5 156.75
Hannov Maschinen , 62 62,5

Harpener . . » , 171 171 .75
Hirsch Kupfer . . , , 131 .25 127
Holzmann . , » , 158.5 160
Hösch Eisen . . > , 153 153.25

Max Jüdel ■ • 131 130,25

16. Mai 18. Mal 16. Mai 18. Mai

Kali Aschersleben . . 182 185 Bayrische Motoren . . 250 263

Karlsruher Maschinen '
. Kronprinz Metall . . . 120,26 123

Knorr Heilbronn . . 166,75 165 N . S . U . . . • • f . 70 68,25

Klöckner 126,75 125,5 Rhein -EIektr . • 1 1 . 170,5 172

Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .

• 89
175,75

S9,5
180 Berliner Devisen

Leopoldsgrube . . . 7-1,5 To 16. Mai 18. Mai
Laurahütte . . . . 80% 81
Lindes Eismaschinen 182 184,5 Geld Brief Geld Brief

Ludwig Löwe . . . 265 259 Buenos -Aires 1,785 1,789 1,784 1,788
Mannesmann . , . . 156,5 156% Kanada 4,168 4,176 4,171 4,179
Motoren Deutz . . . 62,25 62,25 Japan 1,950 1,954 1,946 1,950
Oberbedarf . . . . 110 110 Kairo 20,902 20,942 20,902 20,942
Oberkoks 101,76 101,75 Konstantinopel 2,153 2,157 2,155 2,159
Orenstein . , , . , , 127,5 126,5

99%
London 20,879 20,419 20,378 20,418

Phönix . . . . . . 98 % Newyork 4,1740 4,1820 4,175 4,183
Rheinstahl . . . , t 166,75 167 Rio de Janeiro 0,5028 0,5048 0,5028 0,5048

Riebeck Montan . > f 157 156,5 Uruguay 4,291 4,299 4,276 4,284
Schuckert . . . , 206,75 209,75 Amsterdam 168,46 168,79 168,36 168,70
Siemens & Halske . 343 .25 347 Athen 5,425 5,435 5,395 5,405
Sinner . . . . , 132% 132% Brüssel 58,235 58355 58,22 58,34
Stoiberger Zink . , t 190 189 Danzig 81,44 81F0 81,43 81,59
Südd . Zucker . , , , 151 .25 152 Helsingfors 10,508 10,528 10,51 10,53

Svenska . . . . , 465 455 Italien 21,99 22,03 21,995 22,035

Tuchfabrik Aachen . 141 140.25 Jugoslavien 7,353 7,367 7,353 7,367

Ver Ut . Nickel . . , 164 .5 164,5 Kopenhagen 112,00 112,22 112,03 119,25

Ver Glanzstoff , , , 865 836,5 Lissabon 17,83 17,87 17,83 17,87

Ver Stahlwerke , . 101,25 102 Oslo 111 .80 112,02 111,79 112,01

Stahl Zypen . . . » • 219 219 Paris 16.43 16,47 16,43 16,47

Wanderer . . . . 178,5 175,5 Prag 12,371 12,391 12,374 12,394

Westeregeln . . . , 195 196,5 Schweiz 80 ,46 80,62 80,465 80,625

Wieslocher Ton . . 1 94 95 Sofia 3,019 3,025 3,017 3 .023

Zellstoff Waldhof . 318,5 324 Spanien 69,95 70,09 69,97 70,11

Zellstoff - Verein . . 147 147 Stockholm 112,00 112,22 111,99 112,21

Concordia Spinnerei 127,25 128 Wien 58,72 58,84 58,72 58,84

Licht & Kraftv . . . • 230 234 .25 Budapest 72,02 73,06 72,94 73,08

Verlaufe um weitere 3 Prozent an. Bei Wald¬
hof stimulierte angeblich eine neue Erfindung
bei der Kunstwollfabrikation , Sarotti stiegen
auf Kapitalerhöhungshoffnungen anfangs um
8,5 Prozent , um im Verlaufe weitere 15 Pro¬
zent zu gewinnen , Daimleraktien erreichten
wieder die Grenze von 120 und Dessauer Gas
hatten besonders nach der ersten Notiz sehr
lebhaftes Geschäft . Bei Feldmühle regten
Gerüchte von einer baldigen Einfuhrung i;i
den Termin verkehr an. Vorübergehend
schwächer trugen diese eben genannten Spe -
zialbewegungen im Verlaufe zu einer allge¬
meinen Geschäftsbelebung und Befestigung
bei . Bemerkenswert schwach Glanzstoff , bei
(Jenen ein stärkeres Angebot in Bezugsrechten
zur heutigen letzten Notiz drückte . Anleihen
ruhig , Ausländer geschäftslos , Ungarische
Werte fest , Rumänen -stark angeboten , ohne
dass eine Begründung für die flaue Haltung

'

dieses Marktes zu erlangen ist . Devisen eher
angeboten , Dollar auf Diskonterhöhung fester .
Pfandbriefmarkt still . Geldmarkt ziemlich
unverändert , Tagesgeld etwas leichter 5,5 bis

7,5 Prozent .. Der Privatdiskont wurde für
beide Sichten um je ein Achtel Prozent auf

6,75 Prozent erhöht .

Frankfurter Börse
Prankfurt , 18. Mai . Die Tendenz an der

Abendbörse war namentlich durch Spezial¬
werte wieder fest , da weiter Auslandskäufe

vorlagen . Zellstoff Waldhof standen im Vor¬

dergrunde und konnten gegen den Berliner

Schluss noch 4,5 Prozent anziehen . Reichs¬

bank weiter stark gefragt und 2,5 Prozent

höher , auch J. G. Farben lagen bei lebhafteren

Umsätzen 2,5 Prozent fester . Von Elektro -

werten waren besonders Bergmann , Licht und

Kraft , Gesfürel und Siemens rege und zogen
bi$ zu 2,5 Prozent an . Am Montanmarkt

waren Buderus und Rheinstahl etwas fester .
Von Industriepapieren zogen Karstadt um

2 Prozent an. Im Verlaufe konnte sich die

Tendenz weiter befestigen , da die Nachfrage
nach Spezialwerten weiter anhielt . Scheide¬

anstalt gewannen 2 Prozent , Ascbaffenburg
Zellstoff konnten ebenfalls eine Kurs¬

steigerung von 2 Prozent verbuchen . Deutsche
Anleihen lagen freundlicher , ausländische da¬

gegen still . Bis zum Schluss blieb das Ge¬

schäft lebhaft und die Spekulation schritt

angeregt durch die Auslandskäufe zu Dek - -

kungen . Für Spezialwerte wie Aschaffenburg
Zellstoff , Farben , Gesfürel , ergaben sich neue

Kursbesserungen von 2 Prozent .

Warenmärkte
l,andwirt » cliaftliel »e Produkte

Berliner ProrfuJttennotierungen ,
v -

vom 18. Mai .

Weizen , märk . 262—265 , pomm . 277—278,50,
meckl . 287 , schles , 270,50 , Roggen , märk . 285
bis 287. pomm . 297,50—299, meckl . 273—273.50,
schles . 250,50—251 , Sommergerste 252—290,
Hafer , märk . 264—295, meckl . 276, Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 233—236 , Weizenmehl

32,75—36,50 , Roggenmehl 36,50 —39,50 , Wei¬

zenkleie 17,50, Melasse 16,85 — 17,25 , Roggen¬
kleie 19, Viktoriaerbsen 48— 6̂0, kleine Speise¬
erbsen 35—38, Futtererbsen 25—27, Pelusch¬
ken 24—24,50 , Ackerbohnen 23—24 , Wicken

24—26, Lupinen , blaue 14— 15, gelbe 15— 16,
neue Serradella 23—28, Rapskuchen 18,80— 19,
Leinkuchen 23,50—23,80, Trockenschnitzel

15,20— 15,40, Soyaschrot 21,20—21,80 . Kartof¬
felflocken 25,60—26,30.

Amtl . Preisfestsetzung für Tupfer . Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kqi . Berlin , den 18 V. I92x-

HUP er. Tendenz : fester | Blei , tend . : ruhisr Zink. I'end . : ruhisr

Bezaiiü 8PI3 üeiD 38 ;3 !l 't 8 rief Geld üezanit Brill Geld

1*7 50 127 . - 41.50 41 .25 . 51 .25 50.75

2. Februar _ 127.50 127.— — 41 50 41 .25 — 51 .25 50.75

_ 127.50 127 — — 11 .75 41 .50 51 . — 51 .50 50 .75

4 April . » « » » « » . » 127,25 12 ' 25 127. - — 41 .75 41 50 — 61 50 50 .75

_ 1265 « 126 . - — 4' .25 40 . - - 52 .50 51 .50

_ 126 50 126 25 — 40 .75 40.2-5 — 5175 5150

126 .50 1 ^6.75 126 50 — 41 . - 40 25 — 51 5<i 51 .—

8 August 126.75 126 75 126 75 — 4i . - 40 50 — 51 .50 51. -

y. September 127 . - 127 25 127. - — 41 25 40 .75 - 51 .50 51 . —

10. Oktober 127 . - 127.— 127 — — 41 25 41 .25 — 51 .50 51 .—

ii November — 127.25 127 .— — 41 .50 41 .25 — 5150 51. -

12 Dezember . . . . . . ~ 127.25 127. — — 41 .50 41 .25 — 51,50 51 . -

Schwetzinger Spargelmarkt vom 18. Mai.
Das kalte Wetter der letzten Tage hat das
Wachstum der Spargel ausserordentlich un¬

günstig beeinträchtigt . Zum gestrigen Spar¬
gelmarkt waren nur 20 Zentner zugefahren ,

j. Sorte 1—1,30 Mk ., 2. Sorte 60—70 Pfg .,

3. Sorte 40—50 Pfg .

AllgSner Butter - nnd Käsebörse

Kempten , 16. Mai . Butter (Molkerei¬
butter ) 159—165 ( 159—165) , Durchschnitt 162,
gute Nachfrage . Weichkäse mit 20 Pro¬
zent Fettgehalt , grüne Ware 19—22 ( 17—20) ,
Meinungskäufe . Allgäuer Emmen¬
taler mit 45 Prozent Fettgehalt 105—126

( 105— 126) , Marktlage unverändert . Die Preise
sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal «de
ab Station de? .Erzeuger « ohne Verpack '- ]
für 1 Pfund .

Tie ')

Pforzheimer Schlachtviehm2rkt vom 16.

Mai . Aufgetrieben waren 80 Tiere und zwar :

15 Stück Grossvieh , 48 Kälber und 17
Schweine . Ueberstand 5 Stück Grossvieh .

Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Gross¬
vieh und Schweine wie letzter Markt , Kälber
b 84—87, c 75—80. Die Preise gelten für

nüchtern gewogene Tiere und schliesser
sämtliche Spesen des Handels ab Stall fü -

Fracht , Markt * und Verkaufskosten , Umsatz •;

Steuer , sowie den natürlichen Gewjchtsyer i

lust ein , müssen sich also wesentlich iibf J

den Stallpreis erheben .

Wetallo
berliner Metallnotierungen

vom 18. Mal

Elektrolytkupfer 137, Original - Hütten -

Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350, Antimon -Regulus
93—98, Silber 82,50—83,50, Gold im Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Frei¬
verkehr per 1 Gramm 10—11 .
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Wettmacht presse
Die Presse ist eine Weltmacht geworden. Auf

alle Gebiete des menschlichen Lebens übt sie
den größten Einfluß aus , auf Religion , philo -
fophie , Erziehung, Literatur,

'
Kunst , Musik ,

Politik , Volkswirtschaft, Handel, Technik ,
Sport usw ., sie kümmert sich rein um alles,
selbst um Klatschereien und persönliches.
Ganze Völker und Nationen kann sie in ihren
Bann ziehen . Sagte nicht Kardinal Nercier
aus seiner Rundreise in Amerika, daß die En-
tente den Krieg durch die Presse gewonnen
hat ? Behauptete nicht der ehemalige sran-
zösische Ministerpräsident, der Apostat Eombes,
daß drei viertel der Katholiken Frankreichs
durch die Arbeit der presse der Kirche Sbwendig
gemacht worden sind ? Und ist es nicht auch die
kath. Presse gewesen, die bei uns im unseligen
Kulturkampf so siegreich kämpfte ? Mithin
kann die Presse eine große Wohltäterin der
Menschheit werden oder eine gefährliche Volks-
vergifterin, je nachdem sie die Menschheit be-
einflußt und erzieht.

Leider ist die
herrschende presse glaubensfeindlich.

Ihr müfsen wir eine große Schuld an der reli-
giösen Verwilderung und dem sittlichen Nie-
dergang der Völker zuschreiben . Bald offen,
bald versteckt bekämpft sie die Kirche Gottes ,
ihre kehren , Gebräuche und Diener, oft in
einer gemeinen, niederträchtigen weife . Das
Blaue wird vom Gimmel heruntergelogen.
Man greift sich beim Lesen dieser Blätter mit
beiden Händen an den Kopf und fragt sich,
wie es möglich fein kann , daß ein solch boden- !
loser Unsinn und solche nichtswürdigen ver -
leumdungen und Entstellungen von denkfähigen
Menschen und gar noch auf die Dauer gelesen
werden können ?

Und diese Gefahr ist größer , wenn man be - i
denkt, daß heute die Zeitung für viele Men-
schen das einzigste Bildungsmittel ist , die
„ Fortbildungsschule" sür das weitere Leben .
Daraus schöpfen sie ihre ganze Weltweisheit .
Und diese Gefahr wird noch wachsen , wenn sich
die gegnerische Presse noch weiter ausbreitet,
zumal unsere Presse ein wahres

AschenbrSdelöaf ein
führt . Ueberall liegt gerade sie, die schlechte
presse, auf, überall wird gerade sie zum Kaufe
angepriesen. Und während die feindlichen
Blätter oft ihre Auflagen nach Hunderttaufen-
den berechnen können , haben unsere führenden
Zeitungen nur Tausende von Abnehmern. Ist
das nicht für uns beschämend ? Eine furcht -
bare Anklage gegen uns ?

Zu den schlechten Zeitungen gehören aber
auch die sogenannten

farblosen, parteilosen Blätter ,
die General», Lokal , und Stadtanzeiger . Eine
Zeitung muß heute Farbe bekennen , sie darf
nicht gleichgültig den großen Aufgaben der
Zeit gegenüberstehen , ihre Leser einschläfern,
sie zu „ Schlafmützen" machen, die sich um
nichts in der Welt kümmern , hie Christ —
hie Antichrist, so lautet der allgemeine Schlacht-
ruf. Also fort mit dem farblosen Blatt ! Als
Katholik gehörst du nicht zu den parteilosen »
du gehörst dorthin, wo die Fahne Christi weht
zum Kampfe gegen die Feinde Gottes .

Die parteilose Presse ist aber dazu noch ein

gefährlicher Wolf im Schafspelz.
Sie hängt sich oft ein christliches Mäntelchen
um , nur um dumme Leser zu sangen. Wohl
bringt sie z. B . die katholische Gottesdienst,
ordnung, die Hirtenschreiben der Päpste und
Bischöfe, hie und da einen religiösen Artikel
usw. , gießt aber nebenbei tropfenweise das
Gift des Unglaubens in die Seele . Sie ist
fast überall die Schrittmacherin unserer Feinde.
In kritischen Zeiten zeigt sie daher unverhüllt
ihren haß gegen alles Katholische. Das steht
fest : für unsere Kirche und für unsere An»
schauungen legt sie niemals eine Lanze ein. j
von den Segnungen und Liebeswerken der
Kirche erzählt sie kein wörtchen , gläubige j
Schriftsteller , Gelehrte und Künstler werden j
nicht gelobt, sondern totgeschwiegen, wohl aber
ungläubige, kirchenfeindliche gepriesen, bis in
den Himmel erhoben . Sie ist ein fügsames
Sprachrohr für unsere Gegner.

wir haben diese presse lange genug ertra -
gen. Daher — auf zum Kampfe gegen diesen
Feind des katholischen Volkes , „wir werden
vergebens Kirchen bauen,

" sagt Papst Pius X.,
„Missionen abhalten, alle unsere guten Werke
werden zerstört , alle Anstrengungen umsonst
sein , wenn wir nicht für die gute Presse ein-
treten, die schlechte bekämpfen .

" Die Presse
kann aber nur durch die Presse überwunden
werden. Und da heißt es :

i( . Wir selbst dürfen nur ein« gute Zeitung
halten. Zeder Liberale, jeder Sozialist , jeder
Kommunist Hält und liest nur das Blatt seiner
Richtung, r.ie werden wir in ihren Händen
unsere Zeitungen finden. Dasselbe müssen
wir tun . „Eine gute Zeitung wirkt wie eine
ständige Mission " (Leo Xlll ) .

2. Such« catch andere zu bewegen, eine katho¬
lische Zeitung zu beziehen, wie anders

könnten wir den Kampf gegen unsere Feinde
führen , wenn unsere Presse mehr gelesen würde.
Gib deinem Freund, Kameraden oder Nach -
barn deine Zeitung zu lesen , damit er sie lieb »
gewinnt , und überrede ihn , daß er sein schlech -
tes Blatt abbestelle und eine katholische Jei >
tung nehme . Das ist auch ein Werk der „Glau-
bensverbreitung".

5 . verlange auf den Bahnhöfen und sonsti¬
gen Verkaufsstellen stets katholisch « Zeitungen,
desgleichen in den Gasthöfen, Kaffeehäusern,
Barbierstuben, Lesezimmern usw . , und das mit
Nachdruck! Das nennt man auck „apostolisches
wirken ".

4. Unterstütze di« katholische Press« durch
Einrücken von Anzeigen. Berücksichtige aber
auch beim Einkaufen jene Geschäftsleute, die
in unfern Zeitungen bekannt machen. Berufe
dich dann auf ihre Anzeige, damit sie, durch
dm Erfolg aufgemuntert, auch weiterhin in
unfern Zeitungen ihre Angebote einrücken las-
sen . Das ist auch eine „Pflege des Gemein-
schaftsgeistes".

„Ein Katholik, der di« katholische Presse
nicht nach Kräften unterstützt, hat kein Recht ,
sich ew gutes Kind der Kirch« zu n«nn«n "
(Bischof von Ketteler) .

Hinaus aus dem Hause mii jeder schlechten Zeiiung !

(Zuer Älatt ist der

Badische Beobachter

Stimmen iiber dir Presse
PiuS XI .

gelegentlich eines Besuches spanischer Presse-
Vertreter im November 1936 :

Die Presse ist heute noch die einzige
wirkliche Macht geblieben , die an
Bedeutung nicht nur nichts verloren , sondern
gewonnen hat, während alle anderen Mächte
schwächer geworden sind und an Autorität
verloren zu haben scheinen . Das kommt
daher, weil die Presse e i n w a h r e r Lehr -

st u h l ist , von welchem aus sie au einem
großen und weiten Leserkreise spricht ; sie ist
eine wahre Schule , die zahlreiche Schü -
ler hat . In der Presse sindet ein Widerhall ,
eine gegenseitige Beeinflussung statt zwischen
dem Schreiber und dem Leser ! Die Z e i -

tung bildet das Publikum , und
andererseits ist es auch das Publikum , wel -
ches Einfluß auf den Gang der Zeitung hat.
Die Zeitung hat darum eine Aufgabe , die
eine hohe und schwere Verantwortung in sich
schließt , und wer daran mitwirkt , hat eine
wahre und eigentliche Mission . Um biese
auszuführen , ist es notwendig , daß man ein
zartes Verantwortungsgefühl hat , und baß
man diesen Lehrstuhl nur gebraucht, um das
allgemeine Wohl zu fördern.

Erzbischof Thomas Nörber
von Freiburg in einem Hirtenbrief 1913:

Vor allem ermahne ich euch: Vermeidet
nach Möglichkeit den vertrauten Umgang mit
der ungläubigen Welt. Wir bürfen nicht ,
wie der hl. Apostel Paulus sagt, an einem
Joch ziehen mit den Ungläubigen .

Der intim st e Umgang aber voll -
; zieht sich in der Lesung glaub ens -
; gefährlicher Schriften , seien es
! Bücher , seien es Zeitungen . Es

gibt viele , die da meinen , sie müßten unter¬
schiedslos lesen , was auf dem Büchermarkt
erscheint und was voy anderen Gebildeten
gelesen wird , wäre es auch noch so bedenklich.
Man muß doch — so entschuldigen sich viele
— darüber mitsprechen können!

Denkt ihr auch so , wenn es sich um Gifte
handelt , die euer leibliches Leben bedrohen ?
Vermeidet ihr nicht sorgfältig alles , was
Sachverständige als todbringend bezeichnen ?

Nun ist es Erfahrungstatsache, daß , wie
der tägliche Verkehr mit glaubenslosen Men¬
schen, so auch die Lektüre von glaubens -
gefährlichen Büchern, Zeitschriften und Ta¬
gesblättern die eigene Glaubenskraft schwächt.
Unmerklich und tropfenweise dringt das Gift
in die Seele ein . Der Irrtum hat auch fem
Blendendes und Berückendes. Es wäre ja
sonst kaum erklärlich , daß so manche und auch
große Geister in Glaubensirrtümer verfallen
und „ die gesunde Lehre nicht mehr ertragen
können" (2. Tim . 4, 3.). Ständig fallende
Wassertropfen höhlen Felsen aus .

Gvttesöienft Sr » nung
Bahnhofsgottesdienst . Sonntag : 4 Uhr

10 Min . : Gottesdienst für Wanderer am Bahn -
Hof.

St . Stephan . Sonntag (1 . alohs . Sonntag
für die Mädchen ) : K6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : HI . Messe m . Monatskommunion
der Jungfruuenkongregation unb_ des Jung¬
mädchenvereins ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit
Predigt ; AtO Uhr : Hochamt mit Predigt ; A 12
Uhr : Schülerg "ttesdienst mit Predigt ; Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; A3 Uhr : Herz -
Jesu - Andacht mit Segen ; 7 Uhr : Aöaiandacht mit
Predigt und Segen . — Sonntag (27. Mai ,
Psingstfest ; 2. Alohsiansonntag für die Mädchen ) :
6 Uhr : Monatskommunion der Dienstboten ;
7 Uhr : Monatskommunion des Müttervereins .

St . Binzen ^iuskapelle . Sonntag : A7 Uhr :
HI. Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . BernharduSkirche . Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : HI . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt , A10 Uhr : Predigt ,
Hochamt ; 5« 12 Uhr Kinoergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
H3 Uhr : H- rz -Maria - Anducht ; 7 Uhr : Mai -
andacht mit Predigt und Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag (6 . Sonntag
nach Ostern ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom -
munionmesse mit Monatskommunion der Jung -
srauen ; 8 Unr : deutsche Singmesse mit Predigt ;'A10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; nl2 Uhr : Kmdergottesdienst mit
Predigt ; A2 Uhr * Christenlehre sür die Mädchen ;
A3 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast ; 7 Uhr : Mai -
andacht mit Prem -n .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 8 Uhr :
Frühmesse ( Monatskommunion der « chwestern-
kongregatoin ) ; 7 Uhr : Kommunionmesse ( Monats -
kommunion der Jui .gsrauen ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmeffe mit Predigt ;

'410 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt und Hochamt ; A12 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; A3 Uhr : Andacht zum guten Tod ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : A10 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; A3 Uhr : Andacht zum
guten Tod . — Donnerstag : 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch :
6 Uhr : HI. Messe.

St . Peter - und Paulskirclic . Sonnlag :
6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; M Uhr :
Monatskommunion der marianischen Jungfrauen -
kongregatjor und der weiblichen Jugend ; 8 Uhr :
deutsche Sirgmesse mit Predigt ; A 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; A1 '2 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt in allen Gottesdiensten Kollekte sür
die Abhaltung der Frcnleichnamsprozession ; % 2
Uhr : Christenlehre sür die Mädchen ; A3 Uhr :
1. Bittandacht um das Gedeihen der Feldfrüchte .
Mag S . 362 ; abends 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen ; jedenAbend A8 Uhr : Mai¬
andacht und hl . Geist Novene

Hl. Geist - Kirche DaMndeu . Sonntag in
der Oktav : % 7 Uhr : Kommunionmesse , Monats¬
kommunion für das Männerapoitolat und die

i Männerwelt ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ;
! A10 Uhr : Predigt und Hochamt ; All Uhr :
1 Christenlehre ; 2 Uhr . Andacht zur hl. Familie ,
j dann Versammlung f ür den Mütterverein und

3 Orden mit Vortrag und Andacht ; 4 Uhr : Ver -
! sammlung m .t Vortrag im Schwesternhaus .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag :
Monatskommunion der Jungfrauen u . Mädchen ;
6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Kommunion
der Jungfrauen ; A10 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt , nachher Christenlehre für Mädchen ;
2 Uhr : Rosenkranz ; 7 Uhr : feierliche Maiandacht
mit Predigt ; 3 Uhr : eine Mütterfeier im Strauß ,
veranstaltet ! on der Kongregation . — Jeden
Abend AS Uhr : Maiandacht . Dienstag und
Freitag feierlich . — Donnerstag : 7 Uhr :
Schülergottesdienst .

St . Michie ' skircke Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; AI Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; A 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
KindergotteÄ ienst m. Predigt ; A 2 Uhr : Christen¬
lehre für d .e Mädchen ; 2 Uhr : Herz -Mariä -
Bruderschaft mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt , feierliche Aufnahme in die Jungfrauen -
kongregation , Prrzession und Segen .

Bulach . Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Frauen ; A10 Uhr : Amt
mit Predigt , 1 Uhr : Christenlehre , Andacht zur
hl . Familie ; A8 Uhr : Maiandacht mit Predigt
und Segen — Nächsten Sonntag ist Mz -
natskom munion für die christenlehrpilichtigen
Mädchen und tu Jungfrauen . — Be icht -
gelegen hert : Samstag von 5 Uhr , Sonntag
von 6 Uhr ai >.

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonn -
tag : 7 Uhr : Frühmesse , vorher Mona ^ kom -
munion der Jungfrauen , A10 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt , hernach Christenlehre ;
A3 Uhr : Andacht um Segen für die Feldfrüchte;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Dienstag und Donnerstag - 7 Uhr Schülergottes -
dienst ; Dienstag und Freitag abend A8 Uhr :
Maiandacht . — Mittwoch abend 8 Uhr : Ver¬
sammlung des .Mütterverein ? . — Samstag :
4—7 Uhr : Beichlg - Ieg->nheit .

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht. — Sonntag : Y* 9 Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beichtgelegenheit .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag
von 6 Uhr an : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion des Müttervereins ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Müttervereinsandacht m . Predigt
und Segen ; 8 Uhr : Maiandacht mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag :
2—8 Uhr : Beicht . — Sonntag : AI Uhr : hl.
Kommunion ; 10 Uhr : Amt mit Predigt , Christen -
lehre ; A2 Uhr : Andacht um Segen für die Feld -
früchte , verbunden mit Maiandacht . — Werktags -
gottesdienst ist um Ml Uhr . — Mittwoch :

Uhr : schülergottesdienst ; jeden Abend A3
Übt : Maiandaibt .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag :
A8 Uhr : Beicht ; A8 Uhr : Amt mit Predigt ;
abends A8 Uhr : Maiandacht mit Segen .

St . Martinskirche . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; AS Uhr : Frühmesse mit
Generalkommunion der Jungfrauen ; 9 Uhr : Amt
mit Pred . ; Christenlehre ; 7 Uhr : abends : Mai -
andacht und zugleich feierliche Aufnahme in die
Jungfrauenkongregation . — Mittwoch und Sams¬
tag : % 8 Uhr : Maiandacht . — Donnerstag : 7 Uhr :
Tchülergottesdienst — Samstag : AI Uhr :
Weihe des Taufwassers , anschließend die hl . Messe,
nachmittags von 4—9 Uhr : Beichtgelegenheit .

Z^urlach . Samstag : von 3—5 Uhr : Beicht
für Re Mädchen ; abends 8 Uhr : Maiandacht . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 567 Uhr :
Frühmesse und Austeilung der hl . Kommunion ;
8 Uhr : Schülergottesdienst und Austeilung der
hl. Kommunion ; A10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Herz -Mariä - Andacht mit Segen ; 8 Uhr abends :
Maiandacht mit Predigt . — Montag : abend
8 Uhr : Versammlung des Kreuzbundes im St .
Josefshaus . — Donnerstag : nach der Maiandacht
Versammlung des Jugendvereins und der deut -
schen Jugendkrast im St . Josefshaus mit Licht-
bildervortrag .

Wallfahrtskirche BWsheim
Sonntag : Aß Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl.

Messe und Vortrag ; nachm . A4 Uhr : Maiandacht
mit Predigt . — Samstag : 9 Uhr : Wallfahrts¬
amt . — Unter der Woche: täglich AQ und 7 Uhr :
hl. Messe ; abends A8 Uhr : Maiandacht , Diens¬
tag und Freitag ausgenommen .

Durmersheim .
Sonntag : A7 Uhr : Frühmesse , Monats¬

kommunion für die Schulmädchen ; 2 . Zlloisius -
sonntag ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;
9 Uhr : Hauptgottessdienst , Predigt und Sing -
messe, Christenlehre für die Jünglinge ; 12 Uhr :
Bücherausgabe ; 1 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; A2 Uhr : Herz -Jesuandacht mit S-egen ;
AS Uhr . abends : Aloisiusandacht mit Ansprache
und Segen . — Montag : A6 Uhr : hl . Messe
für Luise Weingärtner geb . Hammer ; HI . Messe
für Katharina Ganz geb . Zittel und Ange -
hörige . — Dienstag : A6 Uhr : hl . Messe für
Anton und Maria Magdalena Moritz : A7 Uhr :
hl . Messe für Josef stölzel und Angehörige ; K10
Uhr : Trauung mit tzochzeitsamt für August
Buchmüller u . Frieda Eiswirt ; % 8 Uhr abends :
Maiandacht . — Mittwoch : AI Uhr : hl . Messe
für Johannes Schorpp , Ehefrau Magdalena geb .
Abbath und Kinder ; K40 Uhr : Trauung mit
Hochzeitsamt für Anton Brunner und Theresia
Lberle . — Donnerstag : A6 Uhr : hl . Messe
für Anton Heä , Kaufmann ; hl . Messe sür Maler -
meister Bernhard Kreuz ; %7 Uhr : hl . Messe nach
der Meinung . — Freitag : A6 Uhr : HI . Meste
für Nikolaus Welzer und Mutter ; hl. Messe für
Franziska Müller geb . Schüler ; AI Uhr : 2.

Seelenamt für Karoline Heck geb. Helfer ; :ii ?
Uhr abends : Maiandacht . — Samstag : AH
Uhr : HL Messe für Max Welcher und Sohn Wil -
Helm ; 946 Uhr : Taufwasserweihe ; A7 Uhr : hl .
Messe nach der Meinung . — Beichtgelegen¬
heit : Freitag , Samstag , Sonntag früh AQ Uhr .
Samstag nachm . Aß —VtA 6— 7 , 8—9 Uhr . —
Vereine : Kirchenchor : Dienstag , Sopran und
Alt , Freitag Gesamtchor . — Kathol . Jugendver¬
ein : Montag und Donnerstag : Turnen .

Nlialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : Hauptgottesdienst , Pre¬

digt und Singmesse ; Christenlehre ; Bücheraus -
gäbe . — Mittwoch : 6 Uhr : best. Jahrtags -
Seelenamt für Altbürgermeister Karl Schäfer
und Ehefrau Jofefine geb. Burkart ; abends 8
Uhr : Maiandacht mit Segen . — Samstag :
6 Uhr : hl , Messe für Nikolaus Dunz und Ehe -
frau Magdalena geb . Adam und Tochter Julian a ,

Oetigheim .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr :

Hauptgottesdienst , nachher Christenlehre ; 1 Uhr '

feierliche Maiandacht mit Segen . — Montage
best. hl. Messe für Anna Kraus und Sohn Sig -
mund . — Dienstag : best. hl . Messe für
Katharina Kühn geb. Heid . — Mittwoch : best,
hl . Messe für Franz Anton Nold und Theresia
geb . Krebs . — Donnerstag : best. hl . Messe
für Wilhelm Kalkbrenner . — Freitag : best,
hl . Messe für Philipp Harbrecht , Oberlehrer . —
Samstag : best. hl. Messe für Viktoria Wein -
brecht geb . Kölmel und Angehörige . — Beicht -
gelegenheit : Freitag nachmittag A2 und
Samstag nachmittag A2 und A8 Uhr .

Muggensturm .
Sonntag : Ad Uhr : Beicht ; 6 Uhr : HI .

Kommunion ; 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt , vor¬
der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Hauptgottesd >enst
mit Predigt ; A2 Uhr : Herz -Mariä -Andacht ;
8 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Montag :
Seelenamt für Karl Späth und Angehörige . —
Dienstag : hl . Messe für Oberlehrer Burghard
Reinhard . — Mittwoch : hl . Messe nach der
Meinung . — Donnerstag : 9 Uhr : Hochzeits-
amt mit Trauung . — Freitag : hl . Messe für
Anna Geiger . — Samstag : hl. Messe für
Michael Unser und Angehörige . — Nächsten
Sonntag (hl . Pfingstfest ) : Monatskommunion
für Jünglinge . — Dienstag und Freitag :
3 Uhr : feierliche Maiandacht , an den anderen
Tagen : 8 Uhr : Rosenkranz .

öoiilioiie immis,
Mari,

empfiehlt in grosser Auswahl

Braunagel
Herrenstrasse 7
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Zrouerfeier für Josef Schließ
Meder ist ein alter , in allen Stürmen be^

währter Zentrumsveteran , ein gläubiger , treuer
Sohn der katholischen Kirche von seinem Schöpfer
ins Reich des ewigen Friedens gerufen worden ,
wer hat ihn nicht gekannt , den Papa Schnetz ?
Den INann mit dem goldenen Ejumor , dessen echt
pfälzisches , übersprudelndes Temperament Leben
und Freude brachte , wohin er kam. Der lustige
Papa Schnetz ist tot , abgerufen im 73 . Jahre seines
unermüdlichen , vorbildlich fleißigen Schaffens .
Lr , der sich so viel für seine Ideale einsetzte,
er durfte es sich erlauben , hie und da auch einmal
ein scharfes, vielleicht auch derbes Wort der Kritik
hören zu lassen, immer in der Absicht nicht zu
trennen , sondern zu sammeln , immer , bei aller
Meinungsverschiedenheit im Einzelnen , treu bei
der alten Fahne , unerschütterlich in seinen Grund -
sätzen . <£r rief mit anderen zur Sammlung der
katholischen Männer der Gststadt zu einer Zeit , als
es nicht alz Empfehlung diente , sich Katholik zu
nennen . Immer stand er in der vordersten Linie
der Führer unserer Standesvereine . Ueberall galt
sein Wort , jedermann mußte ihn schätzen und lieb -
gewinnen . Daß diese Wertschätzung sein irdisches
keben lange überdauern werde , das zeigte die
große Trauergemeinde , die ihn auf seinem letzten
Gang begleitete , das bewiesen die Abschiedsworte
und letzten Blumengrüße der Vertreter des
K a t h. M ä n n e r v e r e i n s der Gststadt , des -
sen Gründungs - und Ehrenmitglied der Verstor -
bene war , des Katb . Männervereins der
S ü d st a d t, woselbst er bis zu seinem Tode den
Posten des zweiten Vorsitzenden begleitete , des
K a t h. Arbeitervereins der S ü d st a d t ,
des Katb . Iungmännervereins der
S üdstadt , des Kath . Kaufmännischen
Vereins „Fidelitas " und der vereini »
g u n g der „Handelsvertreter "

, seiner Be¬
rufskollegen , für deren Zusammenschluß er eben-
falls schon vor Jahrzehnten wirkte und das Amt
des Kassiers treu verwaltete .

Die Teilnahme wendet sich aber auch seiner Fa -
inilie zu, die in ihm den treusorgenden , liebenden
Vater verliert . Sein keib ruht nun im Grabe ,
seine Seele aber ist bei ihrem Schöpfer . Seine
Freunde und Bekannten aber rufen ihm nach :
Ruhe im Frieden ! Auf wiedersehen ! K . A.

Nr. 138

Sekretär Kleckser - Euschtachius Jmtenmliller -
und die ReMtagswOlen

Hundesteuer
Am 1 . Juni beginnt das neue Steuerjahr .

Sämtliche in der Gemarkung Karlsruhe gehaltenen
über drei Monate alten Hunde sind vom Besitzer
unter Benützung eines vorgeschriebenen Form¬
blattes anzumelden , und zwar beim Städtischen
Steueramt , Zähringerstraße IVO, Eingang : Ecke
Lammstraße , geöffnet vormittags 8— 12 Uhr . (Die
in den Vororten gehaltenen Hunde können bei den
betreffenden Gemeindesekretären angemeldet wer -
den .) Die Anmeldepflicht besteht auch für Hunde -
besitz« , die ihren Hund im vergangenen Steuer -
jähr angemeldet hatten , sowie auch für solche , denen
eine gesetzliche Steuerbefreiung zukommt . Wegen
Anmeldung der Hunde, , die erst später das Alter
von drei Monaten erreichen , gibt die Bekannt -
inachung des Oberbürgermeisters vom 3 . Mai d . I .
Aufschluß . Anmeldeformulare liegen außer bei den
Anmeldestellen auch bei sämtlichen Polizeistationen
zur Entgegennahme auf . Um einen Andrang mög -
lichst zu vermeiden , können schon von jetzt ab jeden
Werktag vormittags zwischen 8 und 12 Uhr Steuer -
anmeldungen beim Städtischen Steueramt er -
folgen ; auch sind dieserhalb für die einzelnen
Steuerpflichtigen bestimmte Tage zur persönlichen
Anmeldung beim Steueramt festgelegt worden .
Hierwegen wird auf die bereits erwähnte Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters verwiesen . Die
ausgefüllten Anmeldeformulare können dem
Städtischen Steueramt aber auch zugesandt wer -
den, was sehr zu empfehlen ist. Die Einsendung
der Steueranmeldung an das Städtische Steuer -
amt soll tunlichst bald , aber jedenfalls noch inner -
halb der ersten Hälfte des Monats Juni d . I . er-
folgen . Gleichzeitig mit der Anmeldung ist der
volle Steuerbetrag ( 36 Mk. für den ersten und
72 Mk . für jeden weiteren Hund ) an die Städtische
Steuerkasse , Zähringerstraße 100, einzuzahlen oder
dorthin zu überweisen . Zahlung in Monats - oder
Vierteljahresraten ist gesetzlich nicht zulässig.
Überweisung oder Einzahlung des Steuer -
betrages auf das Konto Nr . 3156 bei der Giro -
kafse der Städtischen Sparkasse (Zähringerstr . 9?,
geöffnet mit Ausnahme am letzten des Monats
von 9—13 Uhr und , ausgenommen Samstags ,
auch von 15— 17 Uhr ) oder Postscheckkonto
Nr . 15 357 (Karlsruhe i . B .) ist möglich. Diese

„ Was isch , Herr Kleckser, was wähle m ' r
dann am Sonndag ?"

„Nix ! Daheim bleiwe - m 'r !"

„Jetz höre -Se awer bloß uffl Sie sinn
scheint's en schwerer Schpießer worre , Herr
SHeckser ! "

„Gehn -Se m 'r fort , Herr Dindemüller ,
's isch jo doch alles Schwindel !"

„Mache -Se norr fei ' Schprich , Herr
Kolleg ! Jetz ' uff einmal sage-Se , daß alles
Schwindel sei ; awer am Schtammdisch redde -
Se allfort von d 'r Bolidik vom Reichsdag ,
als obst-Se selwer gern nei ' gingte , un '

schimpfe dun -Se a , was Zeugs halt . Als
ob des als en Wert hätt , wo Se 's doch net
ändere kenne. Awer jetz '

, wo-Se wirklich
emol was neiredde kenne — nämlich mit -em
Schtimmzeddel —> jetz

' Wolle -Se daheim
bleiwe . Do kennt m 'r ehnder sage : Ihne
Ihr Schimpferei isch en großer Schwindel ;'s isch - ene noch net ernsch !"

„Liewer Herr Dindemüller , was soll m 'r
dann a wähle bei denne dreißig Parteie ?"

„So schwarz wie norr meeglich, Herr
Kleckser! Also Zentrum !"

„Waß ? Ich als Beamter soll de Köhler
wähle ? "

„Norr fei ' Ufsregung ! Ich glaab , Sie
sinn a scho

' angschteckt von die rote un ' rosa -
rote Hetzer geger de Köhler .

"

„Sonsch noch was ! Ich bin keiner von
Seltene , wo sich so leicht ussschtipfle lasse,
awer "

„Nix „ „awer " " ! Herr Kleckser , Hand usf 's
Herz : Sage -Se doch emol : Was henn dann
seit 1924 selle Herre sor uns Beamte gschafft,
wo im Köhler sei ' Vorgänger gwest sinn ? —
Große Redde henn -Se gschmettert iwer die
„große Not unsrer Beamten " ! — Wohl -
verschtanne : Zentrumsminischter sinn 's awer
keine gwest .

"

„Sell isch wohr , Herr Kolleg , des muß -em
de' Neid lasse : D 'r Köhler isch nach langer
Zeit d 'r erscht' gwest, wo sor die Beamte
endlich emol was rausgrückt hat .

"

„Na also , Herr Kleckser!"

„Awer Wisse-Se , Herr Dindemüller ,
's hätt

e ' bißle mehnder sei ' dürft .
"

„Sinn -Se froh , daß m 'r des kriegt henn !"

„Jetz ' mache-Se awer norr en Punkt !"

„Norr langsam — kenne -Se sich dann
nimmeh ' erinnere , wie im Köhler sei' erschte
Red , wo- er in Magdeburg iwer die neu
Besoldung ghalte hat , wie e ' Bomb ein -
gschlage hat in ganz Deutschland ! Wie
d 'Großinduschtrie , d 'r Handel un ' 's Groß -
kapital , un ' noch annere Mensche vor lauter
Schregge schier närrisch worre sinn un ' iwer
de ' Köhler hergsalle sinn , weil -er uns so

„en Hause " Geld vor d 'Fieß schmeiße will !
— En annere Finanzminischter wär in so -re
Siddewation hunnert mol umgschtärzt !
Odder hätt sei ' Kösferle packt un ' wär abzöge .
Jsch 's net so ? "

„Sie henn recht, Herr Kolleg — awer
z 'letscht isch halt doch wenig gnug iwrig
gwest sor en einzelner .

"
,

„Herr Kleckser, rechle-Se doch emol > aus ,
wieviel Gehalt daßt -Se 's letscht Johr um
dies Zeit ghat henn un ' wast-Se heut henn ;
un ' des isch doch a klar , daß - es noch nie e '
Gehaltsuffbesserung gewe hat , wo alle mit
z

'friede gwest sinn . Des werd so bleiwe ,
solang daß sich d 'Erdkugel dreht . Un ' nota -
bene : en richtiger Finanzminischter mutz a
noch an die annere Mitbürger denke."

„Jetz ' Henn-Se zweimal recht, Herr Dinde -
müller ! Die Hauptschuld liggt halt dodran ,
daß mir unsern Kitt um e ' Johr odder um
zwei Johr z 'schpät kriegt henn — un ' da
sinn im Köhler seine Vorgänger dran d 'schuld
gwest, des isch wohr ."

„Sehn -Se , Herr Kleckser — un ', wie gsagt ,
des sinn fei ' Zentrumsminischter gwest . Un '

noch was : Wann jetz ' d 'r Köhler die Kischt
net gschmisse hätt '

, nord hennte mir unsre
Zulage in de ' nächschte zehn Johr in de'
Mond schreiwe ; nämlich Wege denne zwei-
ehalb Milliarde Reparationsschulde , wo mir
von dem Johr an bleche mieße ."

„Meine -Se ? "

„Sie brauche ne so z 'blinzle — 'S isch so ;
en Sozz hat 's sogar selwer zugewe . Im
iwrige hat Ihne Jr Fraa elend gschtrahlt ,
wo-Se 're de ' Kitt heimbrocht henn . Odder
vielleicht net ?"

„So isch's gwest, un ' sie hat sogar im
Traum e' Redd uff de ' Köhler ghalte ; also
die wählt - en ganz gwieß . Sie dät awer a
scho desdrum schw / -z wähle , wei ldie annere
Parteie d 'Ehescheidunge erleichtere wolle ,
hat -se gsagt ."

„Sehn -Se , Ihr Fraa waiß , was los isch.
Un ' sie hat recht. Mei ' Elvira hat a gsagt ,
scho ' Wege dere Sach mit de ' Ehescheidunge
inießt eigentlich jede Fraa Zentrum wähle ,
sonsch kennt 's am End soweit komme , daß
en Ehmann sich scheide lasse kann , wann sei'

Fraa Runzle kriegt ! Denn des wär bei
manche scho

' en Abneigungsgrund . — Liewe
Zeit ,

's isch jo scho
' halwer achte ;

's isch Zeit
zum Nachtesse. Also adjee , Herr Kleckser!
Un ' vergesse-Se mei ' Redd net ! Grad weil
mir Beamte sinn , wolle mir de' Köhler
wähle ! "

„Un ' wann mir fei ' Beamte wäre , nord
däte m 'rn a wähle . Der Mann isch recht ! —
Also : Zentrum isch Trumpf !

Gelegenheiten sollten von den Steuerpflichtigen
in ihrem Interesse benützt werden , zumal die
Steueranmeldung durch deren Einsendung an das
Steueramt und die Entrichtung der Steuer in der
bezeichneten Weise für den Steuerpflichtigen wenig
Zeitverlust zur Folge haben wird und auch nach-
mittags geschehen kann , während das Steueramt
und die Steuerkasse für den Verkehr nur vor -
mittags geöffnet sind. Wer rechtzeitige Anmel -
dung und Steuerentrichtung unterläßt , hat
empfindliche Geldstrafen zu gewärtigen ; auch kann
der Hund sofort eingezogen werden . ( Näheres
hierüber enthält die Bekanntmachung im In -
feratenteil .)

Die Berufsberatungsslelle des Karlsruher
Arbeitsamtes macht darauf aufmerksam, daß für
Knaben immer noch gute Lehrstellen verfügbar
find . Wenn es sich hierbei auch nicht um Lehr -
stellen in den sogenannten Modeberufen handelt ,
so doch um solche , die verhältnismäßig günstige
Aussichten für später bieten . Für die Mädchen -
w e l t fehlt es demgegenüber immer noch an ge-
eigneten Lehrstellen . Es sind noch zahlreiche
Mädchen vorgemerkt , die nicht untergebracht wer -
den konnten . Es wäre dringend erwünscht , daß
für die verschiedenen Frauenberufe noch geeignete

offene Lehrstellen angemeldet werden . Bei diesem
Anlaß sei auch an dieser Stelle darauf hingewiesen ,
daß für die Schülerinnen und Schüler der höheren
Lehranstalten bei der Berufsberatungsstelle befon -
dere Sprechstunden eingerichtet sind, in denen
nicht nur über Berufswege und Berufsmöglich -
feiten für das praktische Erwerbsleben Auskunft
erteilt wird , in denen vielmehr auch über die
Studienwege und die Aussichten der akademischen
Berufe Rat eingeholt werden kann . Sämtlich «
Geschäftsräume der Berufsberatungsstelle des
Arbeitsamtes sind seit 1 . Mai 1928 im Gebäude
Zähringerstraße 45 vereinigt .

Tagung der Deutschen Betrirbskrankenkassen.
Im Anschluß an die Jahresversammlung der
Deutschen Betriebs - und Jnnungskrankenkassen ,
die vom 4 . bis 6. Juni in Karlsruhe stattfindet ,
wird auch vom 7 .—8. Juni die Tagung der
Deutschen Post - Betriebskranken -
k a s s e n abgehalten werden . Diese Tagung wird
ebenfalls von einer großen Anzahl Delegierten be-
sucht werden .

Flugtag Karlsruhe . Wir verweisen nochmals
auf die am Sonntag , den 20. Mai , nachmittags
3 Uhr , stattfindende Veranstaltung auf dem Karls -
ruher Flugplatz . Herr Dimpfel ist der erst«

Wahlbiiros der
3entrum«partei Karlsruhe

Am Sonntag , 20. Mai
Aarlsruhc -Mittelstadt : Rest . „Palmengarten "

,
Telef . qeos .

Aarlsruhe - Südstadt : Rest . Walhalla "
, Tel . s 142 .

Karlsruhe - Sststadt : Bernhardstr . 13, Tel . 3539 .
Aarlsruhe -weftstadt : Grenzstr . 7, Tel . vsze .
Aarlsruhe -Nühllmrg : westendhalle , Tel . 2320 .
Aarlsruhe . Daxlanden : Gasthaus zum pirsch ,

Tel . 3201 .
Aarlsruhe -Baiertheim : Gasthaus zum Hirsch,

Tel . 313 -; .

Lustgymnastiker auf dem ganzen Kontinent , der
sich freihängend an den Zähnen unterm Flugzeug
bei voller Geschwindigkeit entkleidet . Herr Kern
ist als einer der bedeutendsten Kunstflieger Deutsch-
lands anzusehen . Ballonfangen , Ballonrammen
und das Jnbrandschießen eines mit Gas gefüllten
Fesselballons , werden d«m Publikum für Kurzweil
sorgen und äußerst interessant werden . Ferner
nehmen die Piloten Erich H a a l und Alfons
Lüber , sowie der bekannte Segelflieger
Espenlaub mit seinem selbsterbauten Klein -
slugzeug teil . Durch die Fülle des Programms
steht ein genußreicher Nachmittag bevor . Eine
Musikkapelle wird für Unterhaltung sorgen . Da
die Eintrittspreise volkstümlich gehalten sind, wird
jeder Zuschauer aus nächster Nähe der Veranstal -
tung beiwohnen können . Wir können den Besuch
nur bestens empfehlen . (Siehe Inserat .)

S » nntagsk » nzerte im Stadtgarten . Bei gutem
Wetter finden am kommenden Sonntag im Stadt -
garten zwei Konzerte statt . Das eine vormittags
11— 125L Uhr als Promenadekonzert ,
zu dessen Besuch kein Musikzuschlag erhoben
wird , das andere nachmittags 16 %—18 Uhr .
Beide Konzerte werden von der Harmoniekapelle
unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph aus -
geführt . Das vorgesehne Programm bringt u. a .
folgende Stücke : Ouvertüre z . Oper : „Rosa -
munde " von Schubert , „Aufforderung zum
Tanze " von Weber und zum ersten Male das
Tonwerk „Crescendo " von Lassan . Bei gutem
Wetter steht den Gartenbesuchern also wieder ein
genußreicher Aufenthalt bevor .

Zweifelhafte Kreditangebote. Den „Mitteilungen
der I .- u. H. -Kammer zu Berlin " entnehmen wir
nachstehenden Hinweis auf die Stellung d«s Reichs -
gerichts zu der Frag « der Kreditvermittlung durch
Inserate mit Zahlung von Vorschüssen: „Seit lan -
gem wird darüber Klage geführt , daß die kredit-
bedürftigen Kreise des Mittelstandes und auch
kreditbedürftige Private dadurch geschädigt werden ,
daß ihnen in Zeitungsinseraten die Beschaffung
von Kredit versprochen wird , wenn sie einen be-
stimmten Vorschuß bezahlen . Die Tätigkeit der
Personen , die auf diese Weise Beträge von zahl -
reichen Lesern der Inserate einziehen , ist meist
völlig wertlos . Sie entnehmen anderen Zeitungen
die Adressen von Geldgebern , die sie dann den
Einsendern bekanntgeben . Das Reichsgericht hat
in einer Entscheidung vom 1. März 1928 — 3 D
963/27 — die Bestrafung derartiger Personen
wegen unlauteren Wettbewerbs bestätigt . Durch
die Anzeige würde der Anschein der Zusicherung
einer Maklertätigkeit in den Lesern hervorgerufen ,
die sie provisionsfrei , zum Teil auch kostenfrei er -
halten sollten . Die inserierende Firma habe sich
den Anschein gegeben , als handle es sich um eine
Maklerfirma , wen auch die dahin gehende Be -
hauptung sehr geschickt eingekleidet worden sei .
Versprochen sei der Nachweis von Kaufliebhabern
und Geldgebern ; in Wahrheit fei aber nur die
tSelegenhett zu Zeitungsanzeigen geboten worden ,
in denen die Kaufliebhaber und Geldgeber gesucht
werden sollen .

"

Der gelöste Anhängewagen . Bei der Wirtschaft
zum „Grünwald " in der Rüppurrerstrahe löste
sich der abgehängte Wagen eines Pferdefuhr -
Werkes, ohne daß der Fuhrmann es merkte und
fuhr mit der Deichsel gegen einen vor der Wirt -
schaft aufgestellten Personenkraftwagen , wobei der
Kraftwagen leicht beschädigt wurde . Personen
wurden nicht verletzt .

Das gefährliche Abdeckblech. An der Ecke Karl-
und Augustastraße wurde durch den Wind von
einem Handwagen des Telegraphenbauamts , der
dort stand , ein größeres Stück Abdeckblech her -
untergeweht und gegen das Rad einer gerade" O & S T Grosser Pfingstverkauf

Es kommen grosse Posten hochwertiger , moderner fertiger
Herren - und Knaben -Kleidung , auch für starke Herren

pausende Sachen ,

zu auf fallend billigen Preisen
zum Verkauf

Sehen Sie sich diese ausserordentlich preiswerten Kleidungs¬
stücke doch einmal an . Es verpflichtet Sie zu nichts, sie

werden aber ganz sicher ihren Beifall finden .

Beachten Sie unsere sehenswerte in Karlsruhe einzig dastehende Ausstellungsanlage

Ornstein Schwarz
KARLSRUHE . Kaiserstrasse — Ecke Kreuzstrasse

Das grosse Spezlalh &us erstklassiger Herren - und Knabenkleidung .
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Zentrumspartei Karlsruhe
Zur Entgegennahme der N ?ahl-

resultate
treffen sich die Mitglieder und Freunde der

Jentrumsxartei im Rest. „Nowack", unterer

Saal , Lttlingerstr .

I>ort vorbeifahrenden 18 Jahre alten Radfahrerin
geschleudert . Die Fahrerin stürzte vom Rad und
zog sich eine Quetschung des rechten Fußes zu.

Vom Wagen gestürzt. In der Gerwigstratze
erlitt ein 2s Jahre alter Fabrikant beim Ausladen
von Kisten einen Unfall dadurch , daß er vom
Wagen stürzte, sich eine Gehirnerschütterung , eine
7 Zentimeter lange Wunde am Hinterkopf und
Hautabschürfungen an der linken Hand zuzog.
Er mußte ins Krankenhaus aufgenommen werden.

Heißgelaufen . In Rüppurr in der Lange-
straße verbrannten durch Heißlaufen des elek-
irischen Motors Trockenschränke mit fertigen
Zigarren . Das Feuer wurde durch den Werk -
meister gelöscht.

Elektrisches Bügeleisen ausschalten . In der
Marienstraße verpaß ein ? Hausangestellte das
elektrische Bügl -leifen auszuschalten , sodaß der

Tisch und ein Fliegenfchrank Feuer fing . Das
Feuer uürde von den Hausbeuohnern gelöscht.

Uebcrhitze. In der Südendstratze geriet durch
Ueberhitzen ein Heizkissen in Brand . Es ver-
brannten ei: Leintuch, ein Ueberzug , Steppdecke ,
die Matratze wurde ebenfalls beschädigt. Der
Brand konnte von den Hausbewohnern gelöscht
werden.

BeranKalwngen
Bed . Landestheater . Sonntag , den 20. Mai

(Beginn 16 Uhr) als 10. und letzte Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige „Cavalleri « rusti-
cana" von Mascagni und hierauf »Der Bajazzo "
von Looncavallo . Die musikalische Leitung beider
Werke liegt in Händen von Rudolf Schwarz . Als
Abendvorstellung gelangt Sonntag , den 20 . Mai
zum ersten Mal neueinstudiert - „Der Bettel¬
student", Operette in drei Akten von Millöcker
zur Aufführung . Musikalrsche Leitung Josef
Krips. In Szene gesetzt von Otto Krautz. Die
Bühnenbilder von Torsten Hecht und die Kostüme
von Margarete Schellenberg wurden nach deren
Entwürfen in den Werkstätten des Landestheaters
hergestellt. In den Hauptpartien sind beschäftigt
die Damen Blank . Fanz , Seiberlich , Weiner und
die Herren Laufkötter , Löser, Rentwig und Wey-
rauch . Musikalische Leitung Josef Krips . In
szene gesetzt von Otto Krautz. Die Vorstellung
beginnt um ig Uhr. — Montag , den 21 . Mai
findet die erste Wiederholung der in der ver-
gangenen Woche mit großem Erfolge erstausge-
führten Oper „Cafsandra" von Gnecchi statt.

Aus Yen Bereinen
Mutterehrenabend des Mädchenjugendvereins

von St . Bonifaz . Es ist eine schöne Sitte , im
Wonnemonat Mai , wo alles draußen in der Na-
tur zu neuem Leben erwacht, der Lebensspen¬
derin Mutter besonders zu gedenken, und so hatte
denn auch der „Mädchenjugendverein -chon St .
Bonifaz " unter dem Motto : „Der Mutter Preis
und Dank ! " auf Christi Himmelfahrt zu einem
Mutterehrenabend ins Künstlerhaus eingeladen .
Eine überaus stattliche Zahl hatte der Einladung
Folge geleistet , um die Leistungen der kleinen
und kleinsten Künstlerinnen des Vereins mit
Aufmerksamkeit und Freude entgegenzunehmen .
Umrahmt von musikalischen Solovorträgen
wurde das hohe Lied von Mutterstolz und Mut -
tertreue fn Wort und Bild eindringlich zu Ge.
mute geführt , und reicher Beifall lohnte jedes-
mal die Leistungen der mit juxendlicher Begei¬
sterung spielenden Künstlerschar. Der kein Opfer
an Zeit und Mühe scheuende Präses des Ver-
eins , Herr Kaplan Müller , nahm im Verlaufe
des Abends die Gelegenhiet wahr, in beredten,
zu Herzen gehenden Worten auf die Bedeutung
der Mutterehrung hinzuweisen , und dankte allen
denen, die das Ihrige zum guten Gelingen der
Veranstaltung beigetragen hatten. Besonderer
Dank gebührt vor allem Frl . Baumgärtner ,
die sich um die Einstudierung der beiden Thea -
terstücke sowie des Menuetts besonders verdient
gemacht hat. Ein ergreifendes lebendes Bild
..Maria mit dem Kinde im Rosenhag " bildete
den würdigen Abschluß des wohlgelungenen
Abends.

Bekanntlich ist beim Abbau der ört -
lichen Zuschläge zwischen Reich und
Preußen insofern ein Unterschied entstanden ,
als der Abbau beim Knch mit Wirkung vom
1. Gktober 1927 , in Preußen am j . Januar
1928 erfolgt ist . Die Reichsbeamten haben
deshalb eine erneute Entscheidung der Reichs -
regierung verlangt , von sozialdemokratischer
Leite wird nun die Behauptung verbreitet , daß
diese Entscheidung bereits , und zwar im un-
günstigen Sinne erfolgt sei , den Beamten aber
mit Rücksicht auf die Wahl vorenthalten werde .

Wie wir zuverlässig erfahren , entspricht diese
Behauptung nicht den Tatsachen . Die <Lnt -
scheidung der Reichsregierung steht noch aus .
Wir hoffen , daß sie zu der erforderlichen not-
wendigen Gleichstellung der Reichsbeamten
mH den perußifchen Beamten führt .

Spiel unö Sport
25MreZeutschs FOballmMerMit1901-1928

Die Gründung des deutschen Fußball -
bundes (D . F . B . ) erfolgte im Jahre 1900,
doch kamen die Spiele um die deutsche Meister -
fchaft infolge der damals noch mangelhaften
Organisation der Landesverbände erst in der
Spielzeit 1902/03 erstmals zur Durchführung .

In den bis heute ausgetragenen 18 Spielen
fiel die Würde des deutschen Meisters zehn -
mal nach Süddeutschland , je dreimal
nach Berlin und Mitteldeutschland ,
zweimal nach Norddeutschland . West -
deutschland , Südostdeutschland und
der Baltenverband konnten noch keinen
deutschen Meister stellen.

Von allen Vereinen war der 1 . F . T. N ü r n-
berg der weitaus erfolgreichste. Er war allein
sechsmal im Schlußspiel und konnte sich fünf -
mal den Titel „Deutscher Meister " sichern. Nur
einmal konnte er seinen Gegner (Hamburger
Sportverein ) nicht bezwingen , blieb aber in zwei
unentschiedenen Spielen ungeschlagen . Nach ihm
müssen wir den V. f. B . Leipzig nennen , der
ebenfalls sechsmal , als einiger Verein Mittel -
deutschlands, vor der letzten Hürde stand, sich
aber nur dreimal durchsetzen konnte. Die
alte , ruhmgekrönte Viktoria Berlin bestritt
viermal das Schlußfpiel , davon zweimal mit
Erfolg ; ebenfalls zweimal kam zu Meister -
ehren die Sp .-Vg . Fürth bei 8 Schlußspielen .
Je einmal konnte sich des Endsieges erfreuen
der K. F . V. und der Hamburger Sport -
verein bei je 8 Schlußfpielen , Holstein
Kiel und Union Berlin bei je 2 Schluß¬
fpielen , Phönix Karlsruhe und der F . (f .
Freiburg in je 1 Schlußspiel . Wenigstens
einmal hatten sich bis zum Endspiel durchge-
kämpft, um aber in diesem geschlagen zu werden :
Kickers Stuttgart , 1 . F . C . Pforz -
heim , F . Sp . - V . Frankfurt , Vorwärts
Berlin , B r i t a n n i a Berlin , D . F . C .
Prag , Duisburger Spiel verein und
schließlich fogar zweimal ohne Erfolg Hertha
Berlin .

Wie groß teilweife der Unterschied in der
Spielstärke der einzelnen Landesverbände die
ganzen Jahre her war , das zeigt die erstaunliche
Tatsache, daß selbst in den Kämpfen um die
deutsche Meisterschaft — es klingt unglaublich —
zweistellige Resultate erzielt wurden , wie 12 : 1,
11 :0, 9 :1 8 :1 usw . Ja selbst im Endspiel siegte
der 1 . F . E. Nürnberg und der V . f. B . Leipzig
je einmal mit S Toren Unterschied. Sonst Herr -
schen hier allerdings die knappen Resultate 3 :1,
4 :2, 2 :1 , 1 :0 vor , was auf ausgeglichen « Spiel -
stärke schließen läßt , d. h . daß mehrmals der
Glücklichere Sieger blieb , für den Unterlegenen
umfo tragischer.

Einige der ehemals so hoch gefeierten Vereine
zehrdn heute noch an den einst errungenen
Siegen und führen zum Terl ein bescheidenes
Dasein , waren n der Zwischenzeit zum Teil so-
gar aus der ersten Klasse abgestiegen , bezw . sind

es heute noch, wie z. B . K. F . V . Phönix , 1 . F . T.
Pforzheim .

Wir lassen zum Abschluß noch eine Zusammen -
ftellung der Endspielgegner , der erzielten Resul -
täte und der jeweiligen deutschen Meister folgen .

Zuiammenilelluag der Eovjpiele nnd

ger Meister
1908/06 « . f. B . Leipzig — D . F . E. Prag 7 :L

Meister : V . f . B . Leipzig .
1908/04 B . f. B. Leipzig — Britannia Berlin

ausgefallen .
1904/05 Union Berlin —K. F . » . 3 :0

Meister : Union Berlin .
1906/06 B . f. B . Leipzig — 1 . F . C. Pforzh . 2 :1

Meister : V . f . B , Leipzig .
1908/07 F . E. Freiburg — Viktoria Berlin 8 :1

Meister : F . T. Freiburg .
1907/06 Viktoria Berlin — Kickers Stuttgart 8 :0

Meister : Viktoria Berlin .
1908/00 Phönix Karlsruhe — Viktoria Berlin 4 :2

Meister : Phönix Karlsruhe .
1909/10 ft . F . B. — Holstein Kiel 1 :0

Meister : K . F. B.
1910/11 Viktoria Berlin — V . f. B . Leipzig 3 :1

Meister : Viktoria Berlin .
1911/18 Holstein Kiel — K. F. B. 1 :0

Meister : Holstein Kiel .
1912/18 V . f. B . Leipzig — Duisburger S . B , 3 :1

Meister : V. f. B . Leipzig .
1913/14 Sp .-V. Fürth — V . f . B . Leipzig 8 :2

Meister : Sp .-V . Leipzig .
1914/19 ausgefallen .
1919/20 1 . F . C . Nürnberg — Sp .-V . Fürth 8 :0

Meister 1. F . C. Nürnberg .
1920/21 1 . F . C . Nürnberg — Vorwärts Berlin 6 :0

Meister : 1 . F . C . Nürnberg .
1921/22 1 . F . C . Nürnb . — Hamburger Sp .-V . 2 :2
1921/22 1 . F . C . Nürnb . — Hamburger Sp .-V . 1 : 1

(Wiederholung )
Beide Spiele wurden abgebrochen.
Hamburger Sportverein wird zum

Meister erklärt und verzichtet.
1922/28 Hamburger Sp .-V. — Union Berlin 8 :0

Meister : Hamburger Sp .-V.
1928/24 1 . F . C . Nürnb . — Hamburger ® . v . 2 :0

Meister : 1 . F . C. Nürnberg .
1924/26 1 . F . C . Nürnb . — F. S . V . Franks . 1 :0

Meister : 1 . F . C . Nürnberg .
1925/26 Sp .-V . Fürth — Hertha Berlin 4 :1

Meister : Sp . - V Fürth .
1926/27 1 . F . C . Nürnberg — Hertha Berlin 2 :0

Meister : 1. F . C . Nürnberg .
Und 192 8 ? Wird Süddeutschland im

Endspiel vertreten sein , nachdem Sp .»V . Fürth
und voraussichtlich auch der 1 . F . C . N ü r n -
berg sich nicht für die Kämpfe um die deutsche
Meisterschaft plazieren konnten ? Kommt die
Deutsche Meisterschaft wieder nach dem Süden ?
Wir hoffen <» , ohne davon ganz überzeugt zu
fein ! Kurt Amerbacher .

fStulsche ?» ie » » kr « UW
(Gau Miltelbade«)

Der FngeMraftmeifter Sparta -

Nürnberg am WngftmoMag im

KochWMavwn Karlsruhe

Mit größtem Interesse sieht man dem Zusam -
mentreffen des Reichsmoisters mit der Karlsru -
her Mittelstadt -Mannschaft entgegen , weiß doch
der kundige Leser , daß die Nürnberger neuer -
dings wieder dadurch Verstärkung erhielten , daß
der vom 1 . F . C . Nürnberg mit offenen Armen
empfangene Mittelstürmer Jobst zu seinem
alten Verein zurückgekehrt und die

_
Sturm¬

führung der Spartaelf inne hat. Auch sonst weist
die bayrische Elf hervorragende Einzelkräfte auf ,
es sei nur an den erstklassigen Torwächter W e i-
denbacher , den fabelhaften Hochspringer
und Mittelläufer Kupfer , die beiden wiesei -
sinken Außenstürmer und die schuhgewaltigen
Verbindungsleute , erinnert . Bei dem Anfangs
Juni in Venlo stattfindenden Fußballänderkampf
Holland—Deutschland werden 5 Spieler des Ju¬
gendkraftmeisters mitwirken , wahrlich ein Zei -
chen ihrer sportlichen Befähigung . Karlsruhe
Mittelstandt , durch alte Kämpen verstärkt, wird
zweifellos das Letzte an Kraft und Energie auf -
bieten , um bei diesem Ringen als Repräsentant
unserer Landeshauptstadt auf das Günstigste ab - -
zuschneiden. Allgemein rechnet man natürlich
mit einem Sieg der favorisierten Gästemann -
schaft , wenngleich gerade in Privatspielen die
Mittelstädter sehr gute Resultate zu erzielen ver«
mögen . Der Kartenvorverkauf wird ab Montag ,
21 . Mai , bei den Firmen : Schuhhaus Roth ,

Waldstraße 42, Blumenhaus Weiß . Bürger -
straße 20, Kunsthandlung Dorer , Erbprinzen -
straße 19 und Tapetenhandlung I . Münch,
Hirschstraße 28, eröffnet . Die außerordentlich
rege Nachfrage nach Karten läßt eine alsbaldige
Besorgung sehr geraten erscheinen. Im übrigen
wird auf die Plakatanschläge und Zeitungsbespre¬
chungen der kommenden Woche hingewiesen .

SaMM - Pokalspie !

Mingolsheim (.̂ -Klasse,-meister) — Karls
ruhe Mittelstadt (Meister der Gauklassc)

2 :6 (1 :4)
Auf dem ideal gelegenen Platze des

stadions zu Durlach trafen sich unter der vor-
züglichen Leitung von Herrn Bader - Ettlingen
obige Mannschaften am Christi Himmelfahrtstage
zum Pokalkampf. Vorweg , das Spiel blieb in
fairem Rahmen und wußte den kleinen aber
äußerst interessanten Zuschauerkreis durch manch
feine , technische und taktische Leistung zu ent - i
zücken . ■Mingolsheim durch Ersatz geschwächt,
meist in Abwehrstellung gedrängt , hielt wacker
bis zur letzten Minute durch , vermochte kurz vor
Spielende sogar noch höchst gefährlich zu werden , j
Die Karlsruher , gleichfalls mit Ersatz in allen
Reihen , brillierten durch exakte Zusammenarbeit , >
die jedoch mcmcbe? Mol das Spiel zu sehr in die !
Breite gehen ließ . Als verdienter Sieger verließ
der Gauklassenmeister das Svielfeld .

Pfingstmontag !
Auf ins üoclischlllstacfion 2UM Fussballgrosskampf

SpüftS Himberg ( Deutscher Meister )

gegen

P. J . K. ICarisruhe-Mitteistadt
Beginn : 1lt 3 Uhr

D . I . K . Beiertheim — D . I . K. Grün-
Winkel 1 :0 (0 :0) .

D . I . K. Beiertheim — D . I . K. Au «. Rh.
8 :0 (4 :0) .

Beiertheim hatte am Himmelfahrtstage den
Gaumeister Grünwinkel I zu Gast. Um 3 Uhr
gab der unparteiische den Ball frei. Grünwinkel
hatte Platzwahl , Beiertheim Anstoß. Beide Mann -
fchaften Zeigten nicht das sonstige Können, das
man von der Verbandsrunde her gewöhnt war.
Grünwinkel hatte den Wind als Bundesgenossen ,
ließ aber in der ersten Viertelstunde die schönsten
Chancen aus . Ein ganz gefährlicher Vorstoß des
Beierth . Sturms wurde vom Grünwinkler Tor -
wart zunichte gemacht. Torlos ging es in die
Pause .
2. Halbzeit . Beiertheim hatte nun den Wind

im Rücken und drehte mächtig auf , Angriff auf
Angriff rollte aufs Grünwinkler Tor . Endlich
celang es Beiertheim , den auf eine Flanke von
links durch Halbrechts verwandelt das Führung ?-
tor zu erzielen . Grünwinkel suchte unbedingt au ?-
zugleichen. Aber Beiertheims Hintermannschaft,
besonders der Torwächter klärten die heißesten
Situationen . SS blieb bei diesem Resultat , und
ein schöner fairer Kampf war zu Ende.

Die Zentrumswähler der Südstadt
treffen sich am Sonntag abend s Uhr im großen
Saal« der Walhalla zur Entgegennahm« der
lvahlresultate .

Der Wahlausschuß .

WMversammlungrn
Oetigheim : Referent : Dr . Werber ; Pro -

fesfor Schächtele - Rastatt.
Karlsdorf : Referent : Sprauer .
Oberhause« : Referent : Baur , General-

sekretär.
Kirrlach : Referent : W . Moser .
Baden -West : Referent : Erfing , M . d. R.
Nendorf : Referent : Faß den der , Stadtv .

Tages - Anzeiger
für Samstag , de» 19. Mai 1928

Badisches kandestheat« . Abends 7 % Uhr : „lyratto
von Bergerac".

Stadtgarten . Nachmittag» sM Uhr: K» nz»rt des
Mufikvereins Karlsruhe.

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr und abds .
sK Uhr : „ Segelfahrt ins Wunderland".

palaft -kichtfpiele. „König Harlekin/
Gloria -Palast . „Die große Parade. " — Beixr«-

gramm.
kiederhalle Karlsruhe . Abends s Uhr in den Sälen

der Gesellschaft Eintracht: „Frllbjabrsball".
Deutscher Musiker-Verband. Nachmittags 3 und

*A s Uhr und abends s Uhr im Biirgersaal des
Rathauses : Schüler- Vorfxiele.

Krokodil (am kudnngsxlatz) : Konzert .
Kunsthaus Büchle. Kollektiv- Ausstellung (Pros.

Mlh . volz f und Daniela Volz- Strebinger) .
Badischer Kunstverein (Ivaldstr. 3) . vormittags

N — I und nachmittags 2 —4 Uhr : Gedächt¬
nis -Ausstellung (Prof . Hans v . volkmann -f ) .

Badische kandesgewerbehalle. vormittags t I— j
Uhr : Ausstellung der Schule Reimatm-Berlin ,

Ourlach. Landhaus „tindenhof " (Lttlingerstr. 4S) :
nachmittags 3 Uhr : Eröffnung der Möbel-
Ausstellung .

kar ŝruver SZandesbuchauszüge

Todesfälle . 16. Mai . Gustav Steinbach, Ehe-
mann , Bierbrauer , 52 Jahre alt . — 17. Mai .
Dorothea Birnbaum , Witwe von Karl, Hofrat
und Professor , Doktor der Chemie, 74 Jahre alt .
Karl Laub , 1 Monat 29 Tage alt , Vater August
Taglöhner . Elise Salzer , Witwe von Karl, Geh.
Oberregierungsrat , 78 Jahre alt.

Geschäftliches

Maniel-Woche bei Boländeri Die bestens be -
kannte Firma W. Boländer veranstaltet zur Zeit
in Form einer Mantelwoche «inen Sonder -Verkauf
von Backfisch - und Damen -Mänteln jeder Art.
Infolge der vorgerückten Saison konnte die Firma
in Berlin große Einkäufe zu außerordentlich weit
reduzierten Preisen tätigen und läßt diese Preis -
Vergünstigungen ihrer werten Kundschaft voll zu-
gut« kommen. Auf jeden Fall wird es sich lohnen,
wenn man die Absicht hat, ein«n Mantel zu kaufen ,
die Angebote der Firma Boländer zunächst ganz
unverbindlich zu prüfen. Anläßlich des bevor-
stehenden Pfingftbedarfs bietet sich eine hervor-
ragende Kaufgelegenheit .

MÖBELHAUS Heinrich Kerr. r PhiHppStl*. Nr. 19
m/m _ . . . . . . . . . ■« i _ i»i .. /-. a &if **i i i ._ U . . » I Iftf^niinn ffianlfA rthnnnri nnn Aiitn ■■ Dem Rafe^ kaulabkommen
Kein Laden ■ Dielet grosse uorteile in Preis , Qualität und Zahlung r. Große Möbeiaussteiiung

Eigene Schreinerei Polsäer - Werkstütt »
Lleierung franko oioiinung per Auto ::

Dem rää °"

L



Amtliche Anzeigen .

Flugtag in Karlsruhe
am 20. Mai 1928.

Die mit Bekanntmachung vom 9. Mai
1928 angeordneten Maßnahmen gelten
hiermit str Sonntag , den 20. Mai 1928.

AarlS : uhe , den 16. Mai 1928.
Bezirksamt — Polizeidirektion
und Forstamt Karlsruhe -Hardt .

fttiWiw NiWzmkM .
Forstamt St . Blasien: Mittwoch, den

SV. Mai 1928 , nachmittags 4 Uhr : 550C
fm Nadelstammholz , Fichten mit einzeln
nen Tannen , kosrerzeichnisse vom Forst
amt.

ür folgende Berufe werden zum
ofvrtigen Eintritt

Lehrlinge gesucht:
Bau . und Möbel.

schreiner
ModÄlschreiner

Plzbiwhcwer' ner
üfer (auswärts )

Bäcker (hier und
auswärts )

Schneider
Friseur
Hutmacher
Maler uitb

streicher
Auto- und Wagen-

lackierer
Schriftsetzer und

Buchdrucker
Photograph
Graveur
Kaufleute

und Berkauf)

« n,

Gärtner
Keramiker
Metallschleifcr
Gürtler

^

Former

Kernmacher
Huf. unj> Wagen¬

schmiede
Kupferschmiede
Bauschlofsex
Maschinenschlosser
Schlosser für mecha-

Nische Werkstätte
Schlosser für Zent¬

ralheizung
Blechner und In -

stallateure
Lederfärber f. eine

Lehranstalt
Möbeltapeziere
Zimmertapeziere

Für folgende weibliche Beruf« werden
zum sofortigen Eintritt

Lehrmädchen gesucht:
Köchin I Büglerin

Für folgende weibliche Berufe werden
noch

Lehrstellen gesucht:
Verläuferinnen >Frrseusen

Sprechstunden für Schülerinnen und
Schuler höherer Lehranstalten über die
Sommermonat « :

für Schülerinnen Dienstags von
4 bis 6 Uhr

für Schüler Donnerstags von 4 bis 6 Uhr.
Allgemeine Gprechstunden : Montag

bis Freitag täglich von A3 bis 6 Uhr ;
Samstag von 8 bis 12 Uhr.

Arbeitsamt Karlsruhe
Abtig. Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung
IZähringerstr . 46 Fernsprecher5270—74 .

Seile 14 Samstag , den 19. Mai 1928

GetteSöienft- Anzeiger für Wanderer !
,,D » sollst an Sonn und Feiertagen einer hl. Messe mit Andacht beiwohnen ."

Schern : A7, AS, A 10 Uhr .
Adelsheim: IV Uhr .
Mfeld : 7. g Uhr.
Altenbach : 8 ; am 1 . Monatssonntag

10 Uhr
Altglashütte « : 7, 9 Uhr.
Altschweier : 7 . 9 Uhr.
Appenweier: A7 , A9 , 10 Uhr.
Bochheim : 9 Uhr .
Bad Peterstal : ^ 8 , A10 Uhr.
Baden-Baden : Stiftskirche : 6, 7, 8,

3-510 , 11 Uhr ; Klosterkirche zum
hl. Grab : A9 Uhr ; Vinzentius -
kapelle : 8 Uhr ; St . Bernhard : 6,
'48 , « 10. 11 Uhr.

Baden- Lickiental: Pfarrkirche : 6, 7,
Vt 10 Uhr ; Klosterkirche : AI , 8 Uhr ;
Kapelle a . d . Schasberg: A9 Uhr.

Baden -Los . 7 , 8 , « 10 Uhr.
Badenweiler : A9 Uhr.
Balg : 9 Uhr.
BsrmrrHbach: 9 llhr .
Bischweier : 9 Uhr :
Breisach : 7, 8 . A \ 0 Uhr .
Breitnau (SÄnarzto .! : 7 , 9 Uhr .
Bretten : 'AB,A10 Uhr.
Bruchsal: St . Peter : 7, % 10 Uhr .
Buhl : 7 8. « 10 Uhr.
Buhlertal (Untertal ) : 7, 9 Uhr.
Bulach : 7 . « 10 Uhr.
Busenbach : 7, 9 Uhr.
Dilsberg : « 10 Uhr.
Dinglingen : 7, « 10 Uhr.
Dvnaueschingen: Konbiktskirche : « 7

Uhr , Stadtkirche : 7. 8 . 10 Uhr ;
Marienkirche: « 9, « 11 Uhr.

Durlach : « 7 . 8. « 10 Uhr .
Eberba » : « 8 , « 10 Uhr.
Ebersteinburg : « 7, 9 Uhr .
Eggenstein: abwechselnd %8 und

% 11 Uhr.
Eisental : 7 . S M>r.
Engen : 7 . 8 . % 10 llhr .
Eschbach A . Staufen : « 10 Uhr.
Ettlingen : Herz Jesu : 6, 7, « 9,

10 llhr ; St . Martin : « 8 Uhr .
Ettlingenweier : « 7, 9 Uhr.
Etzenrot: 8 bezw « 10 Uhr (wechselt

tnii Reichenbach) .
Fautenbach: 7/ 9 Uhr.
Forbach : 7, 8, 9 Uhr. -
Flehingen : « 8 , « 10 Uhr .
Friedrichsdors: jeden 1 . u . ?. Sonn -

fcjg im Monat um 7 Uhr.
Friedrichsseld: « 8 , « 10 Uhr.
Friesenheim b . Lahr : « 7 . %9 Uhr.
Furtwangen : %7. %8, 9 Uhr.

Gaggenau : "f, « 9. 10 Uhr. Wan¬
dergottesdienst um « S Uhr nur
auf Bestellung.

Gengenbach . 6, « 9, « 10 Uhr .
Gernsbach : 7, 9 Uhr.
Geschwend b. Schönau : 9 Uhr.
Greyimelsbach : 9 Uhr.
Grengach: 9 Uhr.
Griesbach : 9 Uhr .
GrotzUcholzheim : alle 14 Tage 8 Uhr.
Grünipinkel : 7. « 10 Uhr.
Häg, t^ eiS Lörrach: 7, 9 Uhr.
Haslach : 6 . « 8 , ^ lO Uhr.
Hausach : 7, 9 Uhr.
Heidelberg: St . Anna ; 8, ^ 10, Jill

Uhr ; Bonifat ' usktrche : 6, 7, 8,
% 10 , 11 Uhr ; Jesuitenkirche: 6,
1 , 8 . % 10, 11 Uhr; St . RafaelS-
kixch ^ ! 1. « 10, 11 Uhr.

Heidslberg-Handschuhsheim: 7, « 10,
11 Uhr.

Heidelberg . Schlierbach ISergkirch -' lein : ) « 10, 2 Uhr. — Orthopä¬
dische Univ.-Klinik : « 8 Uhr.

Heidelberg-Hirchheim: 1 , 9 Uhr.
Heidelberg-Wieblingen : 7 , 9 Uhr.
Hettigenzell : 9 llhr .
Heikgkreuzsteinach: « 10 bezw . 8

Ulft (wechselt mit Schönau) .
Hemsbach a. d. Bergstr. : 7. « V Uhr.
Hemsbach b . Osterburken : 9 Uhr .
Herrenwyks: 8 be^w . 10 Uhr (wech -

seit mit Hundsbach) .
Herrenalb : % 10 Uhr.
Hilzingen : « 7 , 9 Uhr.
Hinterzarten : 7 , 9 Uhr.

Sosstetten
: 9 Uhr .

öpfingen: « 8 , « 10 Uhr .
HöMein : 7 . 9 Uhr.
Hundsback: 8 bexw. 10 Uhr (wechselt

mit Herrenwies ) .
Iffezheim : 7. 9 Uhr.
Jmmendingen : « 8 g Uhr.
Kappelrqdeck : 7 9 Uhr.
Kappelwindeck : 7 , 9 Uhr.
Karlsruhe und Bororte : siehe allg.

Gottesdienstordnung .
Knielingen : abwechselnd « 9, % 10

Uhr
Kuppeuheim: % 7, « 8, 9 UZHr.
Ladenburg : 7 , « 10 Uhr .
Lahr : 6, « 8, « 9, « 10 , 11 Uhr
Langenbrands 7, 9 Uhr.
Laudenbach (Bergstr .) : 10 Uhr.
Lauf : 7, 9 Uhr.
Lautenbach (Murgtal ) : 9 Uhr.
Laudenbach (Renchtal) : 7, 9 Uhr.

Leutershausen ' « 10 Uhr .
Lindeuberg : « d Uhr.
Malsch : 7 . 8 .26 , « 10 Uhr .
Mannheim : Hl .-Geistkirche : 6, 7. 8,

« 10 11 Uhr.
Mauer , Amt Heidelberg: « 10 Uhr .
Meckesheim : 8 Uhr .
Menzenschwand: Pfarrkirche : 9 Uhr ;

Erholungsheim Vorderdorf : 8 Uhr.
Mich«lbach (Murgtal ) : 7, 9 Uhr.
Moosbronn : 9 Uhr.
Mückenloch: « 8 Uhr.
Müllheim : 8. *00 Uhr .
Munzingen : 7, 9 Uhr.
Neckarelz : « 8 . « 10 Uhr.
Neckarsteinach : « 9 Uhr.
Neuenburg : alte Scklotzkapelle : 9

10 Uhr
Neusatz : 7. 9 llhr .
Neusatzeck: 8 llhr .
Neustadt (Schw. ) : 6 , \ 8, 9 llhr .
Niederbühl : « 8 . 9 Uhr.
Niederwasser: YS llhr .
N-rdrach: 7. 9 Uhr.
Nußbach i. R . : « 7. 9 Uhr .
Nußbach b. Driberg : « 7. 9 Uhr.
Ober -Bühlertal : 7. 9 . % 11 llhr .
Obergimpern : % 10 llhr .
Oberbarmersbach : 7. 9 Uhr.
Oberkirch : « 7, 8 , « 10 « 2, 2

Uhr.
Oberried : 7, 9 Uhr .
Oberweier : 7, 9 Uhr.
Oberwolfach: 7, « 9 Uhr .
Odenheim : 7 , 9 llhr .
Oedsbach : 9 Uhr :
Oetigheim : 7 . 9 llhr .
Offenburg : Stadtpfarrkirche zum hl

Kreuz : 6. « 8. % 10, 11 Uhr;
Dreifaltigkeitskirche: 6, « 8 , ^ 10,
11 Uhr ; Klosterkirche ll . L. Frau :
8 Uhr.

Oppenau : 6, 1. 9 llhr .
Ortenberg : 7, 9 Uhr .
Osterburken : 7, ^ 10 Uhr .
Ottenhofen : 7. % 10 Uhr .
Ottersweier : Pfarrkirche : 7 , 9 Uhr;

Kreispflegeanstalt Hub : 4̂10 Uhr .
Pforzheim : Barfüßerkirche: % 5, 7,

8 . 9 % 12 Uhr.
Pforzheim -Brötzingen: 8 , « 10, 11 %

Uhr
Pforzheim -Dillstein : 7, « 10 Uhr.
Rastatt ' Slu' c Oberrealschule: 5 llhr ;

Stadtkirche : 6, 8, « 10 , % 12 llhr ;
Bernharduskirche : 8 Uhr ; Kloster¬
kirche : 8 Uhr

Reiche,lbach (A. Ettlingen ) : L bezw .
« 10 Uhr (wechselt mit Etzenrot) .

Reichenbach (A. Lahr ) : 7. 9 Uhr .
Reichental: 7 , 9 llhr .
Reiselfingen : 9 llhr ; Pfingstmon-

tag, Fronleichnam : 8 Uhr.
RippoldSan: 7 (Jum , Juli , August

« 7) und 9 llhr.
Rohrbach b. Eppingen : %7 , 9 llhr .
Rotenfels : 7, 9 Uhr.
SSckingen : 6 , « 8 , v llhr .
Sasback : % 7 . 7 . H9 , « 10 Uhr .
Sasbachried : 9 Uhr.
Sasbachwalden : 7 . 9 Uhr .
Seckenheim : *48 , « 10 Uhr
Seebach: 7, 9 Uhr.
Seelback: « 7 . 8, &10 Uhr .
Siegelsbach: 10 llhr .
Sulzbach : « 8, 9 llhr .
Schupbach : « 6 Uhr.
Schellbronu : 10 Uhr.
Schenkenzell : 8 bezw . 9 Uhr (wech -

feit mit Schiltach ) .
Schiltach : 8 bezw. 9 Uhr (wechselt

mit Schenkenzell ).
Schlageten : g Uhr.
Schlierstadt: US, 9 Uhr.
Schluchsee : %8, « 10 Uhr.
Schöllbronn: 7. 9 Uhr.
Schonach : 7 , 9 Uhr.
Schöna« b . Heidewery : 8 bezw . % 10

Uhr (wechselt mit Heiligkreuz-
steinach ) .

Schöna« (Schw.) : « 7. « 8 . % 10Uhr.
Schönenbach : 7, 9 Uhr.
Schönwald: 6, 9 llhr .
Schopfheim : 7 « 10 Uhr.
Schriesheim (Bergstr . ) : « 10 ; am

1 . Monatssonntag « 9 Uhr.
Schweighausen: %7, 9 Uhr.
Schwetzingen : « 7. 8, « 10, 11 Uhr.
Seelbach b . Lahr : % 7, 8, « 10 Uhr.
Sinzheim b. B.-Baden : 7 , 9 Uhr.
Sfc Blasien : « 7. % 8, 9 llhr .
St . Georgen : « 7 8. % 10 Uhr.
St . Ulrich : 7. 9 llhr .
St . Märgen : 7, 9 Uhr.
St . Georgen: « 7, S, « 10 Uhr .
Stausen : 7 % 10 Uhr.
Steilibach: 7 9 Uhr.
Stupferich : % 8, « 10 Uhr.
Suggental : « 9 Uhr.
Tiergarten : 7 , 9 Uhr
Tiengen : « 7 , 8, 10 llhr .
Titisee (Bärenkapelle) : 7, 9 Uhr .
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Irlberg : Stadtkirche: 6, 11 llhr ;
WalliahrtSkirche: « 8, 9 Uhr.

Todtnauberg : 7, 9 Uhr.
Ulm b O . : « 7 . 9 Uhr.
Untersiggingen- « 9 Uhr .
Unterlauchringen : des Sommers : 7,

9 Uhr , im Winter (von Werbei -
ligen an ) : & 8 , % 10 Uhr .

Untergimpern : 8 Uhr .
Untergrombach: 7 . 9 Uhr .
Unterkirnach: 7, 9 Uhr.
Billingen : Münster : 7, % 9 , « 10

llhr : Benediktinerkirche : 11 lthr ;
Klosterkirche : 8 Uhr.

Völkersbach : 9 Uhr .
Varnhalt : 7 . 9 Uhr .
Wagenschwend : % 7 , % 10 llhl ,
Waghäusel iWallsahrtskircke) . 7 ,

« 10 Uhr.
Walldürn : « 7 . 8. « 10 Uhr .
Waldshut : « 7. ö. % 11 Uhr.
Waldkirch Br . : « 6 (m der Stadt¬

kapelle ) . « 7 . %8 , « 10 , 11 Uhr .
Welschingen : 7, 9 Uhr.
Weil- Leopoldshöhe : 7, « 9 . 10 Uhr.
Weinheim: Pfarrkirche : « 7, 8, « 10

Uhr ; Herz-Jesu -Kirche : « 8 , Ad
Uhr.

Wiesloch : 7. 8 . « 10 Uhr .
Ziminera b. Adelsheim: 8 Uhr.

Ihren Freund
überzeugen Sie am besten von
der Richtigkeit der Grund¬
sätze der Zentrumspartei durch
ein Abonnement auf den

Badischen Beobachter

HeravSgever nnd Verleger : Badenia, A . -G . füt
Serlog und Drvckerei , Direktor Wilhelm Johner,
Karlsruhe . . Hauptschriftleitung : Dr . I . Th.
Meyer. V-rantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Or Willy Müller -Reis, für
auswärtige Polin ! und Feuilleton : vr . H. A.
Berger ^ kür Anze .g^n un> R - klamen : Otto Kraus,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstratze 17.
Rotationsdruck der Badenia , A »G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr . Außer
dieser Zeit nur oui telepbonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffmann. Berlin -Charlottenbnrg. Guten-

bergstratze 12.

Stern
Karlsruhe Kaiserstraße 74

Sport- flnsüge
mit lanser Hose . Knicker oder Breeches
aus besonders haltbaren Stoffen , modern

geschnitten , vorzüglich verarbeitet

47.- 64 . - SS.-
97. - 109.- 135. '

Kath . Männer
wem Lftstad ! .

Todes - Anzeige .
Wir « füll «»

dt« traiirtg « Pfiichl,
dt« Mt>sl>«d «r von
dem Adleben unseres
lt«b«v Shrewmdtzlt«»

Kern»
Sof- Schach

I» Kenntnis z» letzen .
Die Beerdigung

fand vi»!« Fretiag
ft-tt.

S««lenmeff » wird
bekannt gegeben.

Xarliruh«. 1S.Z. 28
Der Borstaud

BMellea
schwere Ausführung
einige Paar , ^uch ein-
üeln .startzurückaesltzt,
abzugeben , sowie

Mett
1 .40 trt ., eicke, roh.
all. kann nach Wunich
acdei t werden. ^974
P .FeeVerle, Möbel -
iabrlk.Tnrl .Allee 5L

Madchen
v. 18 bis *0 Jahren
wird sofort f kleinere
Haushalt gesucht .
M .Kuoch . Paulaver
Steinstr- 3.

Pianos
aus Teilzadluna bei
pn . ho tenstefn Sohn

Karlsruhe • Sofienstr . 8.

nie Mo ouvi . iviireii- und
4 »6I ) K51H | 9 Telikateffengeschüft ge¬
sucht Gute? Abgangszeugnis Bedingung

Angebote an Äug Ernü . Georg -
s?riedrichstraße 22. Telefon ?>406

„ Errichtung von Banksparkonlen
bei günstiger Verzinsung 11

muß Ihr Geschäft nach außenhin in
ansprechender Weise repräsentieren .
*
Die billigste Drucksache ist nie die beste ;
Die wirkungsvollste aber die billigste.

Entwürfe und Angebote

BADENIA
A . - G . für Verlag und Druckerei
Tiefdruckanstal t
KARLSRUHE
Steinslraße 17 — 21 / Adlersfraße 42
Fernruf 6235 / 37

Jet) trage
den Anzusr , den ich jüngst bei , Ihnen
kaufte , mit großem Vergnügen , denn er
ist ungemein praktisch und durch die
zweite Hose sehr vielseitig verwendbar.
Die gleichen Erfahrungen wie dieser
Kunde werden auch Sie . mit einem
unserer kleidsamen vierteiligen Anzüge

machen.

AiMUs -ZMUMichklW .
Im Wege der Zwangsvollstreckungwird

das nachbezeichnete dem Kohlenhändler
Adolf H ö tz e l in Eggenstein gehörende
Grundstück am
Donnerstag , den 21. Mai , nachm. 3 Uhr
durch das unterzeichnete Notariat im
Rachaus zu Eggenstein versteigert:

Gemarkung Eggenstein:
Lgb . Nr. 5S8/1 : 5 a 86 qm Hofraite und

Hausgarten , durch den Grund ; auf
der hofraite steht :
a ) etn einstöckiges Wohn¬

haus mit Eiseribalken -
keller,

b) einstöckige Schweine-
stalle , Schopf mit Stall
u . Kniestock. Schätzung 10 000 Jl .H

Die Versteigerung findet nicht m den
Diensträumen des Notariats Karlsruhe ,
sondern im Rathaus in Eggenstein statt.

Karlsruhe , den 16. Mai 1928.
Bad Notariat 5 als Bollstreckungsgericht .

l - Kamilien -

Haus
hier, S Zimmer . Bad
Garten.ioiort beziehb
PreiS27AX >Anz 5COO

Kür Arzi
geeignetes HauS mit
10 Limmer u . Zubeh ,
i AmtSstadt ^ Zur Zeit
nur 1 Arzt am Platze
Preis 2s(X>tiMk. An-
Zahlung 8- 12000 9JH
Ferner mehrere sehr
preiswerte
Lede «smiite .

'
gesch

teils mit Wohnungd.

M . Busam ,
Karlsruhe,

Herrenstratze 3S Besorgung aller Bankgeschäfte

Filiale Karlsruhe
Kaiserstr . 146, gegenüber derHauptpost

Wechselstube Hauptbahnhot

LG.
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Zeige mir wie Du wohnst
und

ich sage Dir wer du bist !
Möbel - Ausstellung
In meinem Landhaus „ Lindenhof " Durlach , Etilingerstr . 43 (3 Minuten

vom Parkschlö &le) zeigen nachgenannte Firmen

Vorbildliches neuzeitlicher Wohnkultur ffflr
Bürger liehe Kreise .

Mdbcl : Dauer-Mdbelschau Karlsruhe .
Dekorationen : Gardinen-Spezialhaus Gebr. KauL
Bett - and TiidjwSjthe : Chr. Oertel , Karlsruhe.
Beleuchtungskörper : Badische Handwerkskunst

Wilh . Schlebach, Karlsruhe .
KQdiengeräie : Gustav Wasserkampf , Durlach .
Kunst and Kunstgewerbe : Privatbesitz Rudolff.

Geöffnet : Werktags von 10 Uhr bis '/,7 Uhr.
Eintritt 20 Pfennig . Eintritt 20 Pfennig .

Erich Rudolff
Inhaber der Dauermftbelsdiau Karlsruhe

Eröffnung : Samstag , den 19. Mai , 3 Ohr Nachmittags .
= Vorübergehende sehenswerte Veranstaltung . —

£*ff» !tirtcr Ivrlrag .
Mouka, . Den ZI . Mai 1928. abends
8 ' /« Udr spricht im großen Lehrsaal ( Nr 37)

bfS Anlabaiies der hiesigen technischen
Hochschule

Pater Friedrich MnlKemanu 8 . J.
über

Kirche iuiü moüerne eüeratur
Jedermann ist eingeladen . Eintritt frei .

verband katholischer Akademiker
Sr!5gluvve Karlsruhe.

>htSckltel Solbbd

z VorzüglicheErfolge bei Rhenrnatismu» i
: schwerster formen , Skrofulöse Br :
s kraakuogpi der Gelenke. Drüsen, i
; Leiden der 4tmungsorgane (außer i
s Tuberkulose ) Staatl Solbad . Inhala- :
s torlum . 1700 Betten in Hotels. Pen- :
5 sionen. Kinderheimen u. Kuranstalten. :s Kurmusik iShrlicheEinzelbäderabgäbe :s 110000 . Auskunft dch. Kurverwaltung. :

Der
Weg nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
Vertretung des Norddeut eben Lloyd

KalserstrassB 181 Ecke Herrensfr.

nehm! imhuimciiI!
teei dar Plusikiehrgrschatt des
Deutschen Musikeruerbandes.
Lehreradressen erhältlich in
den Musikalienhandlungen , / /

DarmttSdter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1752

ck» bekannt gute u .bOrgerliche

5peSs (^(.' ta«rut
Gemütliche Wein - and Bierstaben

Badische Qualitätsweine 10430

Die grosse Mode

Opanken
L \
.W w \

Neue IHodelle eingetroffen .

Preis von Mk . 14 . 50 an
Opanken können besohlt werden

Schuhhaus Simon
KdRL5R (JHE , Kaiserstiaße 201 .

finden Sie bei uns in einer Auswahl und zu Preisen ,
die Sie in Erstaunen setzen wird . / Alle Abteilungen wie

Herren -, Damen -, Kinderkonfektion/Wäsche aller Art
Herren - Artikel (Oberhemden , Selbstbinder u . s . w .)
Hüte , Mützen / Teppiche , Gardinen u . s . w.

sind frisch aufgefüllt. / Besuchen Sie uns und Sie wei den
Ibre Pfingstwünsche restlos befriedigtfinden, denn unser

Teiizalilnnfls - XVI±i &
Beamte, Pestangestellte und alte Kunden
ohne jede Anzahlung ! . Uli

Deutsche Bekleidnn $fs -Gesellsc !iaft m . b . H .
Kronenstrasse 40 KARLSRUHE Ecke SIarbgrafeii . tr .

Hant -Bleiehkrem
Jetzt ift es Zeit, Sommersprossen , Leierflecke, gelbe Flecke im
Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichenmit Klorokrem , Tube 1 Mk. und Ktoroseife ä Stück
60 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt. Mit genauerAnweisung in allen Chlorodont-Berkaufsstellen zu haben.

. . _ liehung S . Juniwmtl'che Sorten tote : ßad .sche Wohlfahrfj
Kohlrabi Rotkraut,Weißkraut , LLi . Ol . ÖIiepie , , . ^ ^ . nt* Z. - In den neuesten Modellen meiner Normal-Dair.en-tyUBCVfrflUt , ecDeriC , MROy,NEA

^ ^
IG jdlufie vjrklicke Liegen - des Modeschuhes mit einei

Blumenkohl , Snlat etc . Illü ^ ll T-sotth glänzenden Paßform und hygienischen Ausführung ,
kräftige Pflanzen, irisch aus dem Boden , M/fSl ? daß sie auch ais die Schuhe

. «
* 8lt

f
1"

- . iVAA ^ dervornehtnenDameChrnttan Riempp 6 Gärtnerei
Rivthcimerftr . 30 Tel .

tsm
mm

,

TmcknÄDv jSSii
„ m ^ PORTO U. LISTE 30 «?* mal rt ?., kräftige Pflanzen mit Topfballen , /

empfiehlt preiswerte 3H ^ J ? lTs & X
Christian Riempp ' s Gärtner ?
^ Rintheiuieifir . 30 Sclefott 2964 z jj1iB botterle-

Elntienmer u . Las
geschälte

mit Reefit bezeichnet werden können.
Unersdiöpfliehe Auswahl .

Reformhaus Neubert
Karlstrasse 29 a

Elblaizimmer- Bllder Heuser
2üMk. milder >ür alle ^ iäume . Einrahmungen u. Geschäfte vern i
^ alenti " T t> läje rs K >lnsthani >! o. M. Bllsam

q antritt . :isi öerrenftr . 38

Sasthaus „ zum Weiherhof "

WEIHtRFELD — TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmeimann

— Eigene Metzgerei —

Kalte ünd warme Speisen ru jeder Tageszei :
Nebenzimmer und Saal geriynet füi Vere ne

und Gesellschaften .
Schrempp -Printz - Bier lk. Weine

tfST" Sonntags von 6 Uhr ab KONZERT

für Anstriche alier Art
! vorteilhalt i. Farbenhans H9I1S8

Waldstr . 15 , beim Colosseum

Linoleum
liefern and verlegen fachgeraäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel . 3057 Gegr. 1885 ScMHerstr . Iii

EPPICHEVB Läufer , Divan - nnd Steppdecken
B ahne Anzahlung In 10 monatsraten

liefert
I Agay & Giück, Franhlurta . ii .

GrößtesTepplchversandhausDeutschlancb
ich reiben Sie sofort !

Das Bankhaus

Veit L.Homburger
K.arlstraüe 11 KdrlsruhC KarlstraSe II

Talafnn » Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4392
I C101 Uli ■Fernverkehr : 4394, 4395. 4396, 439?

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

■Hier abtrennen ! «

An den Verlag des . .Bad . BeoDaomer Karlsruhe. Sieinsirasse 17 ,
Hiermit bestelle ich den

„ Badischen Beobachter "

ab 1928 auf die Dauer von
1 Monat — 3 Monaten — i Jahr . Zustellung erwünscht durch
die Trägerin/Post . (Nichtzutreffendes bitte streichen .)

Name :

Beruf :

Wohnort :

Bestellpostamt :

Strasse und Hausnummer :
(deutlich schreiben .)

(Eigenhändige Unterschrift des Bestellers.)

in Umschlag stecken u . als GrucHsacne mit 5 ptg. trank- in den nächsten Briefkasten werten
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Infolge der vorgerückten Saison
konnten wir große Lager -Poster
Backfisch - and Damen -MSntel

weit unter Preis
einkaufen .
Die Preisvorteile lassen wir voll
unseren werten Kunden zu Gute
kommen und bieten damit ein*

feiten günstige Kaufgelegenheit !

Unter den nachstehend verzeichneten Serien
befinden sich je nach Preislage Kasha -, Woll¬
rips - , Gummi -MHntel . ferner reinwollene Herrenstoff -

und Covercoat -Mintel sowie Seiden Mäntel

Mk 975 1475 19 75 2475 2950 38 .-
Auch Mäntel für stärkere Damen .

W. Boländer
Karlsruhe .

Schills. . Speise-
Herrenzimmer

K « » eu , Tiplmat .
Schreibtische , schöne
Modell?, u . billig

Schreinerei und
MZbelhdlg KGhn

Ritterktrahe 11
bei der KriegSstraße .

Motorrad
60V ccm , preiswert zu
verkaufen , ab 4 Ahr
KriegSstraße 155.

MensbMrfiiisvmin .
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

la EmmentalerkSse zu JUt 2 — das Pfd.
„ o/Ẑ inde 6 feil , u. ungl ,

prima Limburger 8tangenkäseV«Pfd. UPfs
EdamerkSse Z0°/«ig zu JUt J .J2 das Pfd .
RomadourkSse Geg. i .Stan. zu -7UC\ ,2Q „
tträuterkäse in spundsorm d. Stück ^ pfg
Allgäu , u . echt . Miinfterkäse j . ^ t . 30u . t .60

Eier-Gemüse- und Suppennudeln offen
von 48 bis 76 das pfd

Makkaroni , Hohlnudeln und Spaghetti,
Eierteigwaren in Originalpaketen von
G . (5. G. Knorr. Hohenlohe und Hensel

zu billigsten Tagespreisen .
Eiersuppeneinlagen,Buchstaben . Riebele usw.

Neue Maltakartoffeln, solange Vorrat
das Pfund 2\ pfg.

Abgabe nur an Mitglieder.

Möbelhaus
« Wein heim er

Großes Lager
Billigste Preise

KARLSRUHE, Mnstr , 32
Auf Strasse and Hausnummer achten !

Freie Lieferiing
Kein Laden

Zahlungserleichterung
Dem Ratenkaufabkommen der Badiscben

Beamtentank angeschlossen

Schirme u. SMe m̂pfiehlt zu kon¬

kurrenzlos billigenPreisen bei fachm . Bedienung

scüirmiabr.And r .Wein ig ir
nur Karl -Friedrichstrasse 21 , am Rondellplatz

Telephon 5476 Gegr . 1840

Babifches
LandMeaier .

Samstag . Ig . Mai .
" C 20. Th . -Gem.

SOI— 900.
Cyrmu von

Bergerac
von Rostand .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Das täglich ans dem Hanauerland

frisch eintreffende

Stauernßroi

igt nur „echt " mit

dieser Schutzmarke.

Verkaufsstellen Karlsruhe:

Hauptgeschäft

Kronenstraße 25
Telefon Nr . 3990

Körnerstrasse 38
AI . Würzburger, Tuiiastr. 82
Diefenbach Nachf ., Luisenstr .58

I. BÖCkel , Biirgerstrasse 22
Schott , Roonstrasse 32
Friedr. Kieler , Neckarstr. 25
Frau Lipp an den Markttagen
am Alten Bahnhof ( Hauptportal )
u. Ludwigsplatz - Erbprinzenstr .

Delikatessenli . GÜfflpel , Durlach

Dahlen
Lettgeb
Schulze
Kloeble

Mtetens
Ziegler
Müller
Willer

v. d . Trencl
Herz

Brand
Gemmecke

Prüter
Höcker

Mehner

Cyrano
Neuville» -
Gutche
Balvert
Madeleine
Duenna
Raguenean
Life
Le Bret
Carbon
Ltgniere
Guigh
Brifsatlle
Montfleurv
Jodelet
Marguerite

Franendorfer
Marth - MSderl
Claire Silber
Kadetten : Mehner

Kühne
Schneider

Ostholt
Lchmidt-Ketzler

Weidner
Musketier Graf
Erster MarquiZ

Schellenberger
Zweiter Marquis

Schmidt -Keßler
Kapuziner Höcker
Büfettdame Genler
Portier
Bürger
Sohn
Poeten :

Taschendieb
Pagen :

Schauspieler

Kienschers
Schneider

Keinath
Kienscherf

Opmar
Keinath

Wiechels
Opmar
Möderl
Silber

Ott
Schneider

Meher
ArraS

Schauspielerinnen
Konz

LautenschlSger
Köche : Schmitt

Lindsmann
Kilian

Kleinbub
Frvhmann

Lehrjung « Sauer
Lakaien : Ostholt

Weidner
Anfang 19.30 Uhr .

Ende 22.16 Uhr .
1. Rang und 1. Sperr

sitz 6,00 Mk.
Sonntag . 20. Mal :

Nachmittags : Cavalleria
rusticana . Hierauf :
Der Bajazzo . AbendS :
Neueinstudiert : Der
Bellelstudent . — Im
KonzerthauS : Ter
Hexer. Montag . 21 .

Mai : Talsandra .

Kräftiger

Funse
der da» Schwsseihaud-
werk erlernen wiv, kann

sofort eintreten bei

Gebr . gäfele
^ msenstraße 14 . 6021

Gewählt Dr. Axelrod's Yoghurt
Von allen PCLPtßißfi als

Spitzen erziugnis
der Milchnähr - und Heilmittel

anerkannt t

Wer nicht zu den Enttäuschten gehören will

Wähle
Dr . Axelrods '

So erfordert es die Gesundheit /
Heberall bekannt und erhältlich . In Karlsruhe alleinhergestellt duren die

STAEDTISCHE MILCHZENTRALE
Z hrinqerslr ^ ^se 41 Telefon 5294 » 5295

und Kataloge in Ein-
und Mehrfarbendruck

sichern Ihnen eine gute Stammkundschaft

Unsere neuzeitlich eingerichtete
Buchdruckerei und Tietdruck -
Anstalt bürgt Ihnen für eine
tadellose , werbewirksame Aus¬

führung , weil wir uns von dem
Gedanken leiten lassen , den
Kunden so zu bedienen , dass

er wiederkommt .

BADENIA
A .-G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe in Baden
Adlerstrasse 42 und Steinstrasse IT —21

Fernsprecher Nr. 6235 - 6231

pianinos
im Flanolager

Schelfer
Rudolfstr . 1 III
Bill . Preise. Kein Laden

Teilzahlung.

7 u . 3 Zimmeruiohnung
hochmodern in erster
Villenlage m . Garten .
Trambahn , n Mühl »
burgertor , sofort zu
vermiete » . Näheres
untei Nr . 5 7 i8 .

oisiermöbei
eMionen
walzen

Rosshaar u .Kapok
Ifajepn Tapezier

. IUIloöl meister
Biumensir .S . Teumo

Nur beste Hand
werksarbeit direkt

ab Werkstätte . 5688
Konkurrenzlos billig i
Aul- u . Umatbäten \
ßatenkaufabkommen . i

Fleisch- >>■Wurstwaren
Inland . Ochsenfleischp . Pfd. 0. 98 , bei 2 Pfd . p,Pfd 0 .95

Schweinefleisch zum braten per Pfd . 0 .96 , bei 2 Pfd .
Pfd. 0 . 92

per Pfd. 1. 10

1.20
t . to

0 .80
0 .60
1 .40

per .

per .

per .

per .

per • • • • • • » • • • • *

Dörrfleisch mit Rippen . . . .

Dürrfleisch ohne Rippen . . ,

Schweine- Cotelettes
Schweine -Bauch

Schweine - Köpfe
Schweine - Leber . . . . . . . . Per

Nieren , Sülz , Herzen , Zungen etc . zu billigst . Preisen

la Schinken gek . </< Pfd . 0 .55 Wormser Leber - und
Blutwurst Vi PM 0 .25

Mettwurst V« ? ld . 0 .40 , Fleischw . i- king V. Pfd . 0 . 25

Krakauer '/. Pfd . 0 .30 , Schw . Magen wei6 '/« Pfd. 0 .20
Ferner alle übrigen Fleisch - and Wur«tw*rtn
in erster QaaUtlt zu billigsten Preisen

Hronenstr . 33 f ; P k r HFK ^ FT Sotienstr 99

amaKens ! 23 « CDr . nC « 3CL Rudolfstr . 28

Kunstplissöe iL?"
iverden angefertigt bei der
Färberei Printz A.-G.

nnabm es teilen überall
Tel . 4507 4508

Es sind viele Vorzüge , die unser«

Sportanzüge

tadellose Passform
beste Werkstättenverarbeitun|

gute Stoffe etc.

4 t '© 1119 also mit langer und kurzer
Hose, sind unsere Anzüge
gleichgeeignet für

fport <Reiie*ftraße
dabei sind die

IHK, 146 . " 123 . * 106 . » 06 . - 28 .*

Unser sehr reichhaltiges Lager wird auch
diejenigen Herren voll zufriedenstellen ,
die bisher nur MaB getragen haben

Schlanke , Dicke und Bauchffguren
finden ihre Größen vorrätig

Sport / Mode

FREUNDLIEB
Karlsruhe XalserstraBe 185

I Kern - pitnpfd
fliegen ^
SONNTAG , den 20. Mai , nachm . 8 Uhr
bei jedem Wetter .

Flughafen Karlsruhe.
KUNSTFLIEGER

Lüber u. Erich Hall starten.
SEGELFLIEGER Espenlaub

Ballonrammen / Ballonlangen und Balionabschuss.
Platzmnslk / Restaurationsbetrieb .

1 . Platz 2 . — Mk ., 2. Platz 1. — Mk ., 3 . Platz 0,50 Mk.
Kinder unter 14 Jahren zahlen auf ersten u. 2 , Platz
die H&lfte.

Sonata ? , den 20 . Mal . vorm . von 11 - 12 '/» Uhr :
Promenade - Konzert (kein Musik -
zuseblag ) , Nachmlttags -Konzert von
Ißi / bis 18 Uhr Beide Konzerte ausgeführt von

der Harmoniekapelle.

Moto
^

Räder
sonstige ZamungsDedingungen . Ooriöhrung aal wnsGfi

kostenlos .
Brennahor / Expreß / Hagser Fahrräder

Hayser /
jj

* s Nähmaschinen
orginai wwopia •' flauifli,uu,ue

Beste rSDrlkata . wr Blarkenrader ersten Ranges.

FranzMappes .
"arl8™®

f,
K

n
!l^? '72

Das städtische

und
' beim R >>einhafen =
Strassenbahnhaltestelle der Linie 1

ist geöffnet

Zweisamilien - Ma
mit großem Sattr «

u. all . ÄomtOit iti nof
neftmfter Lage ^oynt
vis -4 vis , nächst St
innern , an Tram 'ahn,
>nitm be îeob. , u ver-
taufen oder jn ver¬
mieten. Anfr- u . 571«
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